GNOMONICA 


FUNDAMENTALIS ET MECHANICA 
Worinnen gewieſen wird, 


fo wohl gruͤndlich 0 
als auf سس‎ 11۳ 


۲۳۸“ 


REGULAIRE, IRREGULAIRE 
mit Minut(1] 


Himmliſchen 1 
auf allerhand Flächen, 
fie mögen 
Gleich oder Hoͤckericht / 
Beweglich der Ebnbeweglich 


verferhigen folle: 
Worzu noch eine neue Invention 


aner Univerfal- Sonnen- ht 


welche ohne Magner- Nadel zu ſtellen / 
ſelbſt die wahre Mitternachts Linie, 
und Abweichung aller Waͤnde 


von denen 


Saupe: Flagis Mundi, 
lesion Poli bey Tage 


anzeiget / 
und zu Solvirung noch anderer Problematum Diettet, 
entworffen und mitgetheilet 
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o. Hochgraͤffichen Gnaden geruhen gnädig 
aufzunehmen / daß mich erkuhne Denenſel⸗ 
ben gegenwaͤrtigen Tracac +1 
ben D وی‎ 

~ dediciten, Su. Wochgräffliche Gnaden 
find von verſchiedenen ſchoͤnen Wiſſenſchafften / worum 
ter die Matheſin mitzehle / ein groſſer Liebhaber / aus 
0 „„ Urfa 


—DEDICATIO, 


Urſachen weil Nie cin ſtarcker Kenner 1 find / 
welches mich zu meinem Unternehmen meiſten theils ani- 
miret. Dencke ich auch noch zurüͤcke / daß Bw. Hoch 
gräffliche Hnaden in ehmahligen Zeiten in der Mathe. 
matique Anweiſung von mir zu nehmen gnaͤdigſt belie- 
bet / ſo werde ich in der Meinung noch mehr befeſtiget / 
es werde auch dieſe Ubergabe gnaͤdige Aufnahme finden / 
und Dero hohe Hulde mir dadurch nicht entzogen mer: 

den / der ich in tieffſter Devotion bin 


Sw. Mochgräflichen Baden > 


Meines gnadigſten Graffen und Germ) - 


Stolberg am Hartz 
den 


1, Januar, Anno 1734. 


unterthaͤnigſter Diener 3 
Johann Friedrich Penther; 


7 


Vorrede. 


DURE DIRE DALE CARE DIRE 22729 27115 AS 
8ا8‎ 


Uhren gründen, und darnach ae es muͤſſen: woraus ſchon die Unentbehr⸗ 


nicht zu zeitig zu gehen pflegen) bilden {ich darbey die richtige Zeit ein, in welcher fie 
با‎ heh Page ſchon 2۱۳10۲ zu legen gedencken, es iſt aber an der cid 10 


Vorrede. 


es beſſer, wenn dieſer Fehler nicht vorkaͤme, indeſſen wird der gantze Nutzen doch 
nicht aufgehoben, und kan doch die meiſte Jahrs⸗Zeit die Sonnen⸗Uhr Dienſte 
thun, auch ein Uhrwerck, wenn es nicht ein allzuſchlechter Braten⸗Wender iſt, um 
den vierdten oder fuͤnfften Tag ſchon wieder nach der Sonnen ⸗Uhr regulitet werden, 
daß ſie nicht zu weit von der rechten Zeit abweiche. Ich meine alſo nicht unrecht 
gethan zu haben, daß ich in eben dieſer Materie einen Tractat geſchrieben. Zwar 
weiß ich wohl, daß er einigen gefallen, andern aber mißgefallen, daß einigen aus 
ſelbigem vieles, andern wenig anſtehen wird. Vielen werde ich zu weitlaͤufftig und 
andern zu conciſe geſchrieben haben. Wahr iſt es, daß ihn diejenigen recht beurthei⸗ 
len, und mit mir eines Sinnes find, die da ſagen: er fey nicht vollkommen; da, 
wie ſchon vorhin erwehnet, nichts in der Welt vollkommen, jedoch wird auch ſchon 
was nuͤtzliches darinnen anzutreffen ſeyn, und kan es ſchon beyſammen ſtehen, daß 
eine Sach nicht vollkommen, und dem ohngeachtet doch nuͤtzlich ſeye. So viel bin 
perfuadiret, daß dieſe Materie ex fonte geholet, und gewieſen, wie ein anderer auch 
daraus ſchoͤpffen koͤnne. Es werden neue Inventa communiciret, und wenn alles 
fundamentaliter tractiret, auch bequeme Mechaniſche Hand⸗Griffe angewieſen, ohne 
groffe Einſichten in der Gnomonica zu haben, allerhand Uhren machen zu koͤnnen. 
Nicht aber habe alle Arten der Sonnen ⸗Uhren angefuͤhret, deren unzehliche got 
handen, und in Welpers, Stengels, Gaupens Gnomonicis in Bions Mathemati- 
e ت9‎ ۲٤١۶6011] , in Sturms Compendio Mathefeos und in andern Schrifften, 

ekannt gemacht worden, welche/ wenn fie alle hatte colligiren und reper ren ſollen/ zu 
einem groſſen Volumine Materie gegeben haben würden , und bedürffenden Falls 
ſchon in ihrem Ort zu finden find. Wer ſich indeſſen die Sache ſo bekandt machen 
wird, wie ich fie hier gewieſen/ der wird ſchon fähig werden, wenn anders das Na- — 
turel nicht zu wider if, die übrige Uhren zu verſtehen, neue Inventiones zu machen, 
wie auch andern Inventionen etwas addiren zu koͤnnen. Welches Letztere nehmlich 
das Addiren, oͤffters leichte: als das Inventiren if. Und werde ich mich es nicht 
befremden laſſen, wenn meiner Univerfal fr Additamenta oder Veranderungen ge⸗ 
macht werden, ja ich wolte elber noch was addiren zum Exempel : Weil bey win⸗ 
digem Wetter das Pendulum nicht leicht zur Ruhe zubeingen, wuͤrde es nicht ſcha⸗ 
den, wenn das Pendulum gay in einem glafernen Cylinder oder einer andern Glaͤſer⸗ 
nen Behauſung hienge, und vor dem Wind bewahret wurde. Nun koͤnnte mir 
noch jemand bey Applicaton Derer communicırten M echaniſchen Hand⸗ Griffe vor⸗ 
werffen, daß zu vieles daey mit der Sonne zu thun gehabt, deme frelle ich frey, 
daß er der Sonnen ⸗Licht ar nicht gebrauchen, und wenn er Sonnen⸗Uhren hat, 
ſelbe in einen finſtern Kelleſtecken moͤge. Ich glaube diefes darbey, wenn ich die 
Sonne zu Anzeigung der Stunden noͤthig habe , fo kan von derſelben Gunſt auch 
bey Aufzeichnung der Studen profititett. Und da die Sonnen Uhren bey Sonnen⸗ 
Scheine pti ant Jah; Dienſte thun, kan man auch wohl einen Taglang bey 
derſelben Verfertigung aupie Sonne lauren und gewaͤrtig ſeyn, daß ſolche Arbeit 
durch die Accuratelle recomnfitet werde. Zum Schluß will noch gedencken, daß, 
wenn ein Anfänger dieſen raGar nuͤtzlich gebrauchen will, er ſolchen von Anfange 
durch gehen, und nicht auder Mitte oder am Ende was heraus nehmen nie, in 
dem in den letztern $$ 015 Irftanden pre ſupponiret und nicht wiederholet wird, was 
in den erſten geſagt word. Wer nun alſo das Vorhergehende nicht weiß, ver⸗ 
ſtehet auch das Nachfolg de nicht. Womit ſich des Leſers Gunſt empfiehlet 


Der Autor. 


Einthei⸗ 


HSER (0) 0 gl SI. | Tab. I. 


eee 
Sintheilung dieſes Tractats. 


c IG Je Stúde / fo in diefem Tractat Hauptſächlich vorkom⸗ 
onica eo- 

men / find zu erſt einige zur Gnomonica bendthigte G‏ ہیی 
I metrife Fundatnenta; Hierauf die Haupt⸗Gruͤnde / wo⸗‏ 
her die Sonnen⸗Uhren rühren ; Dann die Aufzeichnun⸗‏ 
gen derer gewöhnlichen Regalieren Uhren; nechſt dem ein‏ 


weglichenCoͤrpern / welche ebene oder bergichte Flaͤchen haben / zu machen; 
Weiter das Zodiacalifche Fundament und die daraus entftebende Uni. 
verſal. Sonnen⸗Uhr; Nachhero die Art auf unbeweglichen Planis Gone 
nen⸗Uhren zu verfertigen; Darauf die Anweiſung Declinirende / Reclini- 
rende und Inclinirende Sonnen Uhren zu machen; Und zuletzt einige 
bequeme Inftrumenta durch deren Hiilffe man auf allerhaud unbewegli⸗ 
chen Flaͤchen ohne darauf acht zu haben / ob fie decliniren/ recliniren ober 
incliniten / gleich oder hoͤckericht find / Sonnen Uhren zeichnen / auch die 
Himmliſchen Zeichen auftragen kan; 


Nach dem Unterſcheid ſolcher Stuͤck unterſcheiden ſich denn auch die 
Capita dieſes Tractats, und zwar handelt das 


Erſte Caput, Von unterſchiedenen Geometriſchen Terminis und Aufgaben. 


Sweyte Capur, Vom eigentlichen Urſprung der Sonnen- Uhren / und dem dabev pur» 
kommenden Haupt⸗Grunde قزم بسن‎ von der Stellung des Weiſers. 


Dritte Caput, Von Aufzeichnung der gewohnlichen regulairen Sonnen⸗ Uhren / denen 
eine Minuten ⸗Uhr zugefuͤget worden. 


Dierdte سرت‎ Von einer Mecbaaifden Art auf allerhand bewegliche Coͤrper / fie 
tige plan oder bergicht fyn / Sonnen sitibren auf eine leichte ¿Bel zu 
zeichnen. 


uͤnffte Caput, Vom Zodiaco, deſſen Beſchaffenheit / Aufzeichnung und daraus entſte⸗ 
son erden Univerfal - Sonnen, Uhr / welche ohne Magnet, und ohne die is 
She zu wiſſen / geſtellet werden kan / ja felbften dienet augenblicklich die wahre 
Mitternacht s Linie, alſo auch Declinationem Magnetis, und jeder Wand 
Abweichung von einer Haupt⸗Plaga Mundi, wie nicht weniger die Elevario- 

nem Poli des Orts / wo man fic) aufhält bey Sonnen ⸗ Schein zu finden, 


Sechſte Caput, Von Auftragung der Sonnen ⸗ Uhren auf unbewegliche Sladen, 


Siebende Cepur, Von Zeichnung derer Declinitenden / Reclinirenden und Inclinitens 
den Sonnen ⸗Uhren. 


te Capur, Von Verfertigung und Gebrauch unterſchiedener Iaſtrumenten / durch 
a pin ۳ھ‎ An Regulaire und Irregulaire Uhren auf gleichen und hoͤcke⸗ 


richten Flaͤchen / nebſt Eintragung der Himmliſchen Zeichen / auf eine Mechanis 


ſche Art / gar leicht zu verfertigeg find. 


A 


Mechaniſcher Modus Sonnen ء‎ Uhren auf allerhand beet 


— — È — e iI 


۱ e 2, 
Cap. I, 
Cap. I, 
Cap. III. 


Cap. dy, 


Cap. V. 


Cap. VI. 
Cap. vll. 


Cap, VIII. 


CAPUT 


Tab. 1, 
Fig. I. 


Fig. 26 


Fig, 3, 
Fig. 4 


Fig. J. 
Fig. 6. 
Fig. 7. 


Fig, 8. 


Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig, 11. 
Fig. 11. 


Fig. 2+ 


CAPUTT. 
Von سس سن‎ oia Terminis 


11 Er hd dieſes Tractars bedienen will / muß nothwendig einige 
a ber Sachen aus der Geometrie, in ſpecie aus Der Euthimetrie 
Geometti > wiffen, Es werden zwar ſchon viele / fo zur Gnomonica 
شس ہہ‎ Belieben tragen / in der Geometrie verfiret ſeyn / doch fine 


nen auch wohl deren einige gefunden werden / die nichts von 
derſelben wiſſen / denen zum Nutzen in dieſem Capite etliche Geomercifche 
Termini explicixet und einige Problemara ſolviret werden follen / welche 
ihnen bey Durchgehung dieſes Tractats gut werden zuſtatten kommen. 


$ Re Was ein Puna: und eine Linie fey / will philofophice hier nicht erklaͤren / nur ges 
nee. | benden / daß die Linien nach der verſchiedenen Fortziehung / auch unterſchiedene Bey⸗ 
- Nahmen bekommen. 
9. 5. Linea recta oder gerade Linie iſt / welche gerade vor ſich gehet und keine Biegung 
Linea reda, macht / wie Fig. I. Tab. I. zu ſehen. 
56 Linea curva oder krumme Linie iſt / welche zwiſchen ihren beyden Enden fich unters 
Linea curva. werts oder üͤberwerts bieget / wie Fig, 2. vorſtellet. 
9.7. Lines mixta oder gemiſchte Linie ¡ft / welche zum Theil gerade vor ſich gehet / und 
Linea mixta. : zum Theil ſich bieget / Fig. 3. 
9. 8 Linea parallela oder Parallel - Linie iſt / welche von einer andern Linie immer gleich 
ps paral lwit abfichet Alſo iſt die Linie a b. Fig, 4. eine Parallel - Linie / zu der Linie e d, und 
5 vice vería, 


E L ¿E Linea perpendicularis iſt eigentlich diejenige Linie / welche gerade herunter gehet / fo 


oaiae." wie eine Bley⸗Schnur haͤnget. Fig. ۶۰ 


$. 10. Linea horizanralis ff eigentlich diejenige Linie / welche fo flach fort ſtreicht / wie 
Linea hori die ſtehende 80 eines Wafers i. Fig. Z 
argo Oeffters wird auch diejenige inte rig. 7, e d eine Perpendicalar-Linie / welche auf 


ni perpen- eine andere Linie a b. dergeſtalt geſetzt wird / daß fie fich nicht mehr zu der einen / als zu 
dicularis, der andern Seite der Linie a b. neige / es mag nun auch die Linie a b. einen Situm oder 
Stellung haben / wie fie wolle / alfo heiſt denn auch die Linie e f. Fig, 8. in Anſehung der 
Sinie g h. eine Perpendicular- Linie / weil fie fi) nicht mehr zu der einen / als zu der andern 
Seite der Linie g h. wendet. 
$. 12. Linea obliqua oder Schraͤge⸗Linie ift diejenige / welche weder perpendicular noch 
Linea obli- horizontal iſt / Fig, 9, In ſpecie aber wird diejenige Linie a b. Fig, 10, die auf eine ans 
ke dere Linie © d. i aufteifft / daß fie fic) mehr zu der einen / als zu der andern Seite 
1 neiget/ Linea Sr genennet. 
13. Latera oder Seiten find Linien / welche eine Figur umſchlieſſen / alfo ift a b. an der 
Larus, Seite.] | y. Fig, ein Latus oder eine Seite. 8 Hen alfo i 


§. 14. Bafis oder Grund s Linie iſt eigentlich diejenige Seite / worauf eine Figur gleichſam 
= ſtehet / als in der 11. Fig, die Seite c d. f gue ۲ 
§. 15. Apgulus oder Winckel / ift die Oeffnung zweyer Linien a b. und b c. Fig, 12, ۷ 
مود له‎ che in einem Pun& als hier in b. zuſammen kommen. 
bi) E Crura anguli oder Schenckel des Winckels / find die eigentliche Nahmen derer bey⸗ 


Crus angudi, den Linien / welche den Winckel machen / alfo a d. ein Crus, und b > iſt das andere Crus 
Sdendel. anguli. 1 
9.17. Vertex anguli ¡ft der Pun& b. wo die beyde Crura zuſammen ftoffen. 


Vertex anguli. 2 
Nota. Man bemercket a P ordinaire einen Winckel mit drey Buchſtaben / und 


0 18. 5 . 
Kennzeichen unter Diefen dreyen Buchſtaben zeigt der mittelſte allezeit den Verticem an / zum Exempel 
des Verticis, | : wenn 


CAPUT 1. ۶۱ $.19, | Tab. L 
wenn es heiſt in der 13. E der Winckel a b. 3 wird der oberſte Winckel verſtan⸗ Fig. 13. 
den / deſſen Vertex bey b. ifti; heißt es aber der Winckel b ca. fo wird der Winckel 

verſtanden / deſſen Vertex bey ۰ 


rectus oder rechter Winckel iſt / wenn ich mechanice ihn befchreibe / ein} $. 19.‏ ع 


Ider Winckel / in oder an welchem das i Angulus re- 
8 ER el / in oder an welchem das fo genannte Winckel ۶ Maag recht paſſet. 3 سے‎ hd 
Angulus obtuſus oder ſtumpffer Winckel iſt / deffen Schenckel ſich weiter aus $. 20, 
einander dehnen / als das Winckel⸗Maaß iſt. Fig. 15. ٩ 9 Angulusobt| Fig, 15. 
| es E 
Angulus acutus oder ſpitziger neat | deſſen Schenckel fich nicht fo weit aus⸗ ga i 1 
einander dehnen / als das Winckel⸗Maaß iſt. Fig, 16, defi 2 Fig, 16) 
tus, fpigiger 
Triangulum oder Dreyeck iſt eine Figur, fo aus drey Seiten beſtehet / wie Fig. 17, 7 n Fig, 17. 
100 une 


Triangulum rectangulum oder rechtwinckelichtes Dreyeck Fig, 18, iſt einfolhesl $23. | زع‎ 
Dreyeck / worin ein rechter Winckel befindlich / als 1 der Wickel a b c, موا‎ 1B: 18 
re an Su um, 
In einem Triangulo rectangulo haben alle drey Seiten fpeciale Nahmen. Die $. 24 
untere Linie b c. heift Bafis, Die ente a b. welche mit der Bali einen rechten Winckel | Bats.’ 
macht / heißt Carhetus. Die Linie a c. welche die Bafin und Cathetum ſchraͤge 7+ saad 
men haͤnget / beift Hyporenufa, GSonft heiffen in jedwedem Triangulo die unterſte | ل‎ 
€ cite Batis und die andern bende Crura, Aifo iff die Linen b c, Fig, 17, Baſis, und die gu. 
£inien b a, und a c. find Crura, - Mr 
Centrum ift der Mittel⸗Punet in einer Kreyß⸗Linie. Fig. 19. a nia 
Circulus ¡ft ein runder Umkreyß b ع‎ d e, Fig. 19, welcher von feinem Centro a, S Fig, 19, 
aller Orten gleich weit abſtehet. 1 
Diameter oder Durchſchnitt if die Linie a b. Fig, 20, welche mitten durch ei $ Fi 
Circa, alfo duch Durch Defen Centrum aebet/uno ibn in a gleiche hei “یکیو‎ e., e 20 
Semidiamerer a_b, Fig, 21. iff halb fo lang als der Diameter und gehet vom H. 28. Fig. 21. 


Centro biß an dem Rand des Circuls. Semidiame- 
Quadrant iff der vierdte Theil eines Circulg 2 b. Fig, 223 od ود‎ BE aas 
uadrante 


Ein jeder Circul wird von denen Matbematicis in 360. Theile getheilet/ und ein 30. 
jeder C IDE Theilen heift ein Grad, und wird wieder in do, fende Theile oder Mic ei IA 
nuten getheilet. 

Nach ſolchen Gradibus werden auch alle Winckel angegeben / und zwar find in St 
einem Circul 4. rechte Winckel enthalten / wie Fig. 23, ¿elget / woſelbſt a o ۳ der ie. Fig, 23, 
erſte /_b o c. der zweyte / c o d. der dritte / und d o e. der vierdte rechte Winckel | Tel. 
iſt; Ein jeder von ſolchen Winckeln hält 25. Grad, welches zu erſehen wenn 360, 
mit 4. dividiret werden. Wenn aber ein Winckel / zum Exempel / der inc gef, 
Fig. 24. nicht 90, Grad hält / und weniger als ein rechter Winckel iſt / fo heiſt er ein Spitziger Fig. 2 
ſpitziger Winckel. Da hingegen der Winckel ۶ e b. weil er mehr als 90, Grad Winckel. e 
haͤlt / und groͤſſer als ein rechter Winckel iſt / ein ſtumpffer Winckel genennet wird. Stumpffer 

Dieſes waͤren denn nun die Termini Geomettici ſo bey dieſem Tractat vorkom⸗ gg 
men koͤnnen / nun wollen wir auch einige Geomerrifche Auf⸗Gaben vornehmen. 9.32. 


n einer gegebenen Linie a b. Fig, 25. eine Parallel-Ginie c d. zu. 5.35. | Bg ag 
8 ziehen / mit Bele Snes Zirdels, تھی‎ NA 


Man öffnet den Zirckel fo weit als die Linie e d. von der Linie a b. abſtehen foll / und Parallel. 
ſetzt ihn mit einem Fuß auf der Linie a b. an einem Ende / als allhier i the ziehet a 
mit dem andern Fuß einen Bogen e £ auf folche Art macht man auch aus dem andern 
Ende der Linie a b. nehmlich aus b. den Bogen g b. und ziehet darauf die Linie c d. 

90011 pap fie nur oberwerts die bende Bogen berühre / fo laͤufft fie mit der Linie 
a b. parallel. 

Wire ein Pane gegeben / zum Exempel / der Pune a. Fig, 26. aus welchem ei ۱ 
Parallel - Linie a b. zu der Linie c d. gezogen werden folte / fo fet man des een ne انت‎ 
Fuß in den Pund a, öffnet ihn fo weit / daß / wenn man damit den Bogen e k. sicher; | aus einem gee 
derſelbe die Linie c d. nur berühren muß / mit folder Zirckel Oeffnung fest man auch gebene Puna | 
n 8 rae PR, ۱ ۳ پیا‎ Den رپ‎ 8 4 an TN ziehet man aus a. die ۳ stehen. 

inie a b. dergeſtalt / daß fie den Bogen g b. nur oberwerts beruͤhre / fo it die ini 
a b. mit der Linie ¢ d. parallel, Da hre / fo ¡ft die Linie 


F ig, 26, 


20 


Tab. I. $:35. 8 CAPUT I. 


—— — | — — 


rig. 27. $35 Zu einer Linie eine Parallel-Linie mit Huͤlffe eines Lineal und 
Dreyecks oder Winckel⸗Maaſſes zu ziehen. Fig. 27. 


Weiter unten F. 66. wird recommendiret/ ein hoͤltzern dreyecktes Winckel⸗ Maaß‏ 36 لامووظ 

aud din def. ſich machen zu laffen / ſolches kan man denn auch hier gebrauchen. Wir wollen nun 

Maaß zu den Pall ſetzen zu der Linie a b. Fig, 27. folte die Parallel-£inie gezogen werden / fo legt 

jieben, man das Dreyeck mit einer Seite an die Linie a d. hält es etwas feſte / und legt hiers 
auf an die andere Seite des Dreyecks ein Lineal feft an / nachhero halt man mit einer 
Hand das Lincal feſte / und ſchiebet an demſelben das Dreyeck biß dahin / wo die neue 
Parallel - Linie ſeyn ſoll / und ziehet denn an der Seite des Drenecks) welche an der 
Linie a b. gelegen / die Linie e d. ] iff dem Verlangen ein Genuͤgen geſchehen. 


rig · 28. 6.36. Eine Perpendicular- Linie a b. Fig. 28. quf eine Horizontal- 
Linie c d. zu feren, 


Perpendicu- Dieſes geſchiehet gar leicht mit vorgenanntem rechtwinckelichten Dreyeck oder 
lar. bine zu Winckel⸗Maaß / wenn man ſolches mit feiner Baſi an die Horizontal · Linie c d. accurar 
ziehen. anſetzet / und dann an deſſen Catheto die verlangte Perpendicular-finit a b. ziehet. 


$.37. Wäre ein gewiſſer Puna, zum Exempel / bey a. gegeben / aus welchem Die Perpendi. 
Aus einem | cular-Linie gezogen werden ſolte / fo legt man ein Lineal an die Horizontal- Linie c 4. 
خسم‎ eine [fchiebet die Balin des Drewack an dem Liacal fo weit / bif der Carhetus den Pung a, 
lar Vinte zu beruͤhret / worauf man denn die verlangte Linie a b ziehen kan. 
wae 38. Will man an einer Mauer eine ۶ 55 - und Horizontal - Linie gie 
Auf einer” hen / fo geichieher erſteres am beſten durch Dulffe einer Bley» Schnur / und letzteres 


uer eine i age 
me بت‎ nach einer Seß⸗ Wage. 


r Horizon= v 
al. inte 4 3 . . 
seker Einen rechten Windel zu zeichnen. 
, 39. E ۱ 
Rechten Wine Weiß man eine Perpendicular Linie auf einer Horizontalen ju ſetzen / fo kan man 
del zu zeic · auch ſchon einen rechten Winckel zeichnen / vornehmlich / wenn man auf dem Ende der 
, {nem Horizontal - Linie die Perpendicular = Linie feet. Oder wenn man nach dem rechts 
winckelichten Dreyeck an die Bain und an den Cachetum Linien ziehet / daß fie bende 
zuſammen ſtoſſen. e 


9.40. Jeden Winckel DemenGradibusttadi quszumeſſen, oder zu ſuchen 
wieviel Grad ein jeder Winckel halte. i in eet, 


Fig, 29. Die Gradus Es ware zum Exempel der Windel a b c. Figur. 29. gegeben / wovon man tviffen 
eines Wins wolte / wie viel Gradus er hielte. So ſetzt man einen Zirkel Fuß in des Winckels Verci. 
ckels anzu / cem b. öffnet darauf den Zirckel fo weit als der kuͤrtzeſte Schenckel des Winckels lang 
zeigen. iſt / und ziehet den Bogen c o g k. behält den Zirckel in folder Oeffnung / und fest 
ihn mit einem Fuß in c. und trágt die Weite oder Oeffnung des Zirckels in g fo macht 
das Spatium 00112, bif g. accarat do Grad qué, Welches gantzesparlum hierauf‘ in g. Theile 
se wird / welches mit dem Zirckel durch Suchen geſchehen kan / da man nach 
Erfordern der Sache den Zirckel mehr offnet / oder zuſammen druͤcket / biß 6. gleiche 
Theile heraus kommen / ein jedes von ſolchen Theilen halt nun 10. Gradus, und iſt durch 
die Zahlen 10. 20. 30. 40. fo, so. angezeigt. Durch welch Spatium nun der Schenckel 
b a. durchgehet / ſolches theilet man in 10. Theile oder Gradus , als alihler das Spa- 
tium zwiſchen 30, und 40. und da kan man denn gleich ſehen / daß der Winckel a b c, 

38. Grad halte. : 
A far, | Wenn aber ein Winckel mehr als do. Grad hält / wie der Winckel a b c, Figs 
Fig. 30. 20, fo ift man her / wenn man die Weite > g. in 6, gleiche Theile e hat / 
. ſund feat von "iden Theilen noch etliche hinauftverts / big des Winckels Schenckel a b. 
mit eingeſchloſſen wird / ſolche Theile find hier mit 70. 80. 90. bemercket / und 6 
Spatium, wo der Schenckel durchgehet / als hier das Spatium zwiſchen 30. und go, 
wird in ro. Theile oder einzele Grad getheilet / da man denn ſehen kan / wie viel Grad der 

Winckel halte / als allhier 85, Grad, 


Nach 


5 CAPUTIL o 


Nach gewiſſen Gradibus einen Winckel zu zeichnen. Fig. 31. 


Wir wollen ſetzen der Winckel foll 52. Grad halten / fo macht man die Linie d f. 
als den einen Schenckel des Winckels. Aus d. wird ein Grad. Bogen gezogen / der eben 
fo eingetheilet wird wie etwan der Bogen in der 19. Fig. nehmſich eich in s. Theile / 
da man denn die Grad 10, 20, 30. 40. so, 6e, darzu (en kan. Das Sparinm nun zwi⸗ 
[den go. und 60, wird in 10. eintzele Grad getheilet / da man denn fehen kan / welches 
der 524 Grad ¡ft / und durch dieſen ziehet man den andern Schenckel d e. fo iſt der vere 
langte Winckel gezeichnet. 


Mit dem fo genannten Transporteur (dft in noch beffer practiciren entweder 
cias Winckels Gradus anzuzeigen / oder nach gewiſſen Gradibus einen Winckel zu 
veiffen, 


Zum Exempel / man wolte wiſſen 7 wie viel Grad der Winckel g h i, Fig, 32. halte / 
fo legt man den Transporteur an dem einen Schenckel des Winckels / als alibier an b i, 
dergeſtalt an / daß das Centrum des Transporteurs an des Winckels Vertice b. zu lies 
gen komme / fo wird man gleich ſehen / unter welchem Grad der Schenckel b g. wege 
lauffe 9 0 ie unter dem 54. welches denn die Anzeige iſt / daß der Winckel g hi, 
54. Gra Cy 


Goll cin Winckel nach gewiſſen Gradibus gezeichnet werden / zum Exempel man 
wolte einen Winckel von gt, Grad haben / fo ziehet man eine Linie I m. Fig, 33. legt 
den Transporteur an dieſelbe / daß des Transporteurg Centrum an der Linie Ende I. zu 
liegen komme / hierauf macht man oben am Gran des Transporteurg bey dem 51, 
Grad einen Pun& k. nimmt darauf den Transporteur weg / und ziehet aus 1. eine 
Linie nach k. fo iff k I m. der verlangte Winckel von 51. Grad, 


Dieſes mag denn genug aus der Geometrie ſeyn / fo zu dieſem Tractat erfordert 
werden doͤrffte / wende mich alſo zu der Gnomonica ſelbſt. 


SANS CURE SANS SARS MRS CURE NS 


CAPUT II 


Vom eigentlichen 11٤0810111 der Sonren-Llbren und 


dem darbey vorkommenden Hattpt: Grunde der Gnomo- 
nice, nehmlich von der Stellung des Weiſers. 


Eil die Sonne unter allen Planeten der anſehnlichſte it / fo 
N ſchreibet er gleichſam denen übrigen Planeten Geſetze fur / wie 
@ fic) denn auch unſer Erd⸗Kreyß nach der Sonnen⸗Lauff lee 
diglich richten / und ſeine Jahre und ا‎ eintheilen muß. 
as die Stunden anbelangt / fo ift zwar deren Eintheilung 
unterſchieden / wie denn einige Voͤlcker Tag und Nacht in 24 / andere in 
zweymahl 12. Theile oder Stunden eintheilen; Und zwar ſind von der 
erſtern Sorte viel / ſo die erſte Stunde von der Sonnen Aufgang an 
zehlen. Von der andern Sorte wird taͤglich vom hoͤchſten Stand der 
Sonnen / oder vom Mittage / der Anfang der Nach⸗Mittags⸗Stunden / 
und von dem tieffiten Stand der Sonnen / oder von Mitternacht / der | 
Anfang der Fruͤh⸗Stunden gerechnet. 

Sonſt wollen diejenige / ſo 24. Stunden zehlen / den Vortheil haben / 
daß fie nicht darzu ſetzen doͤrffen / ob es Abend ء‎ oder Morgen⸗Vor⸗ 
mittags» oder Nachmittags ۶ Stunden find / da wir weil wir zweymahl 
12. Stunden zehlen / gemeiniglich darzu ſetzen muͤſſen z. E. 8. Uhr Abends / 
s, Uhr Morgens / 11. Uhr Vormittags / 2. Uhr Nachmittags. Da 
hingegen wir / bey Schlag⸗Uhren / wenn wir mehr als 12. Schlaͤge 
und gar biß 24. zehlen muͤſten / uns leicht om koͤnnten / welches n 

x 0 


9.42. 


Einen Pit 
chel nach ges 
Aesenen Gras 
dibus zu 
zeichnen. 


§. 43." 
Ger rauch 
des Trans. 
porteurs, 

۰ 44. 
Die Gradus 
eines Win⸗ 
ckels anzu⸗ 
zeigen. 


47. 
inen Wits 
ciel nach ges 
wiſſen Gra. 
dibus ju 
zeichnen, 


46, 


$i 47+ 


Stunden 
Einthei ung 
tft vel ſchie⸗ 
den. 


9.48. 


Figp3 ti 


Fig. 32; 


Fig. 33. 


Fig, 2 


Fig, 3, 
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fo wenigen Schlägen als wir haben / nicht fo bald geſchehen kan. Und 
da wir an dieſer Art len ee find / müffen wir wohl darbey bleis 
en 


gr 
م‎ 


5 3 


ben. Inzwiſchen muͤſſen ſich doch fo wohl in Italien als in Teutſch⸗ 


land die Uhren nach der Sonnen⸗Lauff richten / und die Stunden dave 
nach proportioniret werden. Wir theilen fo wohl wie die Italiener den 
Tag in 24. gleiche Theile mit dem Unterſchiede / daß wir im Zehlen ab⸗ 
ſetzen / und / wie ſchon geſagt / wenn zu Mittage die zwoͤlffte Stunde aus 
iſt / wieder von vorne an / unſere Stunden zehlen. Dieſe Stunden 
„nun werden am Tage am allercom modeſten durch gewiſſen Schatten 
beym Sonnen⸗Schein angewieſen / des Nachts kan man fie auch bey ges 
ſtirntem Himmel oder beym Monden ⸗Schein erfahren. In dieſem Tra- 
Gar wird nur das erſtere und vornehmſte vorkommen / nehmlich beym 
Sonnen⸗Schein die Zahl der Stunden zu entdecken / und zwar wird 
aus ند و‎ a erhellen / wie die Sonnen⸗Uhren zu zeichnen und zu 
gebrauchen ſind. 

9. 49. Das erſte Stic / fo bey Erlernung der Gnomonic vorkommt / oder bey Bers 
Meifer-Stel- fertigung der Sonnen⸗Uhren zum Haupt-Fundament dienet / if die Stellung des Weis 
oe fers oder Zeigers. 

Werck. - A 7 1 TE i 

f. so, Überhaupt iff zu mercken / daß der Zeiger / wenn er mit feiner ganen Linie wei⸗ 
Belfer lauft fen fol / mit der Axi Mundi parallel lauffen muͤſſe. Vid. $. 108, 
parallel 1 : 

AxiMundi. 
ver =» Axis Mundi aber iſt eine Linie / welche man fis su concipiren hat / als wenn fie 
Axis Mundi, | von einem Polo biß zum andern gienge / und daß um dieſelbe die gantze Welt ſich uma 
polus arcti · drehet. Vid. Fig, I. Tab, II. allwo a, Polus aréticus و‎ und b. Polus antarcticus, die Lis 
cus. nie a b. gber Axis Mundi iff, 
bolus antar- 

us, - 

$ $2 Wenn alſo auf die Erd⸗Kugel ein Zeiger zur Sonnen » Ube in c. folte aufgerichs 

tet werden / muß felber wie die Linie c d. anzeiget / auf geſtellet ſeyn / wenn er mit der 
بھی6‎ Axi Mundi parallel lauffen fol, 
Der Weifer Solcher Zeiger erhebt ſich nach Unterſcheid derer Oerter mehr und tenis 
macht nicht ger von der Horizontal- Linie jedes Orts / je entfernter und naͤher der Ort / 
denen | Lon dem Mitternachts⸗ oder Mittags » Pancten/ oder von den Polis entlegen 
Horizontal- Mi 
inte aller 
ago Alſo neiget ſich der Weiſer a b. Fig. 2, in dem Orte a. viel näher nach feiner 
807 Horizontal- Linie a e, als der Weiler c d. in dem Orte c. nach feiner Horizonral= 
Mitternacht Linie c t. weil wie bereits $. so, geſagt / der Zeiger mit der Axi Mundi para lel [auffen 
ſe mehr der | mäfle, Die Horizontal Linie aber nicht an einem Orte fo iſt / wie an dem andern / 
Weiſer اقا‎ | fondern ſolche muß an jedem Ort / von dem buncte da man ausſiehet / als allhier 
aus a oder aus c. mit der Linie fo nach dem Centro Terre zugehet / als hier mit a g. 
item mit c g. einen rechten Winckel machen / wie b a. und 4 ع‎ g, zeiget. 

9.77 Wolte man nun fragen / warum der Zeiger parallel ſeyn muͤſte mit der Axi Mun- 
Ursache war- | di? So gebe zur Nachricht: Die Sonne drehet ſich um die Axin Mundi herum / 
um der Wei. und beruͤhret in gleich langen Zeiten auch È groſſe Weiten / aus welchen Weiten 
fer mit Der unſere Eintheilungen der Zeiten / als zum Exempel der Stunden entſtehen; auf gleiche 
Axi Mundi Ark drehet fich die Sonne um den Zeiger a b. Fig, 3. herum / der etwas Coͤrper liches 
parallel iſt. iſt / und alfo beym Sonnen > Scheine einen Schatten machen kan / und bey gleich 

langen Zeiten die gleich groſſe Weiten der Stunden zeiget. 

56 Es möchte wohl jemand einwerffen: Die Oerter / wo wir wohnen und Sonnen⸗ 
Ablehnung Uhren haben / find weit von der Axi Mundi, als von dem Centro des Sonnen + Cir- 
des ۰ culs entfernet / und koͤnne alſo die Eintheilung der Zeiten / da wir auſſer dem Centro 
wurffs: Da des Sonnen ⸗Circuls find / nicht fo accurar als in deſſen Centro, oder bey der Axi 
wir entfernet Mundi ſeyn. Worauf zur Antwort gebe / daß hier wohl eine Marhematifche Differenz 
bon der Axi | fey / der Phyficalifche oder ſichtbare Unterſcheid aber nichts zu ſagen habe / weil die 
eh | Entfernung unferer Gegend don der Axi Mundi gegen der entferneterr Weite der Sons 
Wr mem nen von der Axi Mundi faſt nichts bedeutet / ja die gantze Erd⸗Kugel als ein Centrum 
er mit derazi des Sonnen⸗Circulg. (Phylice zu betrachten) anzuſehen iff / da ſich der piar 

era 


CAPUT I.‏ ۔ 
terre gegen den Semidiamerrum 8 Sonnen» Circulg noch nicht wie 1. gegen 1000.‏ 
verhält, Welche Proportion in der 3. Fig, wohl nicht obferviret / allein wenn die Erd.‏ 
Kugel etwas kenntlich vorgeſtellet werden follen / und das Papier oder Platz nicht groß‏ 
genug geweſen / hat es wohl nicht anders geſchehen koͤnnen.‏ 

Nun wird weiter gefragt werden / woher man weiß nach was vor einem Wine 
ckel / oder wie viel Grad der Weiſer über Den Horizont eines jeden Orts zu erheben 
iſt / oder welches eben fo viel dt / was vor einen Winckel die Axis Mundi mit der 
Hotizontal- Linie jeden Orts macht oder wenn man fib des bekandten Termini bes 
dienen will / wie hoch Dit Elevatio Poli eines jeden Orts fey ? Diefes zu erfahren / hat 
man einen fo genannten Quadranten wie Fig. 4. zeiget / der bey geſtirntem Himmel au 
ein Horizontales Planum geſtellet wird / (ob das Planum horizontal ift / zeiget das 
Pendulum a, an / deſſen Spitze auf die Spitze b. accutat auftreffen muß / hierauf drehet 
man den Quadrantem fo weit / und erhebet die Dioperen fo hoch / bif man dadurch den 
Polum exblicfet / (welches aber der Pol - Stern iſt / kan hier nicht anzeigen / ich pre- 
ſumire aber / daß derjenige der die Elevationem ſuchen will / ſolchen kennen wird ken⸗ 
net er ihn nicht / und will doch die Elevationem wiſſen / muß er ſich f sp. do. Raths 
erholen,) erſiehet man den Pol- Stern durch den Dioptrien jo wird man auf dem 
Grad - Bogen den Grad aud erfahren den die Dioptren anzeigen / als 
allhier den 527. Grads ف‎ 

Mit dieſem Inftrumente wird nicht nur der Gradus Poli Elevationis,fondern auch 
die Mitternachts „Linie auf dem Plano, worauf der Quadrant ſtehet / gefunden / und 
durch den Fuß an der Linie f g. gezeiget. 

Wer ſolchen Quadranten nicht anſchaffen will / oder auch den Pol - Stern nicht 
kennet / der findes die Elevariones Poli derer befannteften Derter oder die Laticudinem, 
welches eben diß bedeutet / in gewiſſen darzu verfertigten Tabellen. 


Hat man auch ſolche Tabellen nicht zur Hand / ſo wird doch leicht eine Land⸗ 
Carte von Teutſchland / oder dem Lande wo man wohnet / zu haben ſeyn welche a È 
ordinaire fo eingerichtet werden / daß die oberſte Seite nach Mitternacht zu liegen muß / 
und man auf beyden Seiten die Gradus Latituginis oder Élevationis Poli haben konne; 
Legt man nun ein langes Lineal an Den Ort / wovon man Elevationem Poli haben 
will / dergeſtalt / daß es auf einer Seite fo hoch liegt als auf der andern“ wird man 
auf beyden Seiten gantz deutlich den Gradum Elevacionis Poli haben / auch ſehen koͤn⸗ 
nen / ob + Z 5 Z &c, eines Grads übrig bleibet. Welches alles die c. Fig. deutlich 
machet / woſelbſt die Elevario Poli von Magdeburg geſucht und gefunden worden / 
daß Magdeburg zwiſchen den 52. und s3ten Grad, und zwar 5 oder 20, Minuten 
(deren $0, auf einen Grad gehen) gelegen if 

Wenn die Grad - Linien quer durch die Lands Carte gehen / darf man kein Lineal 
anlegen / foudern man ſiehet ſchon in was vor Grad ieder Ort lieget. 


Will man auch in dieſem letztern Fall die Minuten als allhier von Stettin wif 

B fo nimmt man einen 2086007 fest deſſen einen Fuß in Siettin/ offnet den 21 
ij an die darunter befindliche 77٤+ Quer, Linie / welche Weite man auf die Seite 
der Land ⸗ Carte hintragen kan / wie bey a b. zu ſehen und finden wid / daß 081 
über den s3ten Grad, noch 30. Minuten oder einen halben Grad zur Elevatione Poli 


hat. : 
Hiermit aber hat man noch nicht die Mitternachts⸗ Linie / welche man doch 
gleich falls zu wiſſen nöthig hat. Dieſe nun ohne den Quadrante mit leichten Koſten 
zu finden / verfähret man alſo: Man befeftiget ein glat⸗gehobeltes Bret b cd è, 
Fig, 6. fo von gutem trockenem Holtze iſt / bey hellem Better auf einem Ort / wo 
or⸗ und Nachmittags die Sonne ſcheinen kan / recht horizontal, ۲ darauf aus 
einem Centro, als alibier aus a. unterſchiedene Circul nach beliebiger Groͤſſe / ſtecket 
dann in das Centrum einen Stifft a k. von meffingenen Draf perpendicular ein / 
der etwas länger als der Semidiamerer des kleineſten Circuls / fo auf dem rete ges 
zogen“ ſeyn kan; Hierauf gibt man Vormittags Achtung / wenn der aͤuſſerſte Theil 
des Schattens vom Siffte einen Circul beruͤhret / als allhier bey g. und macht da⸗ 
felbſt bey g. einen Pun& oder anderes Zeichen. Nachmittag gibt man wieder Achtung 
wenn der Schatten eben den Circul berühret / auf dem der Funck g. gezeichnet wor, 
den / welches allhier bey b. iſt. Welchen Ort man den gleichfalls zeichnet oder bemer⸗ 
cket / dann nimmt man einen Hand⸗Zirckel / ſetzt ihn mit einer Spitze in e ‚öffnet ihn / 
und macht mit der andern Spike den Bogen i k. In ſolcher Weite laͤßt man den 
irckel / und ſetzt die eine Spitze in h. mit der 
m. welcher den Bogen i k. in ۰ 1 nun 0 ac 
Stiffte zu eine Linie gezogen wird / als n. a. fo iff ſolches die Mittags» Linie 
B 2 ter 


| 85% ال 


Mundi paral- 


Elevationem 

f Poli zu erfab 
ren / mit et · 

nem Qua. 


drant, 


zum Exempel / 


andern Spitze ziehet man den Bogen 
durchſchneidet / wenn nun aus n. nach dem 
oder 


Tab. II. 


lel laufft / 
nicht accurat 
feta 


5. 57. 


Elevatio Poli. 


Figi de : 


9ء5 
Mitternacht⸗‏ 
Len ie zu fins‏ 
den.‏ 

$. 50. 
Latitudo in 
Tabellen. 


$, 60, 
Elevatio Poli 
in Lands 
Carten. 


Fig. Je 


۳ 61. 


UN 6% 


F. 63, 
Mitter⸗ 
nachts. Linie 


zu finden. Fig. و6‎ 


Tab: III. 


RRS per —ůů 


Tab, III, 
Fig, 1. 


Fig. 24 


Fig. 3. 


Fig. 4s 


Fig, $. 


§. 64. 
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Mitternachts ۶ Linie / (welches beydes einerley iſt) will man dieſe Linie auch jenſeits 
des Stifft continuiren / kan man aus g b. nod) ein paar Bogen o p. und q r. 
rb fo ſich in s. durchſchneiden / und die Mittags » Linie vom Stifft durch s. 
ortziehen. 

Solte jemand einwenden / dieſe Operation läßt (id). verrichten / wenn aus dem 
Centro a, nur ein Circul gemacht würde / daher die uͤbrigen Circul unnoͤthig; Des 
me gebe zur Antwort / wenn den gantzen Tag die Sonne ſcheint / und man die Zeit 
nicht verſiehet / wenn der Schatten mit feiner Spitze Vor » und Nachmittags den 
eintzigen Circul beruͤhrt / laͤſt (id) die Operation freylich mit einem Circul machen / 
man ziehet aber deßhalben mehr Citcul daß man Vormittags auf fo viclen Circuln als 
man kan / aufzeichnet / wo die Spitze des Schattens felbe beruͤhret / damit man Nach⸗ 
mittags / wenn gleich die Sonne ſich dann und wann hinter die Wolcken verſteckte / 
bey einem oder dem andern Circul Sonnen⸗Schein haben / und auf demfelben des 
Schattens Spitze aufzeichnen / und alſo deſto ſicherer gehen koͤnne. 


Iſt nun erlernet worden die Elevationem Poli und die Mittags Linie zu fuchen fo kan 
man zur Verfertigung der Sonnen · Uhren ſchon näher ſchreiten / und damit die Sache detto 


leichter fallen moͤge / und die Idee darvon deſto leichter gemacht werde / will eine gantz leichte 


m meines Erachtens natürliche Sonnen» Ube vorftehen/ und zwar eine A quinoctial- 
r. 

pages ehe wir zu dieſem Wercke ſchreiten / will ich rathen / daß man ſich 
ein ſolches dreyecktes Bret / etwan von Birnbaumen Holtz 8. Zoll hoch / wie 
Fig. I, Tab, II I. im kleinen entworffen / machen laſſe / welches / weil es in dies 
fem Tractat mehr beruͤhret werden wird / allezeit das Fundamental - Oreyeck heiſ⸗ 
ſen ſoll. Daſſelbe muß dann dergeſtalt di قل سام‎ ſeyn / daß deffen Seite a b. oder 
die Hyporenula mit der Bafî a c. einen ſolchen Winckel mache / als die Elevatio Poli 
des Orts wo mans brauchen will / ausmacht. Wie allbier der Winckel ba c. 
nach der Magdeburgiſchen Elevation 523, Grad beträgt, Der Winckel a 6 b. kan 
nun nicht anders als ein rechter Winckel ſeyn / weil das Bretgen ein rechtwinckelicht 
Dreyeck if. An fold) kundamental-Dreyeck appliciret man noch ein Bley⸗Gewicht 
d e. fo kan es fo wohl zu Stellung des Weiſers / als auch zu einer Ses, Wage oder 
Grund ؛‎ Wage / die in Ausübung der Gnomonie unentbehrlich if / gebraucht werden. 


Hat man nun dieſes Fundamental - Dreyeck / und die Mittags Linie iſt auch و‎ 
nden / welche Fig. 2, durch a b. vorgeſtellet iff / fo ſteckt man auf dieſer Mittags⸗ 
inie etwan in c. der Weiſer c d. daß feine Spitze nach dem Mitternacht ⸗ Pol ziele / 
und das Fundamental - Dreyeck mit feiner Hypotenula juſt darunter paffe/ oder ید جال‎ 
ben werden könne / fo het der Weiſer feine Elevationem. Ob er aber auch accurar 
uͤber der Mittags⸗Linie ſtehe / welches nothwendig ſeyn muß / erſiehet man / wenn man 
das Fundamental - Dreyeck mit feinem Carhero e f. Fig. 3, an Den Weiſer ſeitwerts 
ſchiebet / und mit demſelben unten bey e. der Mitternachts⸗Linie fo nahe kommt; als 
die halbe Dicke des Weiſers betragt / hat denn dieſes auch feine Richtigkeit / fo iſt 
der Weiſer vollkommen recht geſtelſt / fehlte aber in dieſem oder jenem etwas / fo kan 
— Za Weiſer biegen und zu rechte rücken / durch Application des Fundamentale 
reyecks. ۰ 


Nachdem der Weiſer geſtellet iſt / macht man eine Scheibe Fig. 4 iman aus einem 
harten trocknen Bretgen / oder noch beffer aus Blech / ziehet darauf einen Circal aus 
dem Centro a, theilet erſtlich in 4. سے‎ und jedes Viertheil in s. Theile / daß alfo der 
gantze Circul in 24. gleiche Theile getheilet hG: und ſchreibet zu denſelben Theilen zwey⸗ 
mahl die Zahlen von 1. bif 12. / wie Die Figur zeiget. Auf der andern Seite der 
Scheibe macht man eben ſolche Eintheilung / und ſchreibet eben die Zahlen darzu / fo auf 
der oberſten Seite / und zwar ſo / daß 1. unter 1. / 2. unter 2. / 3. unter 3. / &c. zu fica 
hen kommen / welches denn unfere Stunden find. Wiewohl die nächtliche Stunden / 
von 1, big 3. bey uns; von der Sonne nicht erleuchtet werden. Ferner macht man 
in dem Centro a, ein Loͤchlein (egos daß der Weiſer gedrange hinein gehe / und fieckt 
fo dann die Scheibe auf den Weiſer / wie Fig. 5. zeiget / dergeſtalt daß die Linie der 
Zahlen 12. 12, accurar über die Mitternachts⸗Linie a b. zu ſtehen komme / fo ift die 
gantze Uhr fertig / und wird man bey Sonnen ⸗Schein / die Stunden zur Sommers: 
Seit auf der obern Seite / und zur Winters⸗Zeit auf der untern Seite der Scheiben / 
angewieſen finden. Dieſes iſt noch zu mercken / daß bey Aufſteckung und کت‎ ung 
der Scheibe an den Weiſer auch darauf attendiret werden muͤſſe / daß die eibe 
von allen Seiten einen rechten Winckel mit dem Weiſer machen muͤſſe / welches leicht 
durch das Fundamental . Drepeck zu reguliren ¡ft / weil felbiges auch einen rechten 
Winckel hat. = 1 

Will 
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Will man ſich nun weiter eine Idee machen / wie die Vertical - und Hori-| 69 
zontal - Sonnen Uhren aus der Squinoctial - Uhr entſtehen / wird man folches aus | Vertical Ubr 


1 entſtehet aus 
nachfolgenden erſehen. en spies. 
Ctial-Ubr, 
Fig, 6, ifl eben eine ſolche Aquino@ial - Uhr als Fig. F. zeiget / mit dieſem Unter- $70, Fig, 6. 


ſcheide / daß fie auf einem viereckten Brete a be d. gemacht iſt / an dieſem viereckten 
Brete iſt ein anderes c d e f befeftiget / welches perpendicular ſtehet / und mit ſei⸗ 
ner Seite c d. an der Seite c d des Brets a b e d. accutat antvifit/ und bende 
Breter zuſammen daſelbſt eine Linie o d. machen. Wenn man nun die Stunden⸗ 
Linien der Aquinoétial» Uhr von der Linie e d. ausziehet / nach dem Pune g. wo der 
Weiſer das “Bret c d e f, beruͤhret / fo wird man die Linien d g, hg, ig, kg, 
lg, m g, cg, als die Stunden Linien 3. 2. 1. 12, 11. 10, 9, zur Vertical - Uhr 
bekommen. ۰ 


Noch deutlicher kan man fic) die Sache vorſtellen / wenn man fic) einbildet / ۰ 
daß Die beyden Breter a b c d. und ء‎ de f, in den Puncten c d. Charniers hate 

ten / und nat) Heraus ziehung des Weiſers / auf einer ebenen Flaͤche ausgebreitet wer⸗ 

den koͤnten / wie ſolches in der 7. Fig, vorſtellig gemacht worden / in welcher die Buch⸗ Fig, 7. 
ftaben eben baffe!be anzeigen / was in der 6, E. angewieſen wird / alſo zeiget ab cd, 

das Bret / worauf die Aquinoétial - Uhr / und c d e f das Bret / worauf die Ver- 

tical · Uhr iſt / an. In d h k tm ع‎ ſtoſſen die Stunden: Linien von der Aqui. 

noctial - Uhr an / welche nach g. gezogen werden / und auf der Vertical - Uhr die 

Stunden 3, 1. 2, 12, 11. 10, 9. anzeigen. 


Verlaͤngert man die beyden Breter / nehmlich das jenige zur Lquinodial - Uhr 9. 72. 

etroan bif in n o. und p q. und dasjenige zur Vertical - Uhr / bif in o s. und q r, 
und continuiret auf der Equinoctial- Uhr die Stunden f, 4. 8. 7. bif an die Linie 
o q. wo bende Uhren zuſammen ſtoſſen / fo werden fie in ot, u q, auftreffen; 
ziehet man nun von dieſen Pundten die Linie o g, t gu g q g fo hat man auch 
auf der Verticsl-Uhr die Stunden⸗Linien von J. 4. 8, 7. und die Stunden ⸗Linien von 
6. 6. lauffen mit der Linie o q. parallel, und auff der Art iff die gantze Vertical · Uhr / aus 
der Aquinodial - Uhr entſtanden. 


, Wie die Vertical» Uhr aus der Lquinocrial - Ube entſtehet fo gehet es auch mit| F. 5z. سر‎ 
der Horizontal-tihe zu. Auf dem Brete a:b, c d. Fig. g. iſt unterwerts die Aquino» | Horizontal. | Fig; 8 
ctial - Ube gezeichnet / welche in der Linie c d. mit dem horizontal - liegenden Brete | Ur ۶ء‎ 

e de f, zuſammen ſtoͤßt. Von gleich genannter Linie e d. werden die anftoffende یں‎ gs 

Linien der Aquinoctial - Uhr der Stunden 3, 1. 2. 12. 11. 10. 9 nach g. gezogen / "echap, 

fo zeigen fie dergleichen Stunden-Linien auch auf der Horizontal - Uhr an. 


Stellet man fic) hier gleicher maffen vor / als man beyde Breker in den buncten H. 74. 
c d. Charnierg haͤtten / und alſo nach ausgezogenen Weiſer / auf einen gleichen Platz 5 
ausgebreitet werden koͤnten / wie Fig, 9. sege! fo ift die Sache noch deutlicher zu Fig, 94 
feben 5 Auch iſt hier gewieſen / wenn beyde Bretter verlängert wuͤrden / bif in a o. 
und م‎ q. > item, big ino s. und gr, Daf man die Stunden » Linie der ۰ 
ctial-Uhr von y. 4. 8. 7. Dif an die Linie o q. continuren koͤnte / welche in den 
Puacten o t. u q. eintreffen würden / und von dar aus nach g. auch gedachte 
Stunden⸗Linien auf der Horizontal = Uhr ziehen konte. 
Meines Erachtens muß man fic) aus denen bereits beruͤhrten Stücken eine volta] ۰ 
kommene Idee haben machen koͤnnen / wie es zugehe / daß die Sonne unſere eingetheilte 


Zeiten durch den Schatten des Zeigers و وی‎ dannenhero wir zur Fabric der 
Sonnen ۶ Uhren ſeibſt fdreiten,, 
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CAPUT III 


Von Aufzeichnung derer gewoͤhnlichen Regulieren 
Sonnen ⸗Uhren. 


Jer nehmen wir dieſe Uhren vor: Die Æquinoctial- Vertical 
Horizontal- Polar- Oriental - und Occidental - Sonnen e Uhren / 
deren Aufzeichnung ins geſamt durch ein eintziges Schema vor⸗ 
ſtellig zu machen iſt. : 


Das Fundament darzu ift ein rechtwinckelich Dreyeck / wie Fig, ۱۵, ۷ 
deſſen Baſis und Hyporenufa einen ſolchen Windel machen muß / wie es die Elevario 
Poli erfordert / und gleichet demjenigen Fundamental - Dreyer / welches $, 66, bes 
ede / nur das jenes von einem Bretgen / dieſes aber blos auf dem Papier gemacht 
wird. ۱ 

Allhier in der 10. Fig, if die Magdeburgiſche Elevatio Poli beybehalten / daher 
der Winckel d c a, 525 Grad halt. Und damit die Figur ihre völlige Geſtalt bes 
komme / wird auf die Hypotenufam eine Linie a b. aus dem Vertice a. gezogen / daß 
fie mit der Hypotenufa rechte Winckel machen. Solches zu erlangen / geſchiehet 
auf folgende Weiſe: Man leget ein Lineal an die Hypotenulam d c. Fig, 11. und an 
dem Lineal fehiebet man ein Winckel » Maas fo weit / daß es den Verticem a. beruͤh⸗ 
ret / fo kan man gleich an dem Winckel Mans die Linie a b. ziehen / welche Win⸗ 
ckelrecht mit der Hy potenula iſt. 


Hat man nun dieſes Fundamental: Dreyeck / fo ziehet man eine Perpendicular-Linie 
a c. Fig, 12. zu dem vorhabenden Schemate berer Regulieren⸗Sonnen⸗Uhren. Nimmt 
aus dem Fundamentalen » zu Fig, rt, Die Lange der Linie a d. und fest fie 
allhier in der 12. Fig. aus a. in d. bet aus a. durch den Punct d. einen halben 
Circul 6 d 6., auch ziehet man durch d. die Linie f g. fo / daß fie mit der Linie a c. 
rechte Winckel mache. Ferner nimmt man aus dem Fundamental-Dreyeck Fig, 11, die 
Länge der Linie a b. und ſetzet fie aus d. Fig. 12. in k. und ziehet aus K. den gantzen 
Circul, der oben bey d. und unten bey e. anſtoͤſſet; durch den Pung e. ziehet man die 
Linie b i. welche mit der Linie f g. parallel lauffen muß; Nachhero fest man die Länge 
a c. aus der 11. Figur aus e. Fig. 1 2. in c. und ziehet aus c. durch e, einem Circul- 
Stuck o e r. Naͤchſt dieſen theilet man den mittelſten Circul, der aus dem Pun& 
K gezogen if in zweymahl 12. gleiche Theile oder in 24. Theile / wie Die Figur zei⸗ 
get mit den Puncten 1. 2. 3. 4. $. 6. 7. 8. و‎ 10, LI, 12. 1. 2. + 4. $, 6. و7‎ 
8. 9. 10. IT, 12, und ziehet aus dem Centro K. durch alle dieſe Puncte Linien biß 
an die Parallel - Linien f g. und h i, fo werden felbige anſtoſſen an die oberſte Linie 
in 1 k. و‎ 10. 11. 12. 1. 2. 3. 4. $. UND an die unterſte Linie in die Puadte ۶۸ 4 
3. 2. 1. 12. TE 10, ,و‎ mn, Aus denen Puncten der oberſten Parallel- Linie ziehet 
man nach a. die Linien 1 a, K a, 9. a, &c. und aus den Puncten der unterſten Paral- 
lel-Linie ziehet man nach c. die Linien f. c, 4. c, 3. c, 2. و‎ &c, Auch ziehet man oben 
durch a, die Linie 6. 6. und unten durch c. die Linie 6. 6۰ welche bende 0 
den⸗Linien mit denen Linien £ g. und h i, parallel lauffen. Letztlich ſetzet man die Zaha 
ten hinzu / wie fie in der Figur zu ſehen / fo gibt der aus K. gemachte Circul die A qui. 
nodial-Uhr / der aus a. gemachte halbe Circul die Verrical-Uhr/ das aus ۰ ۰ 
te Bogen Stick o e r, die Hotizontal-Uhr; die geſamten Quer⸗Striche |. 5/ k. a / 
9. 3/ 10. 2/ RI, 1/ 12, 12/ I, IV 2. 1% 3. 9/ 4, m, $. n, machen die Polar- 
Uhr. Die Quer⸗Striche 9. 3/ 10, 2/ 11. U 12. 12/ 1. 11/ 2, 10/ 3. 9/ 4. m. 
5. n, machen die Oriental-Uhr und bedeuten die Stunden von Morgen an 3. 4. So 
6. 7. 8. 9. 10. 11. Die Quer ⸗ Striche L f / k. 4/ 9. 3/ ro, 2/ 11, 1/ 12, 12/ 
1. 11/ 2. 10/ 3. 9/ machen die Occidental - Uhr / und bedeuten die Stunden von Mit⸗ 
tag an 1, 2. 3. 4. $. 6. 7. 8. 9. Und wie aus dem Funck a, die Stunden⸗Linien 
zur Vertical. Meridional- Uhr entſtehen / fo gehen fie auf gleiche Weiſe aus ſolchem Puna: 


Septentrional- zur Vettical · Septentrional· hr. 


Uhr. 


Alle 
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Alle dieſe Uhren konnen auf einen Corper / der wie Fig. I. Tab, IV, geftaltet i f. 80. Tab, IV. 
angebracht werden. Selbiger Coͤrper iff ein Prisma bon 8, Ecken / auf Ai یت‎ Reguliere-Ub+| Fig, 13 
o. Uhren befindlich find / und zwar iſt auf der Flache d e f g. eine Equinoctial-Uhr; ren insge. 

Auf der Fläche d h i e, eine Meridiona:-Ubr / fo auch Vertical - Uhr genennet wird ; | fmt gui cl 
Auf der Fläche hm 1 i, cine Polar» Uhr; auf der Flaͤche m a b 1, eine Horizontal- hen aie i 
Uhr: Auf der Flaͤche a b c. wieder eine Aquinoctial. Uhr / welche aber zum Unters 

ſcheid der auf der Slade d e ۶ g. befindlichen Equinoctial-Uhr genennet wird / Ho- 

rologium Æquinoct ale fuperius und die andere heißt Horolegium Ægquinoctiale in- Æquinoctiale 
ferius; auf der Seite e k. ift eine Septenrrional- Uhr; Auf der Seite K n. ¡ft wieder eine DE 
Polar-Uhr / und zwar Polare inferius, fo wie die auf der Flaͤche hm 1 i. den fpecia- X a 5 — 
len Nahmen hat Polare fuperias (nehmlich Horologium,) Auf der gangen vorderſten da 
Flaͤche fe 1 b ¢ K n, kommt eine Oriental» und auf der gegen uͤberlegenden Blache 
gdhma, eine Occidental · Uhr. 

Die Verfertigung dieſes Prismatis oder Kloͤtzgens / it leicht aus der Figur zu erſehen / ۰ 
nehmlich wenn die Seite k n. horizontal lieget / fo lauffen die Seiten b m 1 i, und | Seructur des 
k n. mit der Axi Mundi oder mit der Elevatione Poli parallel, Hingegen die Seiten a b c, | Klóggens 
und d e g. machen einen rechten Winckel mit der Axi Mundi, Die Seiten hide, ar alle 
und c k. fallen Perpendiculair. Die Seite ma b l. iſt wie die Seite n. horizontal; رونت‎ 
Die vorderſte Seite f e il b ¢ عل‎ n. und die ihr gegen uͤberſtehende Seite gd hm a, S 
fallen auch perpendicular und zwar Winckelrecht zu allen übrigen Seiten. 


Wie nun eine jede Uhr von allen diefen Seiten von vorne anzuſehen fic) pre-| + 
ſentire / wird in nachfolgenden Figuren vorgeſtellet. 


Figura 2. zeiget eine Æquinoctial- Uhr / welche auf die Seite a b c. der 1. Fig. H. 83. Fig, 2) 
gehoͤret. سیت‎ 


U 
Der Nahme Æquinoctial rühret daher / weil fie mit dem Equatore parallel laͤufft / F. 84. 
und die Sonne eben wenn fie in den ZEquatorem tritt / das Æquinoctium machet / in | Der Aquino. 
welchen Tag und Nacht gleich lang find, ee Bes 
Kauator, 
Auf der Seite d e k g. kommt auch ſolche Equinodial. Uhr / weil aber die Sons | Aquincetiale 
ne dahin nicht ſcheinet / als nur im Herbſt und Winter / fo braucht man nur unterwerts Jinferius, 
die Stunden und zwar dergeſtalt zu ſetzen 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 1. 2. 3, 4. 6. 
an ſtatt / daß fie in der 2. Fig, 6. J. dy 3. 2. f. 12. 11. 10,9% 8, 7. 6۱ f. 4. ۰ 
2 I, 12. 11. le. 9. 8. 7. 


i 1 Seiten i i Fig, i ‚sr 
Di wird auf beyden Seiten in dem Centro als in ber 2, Fig. in a geſetzt / N, 8 = 


daß er Winckel⸗ recht mit ſeiner Sidhe ſtehe / wie in der 1, Fig. bey po. und q r. migas 
zu ſehen. پم‎ ۰ Aquinodial- 
. : 1 Ube. 
Fig. 3. ſtellet die Meridional - Vertical. hr / fo auf die Seite d h i e. der r.] 9.86. Fig, ہو‎ 
Fig, gehoͤret. مج نت‎ 
vertical wird fic deßhalben genannt / weil fie gerade in die Höhe ſtehet / wie etwan H. 87. 
unſer Vertex oder Wirbel des Haupts gerade uͤber uns iſt. Vertical. ht 
Sante: 


Der Weiſer wird in den Pundt a, der 3. Fig, geftectt / dergeſtalt / daß fi das ۰ 
Fig, 1. Tab, 111. entworffene Fundamenral- Dreyeck mit ſeiner Hypotenufa drunter ſchie, ار‎ Stel: 
ben laſſe / der Cathetus aber an der Flache der Uhr penes und was ۰ 8 in der ۶ lung ut Ver 
tern Helffte geſagt worden daß der Weiſer mit Hülffe des Fundamental Drepecks auch he. 
accutat über die Mitternachts⸗Linie (welches bey Horizonral-Uhren gorkommt) geſtellet 
werden muͤſſe / ein ſolches ift dergeſtalt hier zu appliciven / daß der Weiſer auch accurat 
über die Perpendicular= oder Zwölf Stunden ⸗ Linie ſtehen / und geftellet werden 1+ 


Fig, 4. ſtellet eine Horizontal · Uhr vor / welche auf die Seite m a b ۸ der ten] g. 89. Figs di 
Fig. gehoͤret. ۱ o 0 4: 
۳ 


er da weiß / was eine Horizontal-£inie iſt welches aus dem 10. $. zu erſehen 5.90, 
der ذس‎ auch pnd urtheilen / daß die Horizontal · Uhr von ihrem Lager den Nahmen De orizon- 
haben 8 - ag Rab: 

Der Weifer wird in den Pundt a, Fig, 4. geſteckt / und zwar völlig auf der Art | or, 
wie $. 67. on worden. 0 noch zu behalten / daß die 12, ture tine Weiſet · Stel · 
auf der Horizontal» Ube allezeit die Mittags » oder Mitternachts⸗ Linie vorſtellen ung ben der 


orizontala 


uͤſſe. 
0 ۳ E a Fig, Ube. 


Tab. IV.] §.92. 


Fig, f 


Fig, 6, & 
Fig. 7° 


Fig. 8. 


Fig. 9. & 
Fig. 10. 


Fig 1 1+ 


Fig, 12» 


Fig, I 3» 


Im Winter 
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le. e ee حو‎ che auf die Seite h m 1 i. ingleichen aut die Seis 
9.93. Den Nahmen Polar hat fie deßwegen / weil ihre Flaͤche mit der Axi Mundi, wel 
Der Polar- jon ei ۱ Ce 7 
1 fr > DI vi einem Pol zu dem andern gehet / parallel laͤufft / und alſo nach beyden Polis zu 
$. 94. Der Weiſer bekommt die Geſtalt / wie Fig. €. oder wie die 7te Fig. zeiget / und 
Welſer⸗Stel. wird auf der 12. Stunden Linie Winckelrecht eingeſteckt / dergeſtalt 7 daß die dinie fo 


lung der Po-|oa weiſen ſoll / als hier a b. Fig. 6. und a b. F ſo wei 

۳۹ er b. Fig. g. und a b. Fig. 7. fo weit von der ۱2, ۸ 
aruhr. unie abfieben muß / als die 12. Stunden, Linie von der zten oder gten Stunden-Linie 
abſtehet wie dann a b. von c d. Fig, 6. wie auch a b. von c d. Fig, 7, eben fo 
weit iff als die $ Za von der Linie 3. oder von der Linie 2, Fig, ۰ 


Fig. 8. ſtellet eine Or iental- Uhr vor / welche auf die Seite f é il bc K n gee 


e 9 L 
Oriental Uhr, macht wird. Fig, 1. i 


MR Oriental - Uhr heißt ſie / weil ihre Sláche gerade gegen Morgen lieget. 
Nahmen, 

9. 97. Der Weiſer kan die Geſtalt bekommen / wie Fig, 9. oder wie Fie, 10. zeiget / und 
daa ای ا‎ wird auf der 6. Stunden ۶ Linie Winckelrecht geſetzt 7 daß die Linie / ſo da rei von Det 
— PO Stunden Linie fo weit abftehet als Z. von 3. oder 3. iſt. 

$. 98. Fig, rr; iff eine Oceidenral- Uhr und wi Oriental - 1 T pig 
oë lara oe Di a — rd der Oriental - Uhr gegen über auf die 

9.99. Occidental Uhr heißt fie / weil ihre Stäche gerade gegen Abend liegt. 

Derſelben 
سس ی‎ Die Einrichtung des Weiſers ift ed 6 der O 

100. ie Einrich es Weiſers iff eden wie bey der Oriental» | 

Welſer · Stel | hier zu conteriren ¡ft : „ 


lung der Oc- 
cidental- Uhr. 


9. 101. Fig, 12, ¡ft eine Septentrional· Uhr / welche auf die Seite c k. Fig, 1. gehöret, 
Septentrional- ۱ 
hr. E : ' 
no: U Septentrional heißt fie darum / weil fie gegen Mitternacht lieget. 
85101 Sede 
103. Der Weiſer wird in den Pund a. über die Perpendiculat- Linie a b. fo eingeſte 
ei de daß das Tab. Li, Fig, 1. entworffene Fundamental - Dreyeck ſich von — ii 
F/ unter ben Weller ſchieben läßt / in {amma er wird eben fo 
ur wie der Weiſer der Meridional - Uhr nur umgekehret eingerichtet / nehmlich auf der 
Meridional· Uhr ſtehet der Weiſer runterwerts / und bey der Septentrional· Uhr muß er 
aufwerts ſtehen / wobey der 88. f, zu conferiren, 
$, 104, Nota, Die Septentrional- Uhr ift nur zur Sommers ۶ Beit brauchb 
inte. Tag über 12. Stunden lang 167 und wenn die Tage am is ee bleibt. Die a“ 
Winter nicht ty des Morgens bif um 7. darauf / und des Abends ift fie um ۲۰ Uhr auch ſchon wie 
brauchbar. der da. nu 1 1 
105. Fig. 13. iſt e tologium Polare inferi 5 1 , 
pol os A ig. 13. ift ein Horologium Polare inferius und gehoret auf die Seite k n. der 1. 
exlus. 
$. 106, Der Weiſer wird auf die Linie a b. eben fo eingeſteckt / wie bey dem Horologi 
Ar Polari fuperiori $, 94. angezeiget worden / und bekommt Der 0 die Größe wie 
8 0 اف‎ wenn man hier die Mittel Linie a b. fo anſiehet / wie dort die 12. Stuns 
en⸗Linie. 
$, 107, Nota. Dieſe Uhr iff auch nur im Sommer brauchbar. 


7+ 1 ۲ a 
9. 108. Bey allen denen eingeſteckten Weiſern in der r. Fig, kan man gantz deutlich ſehen 


Die Weifer was $. go, geſagt worden / daß alle Weiſer mit der weiſenden Linie fi 

pate pe Pol richten / und mit der Axi Mundi parallel lauffen ef PPE IO e 
6 

Axi Mundi, 


‚Unter 
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٠. 110008 allen berührten 9. Uhren / fo auf dem Prismate Fig, 1, find / iſt keine fo vot 
lig als die Horizontal-Uhr bey uns zu gebrauchen / weil fie nicht nur Sommers: und 
N ſondern auch den gangen Tag uͤber / bey Sonnen ۶ Schein ihre Dienſte 
thut. : 


Es möchte ſich wohl noch jemand finden / der hier fagen wuͤrde / ich habe zwar das 
Schema, fo Fig, 12, Tab, III. angezeiget werden / machen lernen / ich weiß aber noch 


nicht / wie man jede Uhr auf ein ander Papier oder Bretgen auftragen ſoll / deme will 


dergeſtalt dienen: 


Wir wollen zum Exempel die Horizontal - Uhr / fo in gedachtem Schemare Fig, 
12. Tab. III. durch den Bogen o e r. der aus dem Centro c. gezogen iſt / angedeu⸗ 
tet wird / auf ein Bret Fig. 14. Tab. IV, tragen / und eine völlige Sonnen- Uhr Dats 
aus machen / fo nimmt man einen Zirckel / ſetzt deſſen eine Spitze in c. Fig, 12. Tab. III. 
öffnet ihn big an den Bogen o e r. fest darauf den Zirckel auf der Mittel» Linie des 
Brets Fig, 14. Tab, IV. ein in den Pane c, mit einem Juß / und mit dem andern Fuſſe 
ziehet man den Bogen o e r. fo gibt die MittelLinie e c. die 12. Stunden ⸗Linie ab; 
Ferner mißt man mit dem Zirckel auf dem Schemate Fig, 12. Tab, III. die Weite e 1, 
oder e 11, welches einerley iſt / und fest dieſe Weite aus e. Eig. 14. Tab, IV. in 1. uud 
in 11. Weiter mißt man mit dem Zirckel auf dem Schemate Fig, 12. Tab, III. Die Wei 
te e 2, und trägt fie Big, 14. Tab. IV. aus e. in 2. und in 10. Auf der Art ver, 
faͤhret man mit allen Stunden / und ziehet aus dem Centre c. Linien nach ſolchen Pun. 
Gen/ fo wird die gantze Uhr aufgetragen. Die Stunden, Linien von 5, 4. item von 8. 
und 7. kan man durch das Centrum c. durchlauffen laffen / fo geben fie auch dieſelbe 
Morgen und Abend⸗Stunden ab. Ja man kan alle Stunden-Linien bif an den Rand 
des Bretes ausziehen / und daſelbſt die Stunden einſchreiben. 


Was die Stellung des Weiſers betrifft / fo iff ſolche SS. 67. und or, völlig anges 


wieſen. 


Wolte man nun die Stunden wiſſen und das Bret Fig, 14, iff ۵۲ 
und die Mittel⸗Linie c e, läuft, mit den Seiten f g. und h i, parallel, fo ſucht man 
wie $. 63. angewieſen die Mittags: Linie / ¡ft ſelbe gefunden / fo ſtellet man die Hori. 
zontal-Uhr entweder mit der Seite k g. oder mit der Seite h i, accurat an die Mit 
tags⸗ Linie und zwar daß g. nach Mitternacht und k. nach Mittag / alſo auch b. nach 
Mitternacht und i, nach Mittag gekehret iſt / ſo wird beh Sonnen⸗Schein die Stun⸗ 
de accurat angewieſen werden. ۰ 


Wer allerhand Züge oder Nahmen auf das Bret / worauf die Uhr kommen ſoll / 
machen und auf felben die Stunden⸗Zahlen ſetzen will / der kan es thun / maſſen ſich die 
Zahlen verwerffen und nahe und ferne vom Centro ſetzen laſſen / wenn fie nur auf die 
gehörige Stunden⸗Linien kommen. Dergleichen Exempel ift Fig, 15. enthalten. 


Will man der Accutateſſe bey Verfertigung der Sonnen » Uhren mehreres Ge 
nuͤgen thun / fo rathe ich / daß man das Schema, welches Fig. 12, Tab. م111‎ ۴ 
fen / 0 groß mache / als möglich / fo wird man nicht nur der Accuratefle näher tre 
ten / ſondern auch in dem Kquinoctial-Citcul die gantze Stunden in 2. oder wohl gar 
4. Theile eintheilen / und alſo die halbe und Viertel⸗Stunden bekommen Fonnen / wel, 
che denn aus dem Kquinoctial-Circul bif an die Parallel-Linien f g. und h i, gezogen 
werden / und von dar aus auch in die übrigen Uhren kommen. 


Noch iſt dieſes zu gedencken: Es ereignet ſich / daß / wenn man ein Draf zum 
Weiſer nimmt / felbiger leicht verbogen werde / und aus der Polus-Hohe komme; 
Nimmt man aber ein Blech darzu / E machet deffen Dicke aus dem Centro keinen 
accurate Schatten / und wenn das Blech ſehr Dunne iſt / aͤßt es ſich leicht feitwerts biegen; 
dieſem Ubel abzuhelffen / habe ich von einem dicken Bleche Fig. 10. den Weiler verferti⸗ 
get / und ſelben auf der Seite / fo die Polus - Höhe anzeiget / mit ſcharffen Ecken verſe⸗ 
hen wie 6 d. und a b. zeiget. Dieſe Dicke nun des Weiſers habe auf der Mittel⸗Linie 
e f. Fig. 17, halb auf einer Seite wie ¢ d. anseiget und halb auf der andern Seiten / 
wie a b. weiſet aufgetragen / und wenn die Stunden aus dem gemachten Schemate Fig. 
12. Tab. III. auf dieſe Uhr haben gebracht werden follen/ hat a. das Centrum zu den 
Morgen⸗Stunden von 4. biß 6. ingleichen zu denen Nachmittags⸗Stunden von 12. 
bif 6. ſeyn muͤſſen / und c. HL das Centrum geweſen der Abend Stunden von 6. bif 
8. ingleichen der Vormittags⸗Stunden von 6, biß 12, In die Löcher g b. haben die 
EU en g h. Fig, 16. wohl panen müffen / um damit den Weiſer felt zu ſtellen / wie 
olches aus denen Figuren zu erſehen. N Da 
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۳ 109, 
Horizontal. 
Uhr die voͤl 
ligſte. 


9. 110. 
Vom schema. 
te die Uhr auf 
ein anderPla- 
num zu bein» 
gen. 

SIIT, 


$, 112 


9. 113. 
Die Uhr nach 
der Mittags, 
Linie zu fiele 
len. 


f. 114. 
Nahmens, 
Zuͤge zu Ub: 
ren zu ge⸗ 
brauchen. 


fe 1 15. 
Schema zur 
Sonnen. Uh 
je groͤſſer je 
deſſer. 
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9. 116. 
Weiſers Be⸗ 
ſchaffenheit. 


Fig, 14. 


Fig. 15. 


Fig. 1 6. 


Fig. 173 
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Tab. V. 
Fig. 1+ 


Fig, 2 


9. 117. 
Horizontal- 


Da unter vorberuͤhrten Sonnen⸗Uhren die Horizontal - Uhr die commodefte if 
indem ſie fo wohl zur Sommers: als Winters⸗Zeit den gantzen Tag úber die Stunden 


Uhr die com- anzeiget / auch a ordinaire fo geftellet werden muß / daß man nahe darzu kommen 


modefte, 
Minuten: 
Soñen · Uhr. 
Structur der 
Minuten - Uhr. 


Gebrauch de 
Min uten ⸗Hhr. 


kan / fo habe auf ſelbe auch die Minuten mit aufgetragen. Wovon Tab, V. Fig. 1. ein 
Formular abgiebt. Die Eintragung der Minuten aber iſt auf folgende Art geſchehen: 
Wenn eine Horizontal-Uht accurar aufgezeichnet / auf der Art wie Fig. 17, Tab, IV. 
und fo wohl in halbe als gantze Stunden eingetheilet worden / wird auf der Mittels 
Linie der Uhr ein Centrum a. erwehlet; aus 00 ziehet man 6, 61+٤1 ۰6 wel⸗ 
che allhier mit b e de, fg, h i, عل‎ l, und mn, bezeichnet / und in gleicher Weis 
te von einander ſtehen / am beften aber proportionirt find / wenn fie die Weite und 
Groͤſſe haben / wie die Figur zeiget; Durch ſolche Circul - Stück werden die gantze 
und halbe Stunden⸗ Linien blind durchgezogen / wie bey V. und halb, VI, Nachmit⸗ 
tag zu ſehen / dann theilet man auf dem aͤuſſerſten Oircul⸗Stuͤck m n. jede halbe Stuns 
de in drey gleiche Theile als zum Exempel die halbe Stunde von ۷۰ big halb, VI, 
Nachmittags mit denen buncten 60. 10. 20, 30. in drey gleiche Theile getheilet iſt. 
Do theilet man auf dem innern Circul-Stück be jede halbe Stunde / als wie zum 

yempel die halbe Stunde von ۷, bif halb» VI, Nachmittags / in 6. gleiche Theilgen 
durch die Puncta p ss q ıp + و25‎ x. getheilet worden / auch in s. Theile / ziehet dann 
von denen Puncten des dufferften Circul - Stücks Quer⸗Linien nach denen Pun&em des 
innern Circul-Stuͤcks / doch fo daß allezeit auf dem innern Circul - Stück ein Pun& 
um den andern uͤbergangen werde. Von denen Punéten des innern Cucul-Stüͤcks 
ziehet man wieder Juer⸗Linien etwas ſchraͤge vice vería nach denen Pundten des dufs 
ſerſten Citcul. Stuͤcks und continuiret damit bif zum Ende. Nehmlich von so. bey 
der halben Stunde von V. bif halb⸗ VI. Nachmittag ziehet man die ſchraͤge Ouers 
Linie nach F. von 5. wieder zurück nach 1. denn von 10. nach 15. und von 15, 
wieder zuruͤck nach 20, von 20. nach 25. und von 25. wieder zurück nach zo. und fo 
weiter durch alle halbe Stunden. Setzt darauf die Zahlen der Minuten und Stunden 
darzu / wie die Figur zeiget / fo iſt die Mind ten⸗Uhr gezeichnet. 


Es ſind zwar kleine Mathematiſche Fehler bey dieſer Eintheilung / ſo aber beym 
Gebrauch wenig oder nichts ſagen wollen / wenn die gantze Zeichnung nur in der 
Groͤſſe und Proportion gemacht wird wie die Figur zeiget. Der Gebrauch aber vers 
Halt fic) alfo: Die Uhr wird nach der Mittags⸗Linie geſtellt. Darauf oblervirt man / 


wo der Schatten durch die Transverſal- Linien gehet / zum Exempel / er gehef zwiſchen zo, 


und 25, Minuten der VI. Stunde Abends / denn ſiehet man / wo die Transverfal- oder 
Quer Linie durchſchnitten wird / ob es bey dem erſten / dritten oder vierdten Circula 
Stuͤck / von 20. an zu rechnen geſchiehet / fo zeigets auch die 21, 23. oder zafle Mi- 
nuce an. Fiele der Schatten zwiſchen der 2 len und zoſten dainute / fo ſiehet man auch 
da / bey welchem Circul- Stuͤck es if. Zum Exempel / es ware das dritte Circul. Stück 
von der 25ften Minute an zu rechnen / fo ware es (wenn 3. zu 25, kommt) die ٤6 
Minute und ſo weiter. Der wuͤrckliche Gebrauch macht die Sache viel leichter als ſie 
hier beſchrieben wird. Es iſt aber bey dieſer Uhr wohl zu mercken / daß kein Drat 
zum Weiſer genommen werden darf / weil derfelbe keinen Eck Schatten geben würde, 
fondern der Weiſer muß eben fo beſchaffen ſeyn / wie der fub Fig, 16, Tab, IV. entworf⸗ 
fene Weiler ift / deſſen zwey ſcharffe Ecken auch zwey eigene Centra auf der Uhr erfor⸗ 
dern / wie fo wohl in Fig. 17. Tab. IV. als allhier Fig. 1. Tab, V. bey y 2. zu ſehen / 
und einen accuraten Schatten machen. Wenn nun der Weiſer noch zwey Stuͤtzen 
bekommt / wie Fig. 2. zu ſehen / ift noch weniger zu beſorgen / daß er (id) bies 
gen laſſe / und ſeine rechte Stellung verliere. as die Elevationem des Weiſers 
anlanget / will hier nicht repetiren / weil ſolches aus vorhergehenden bekandt ſeyn 
muß. Wer ſich erſt einmahl in dieſer Sache zu finden weiß / wird nicht wenig 
Vergnuͤgen dabey haben. Dieſem ein Genuͤgen zu thun / habe dieſe Invention 


zu communiciren nicht 1 NOn wollen / nicht wiſſende / ob andere auch ſchon 


auf dieſe Erfindung gefallen. Es find zwar ſonſten andere Minuten » Sonnen + Uhren 
bekandt / fo meiſtens auf ein Mechanifches Werck ausfallen / folche alle aber zu bert 
ren will hier zu weitlaͤufftig fallen 7 wie in der Vorrede erwehnet / dahero die 
daſelbſt allegirte Wercke zu weiterm Nachſchlagen und Durchgehen 
nochmahls recommendirg, 


DA 


CAPUT 


(O) e ۱ 19| 9.1189, Tab. VI 


Treni 
CAPUT IV. 


Von einer Mechaniſchen Art auf allerhand bewegli⸗ 
lichen Worpern jie mögen eben, oder bergicht ſeyn, Son 
nen⸗Uhren auf eine leichte Weiſe zu zeichnen. 


Je Stellung des Weiſers iſt auch hierbey das nothwendigſte ۰ 
Stic / wornach das übrige bey Sonnen⸗Schein ſpielend 6+ 


: | | : 
Sf baben. Und wenn der Weifer geftellet / fo nimmt man and) | Mechasiher 
y tinc bewegliche Horizontal - Uhr darzu / dergleichen Fig. 17, ee das 
Tab, IV. enthalten. ۱ y 


Um aber die Sache nun recht deutlich zu machen / wollen wir uns vorſtellen / $. 119. 
daß in zwo aus Marmor , oder Albafter oder andern Materie verfertigten Muſchel⸗ Ungleiches 
Schalen / wie Fig, 1. Tab, VI. zeiget / welche auf einen Fuß a b 6 befindlich / der et⸗ Planam zur 
wann 6, Zoll lang und breit iſt / eine Uhr folte gemacht werden. So läft man fich | Sonnen. Uhr 
ein trocknes Bret Fig. 2. a b c d. welches ohngefehr 10. bif 12, Zoll lang und 6. Zoll eine ۰ 
breit recht gleich hobeln / vornehmlich muß es an der unterſten Kante c 4. recht gleich 
ſeyn / dieſe Kante ſiehet man als eine Horizontal - Linie an / macht auf folcher einen 
Winckel nach der Elevation des Poli, als allhier den Winckel b c d. von 527 Grad, 
nach dieſes Winckels Schenckel e b. ſchneidet man das Stuͤck Bret b cd. ab. 
Noch ſchneidet man unten ein Stück heraus wie h g i, iſt / welches ſich nach der Höhe 
i g. Fig. 1. richten muß. Zuletzt fuͤgt man an das Bret kig. 2. noch ein breternes 
recht winckelichtes Dreyeck / wie Fig. 3, zeiget / dergeſtalt / daß die Seit a c. Fig. 3. an 
dem Ende a c. Fig, 2. angemacht oder geleimet werde 7 und die Seite e L Fig. 3, 
mit der Seite c d. Fig. 2. einen rechten Winckel mache / wie die Zeichnung a e f i gh بط‎ 
Fig. 4, die gantze Machine zur Stellung des Weiſers anzeiget. 


Iſt nunmehro die Machine fertig / fo fehreitet man zur Stellung des Weiſers; 
Nimmt demnach ein gleich gehobeltes Bret 14. bif 16. Boll {ang und 8. bif ro. Zoll 
breit / welches Fig. 4, mit denen Buchſtaben k 1 m. angedeutet wird. Auf der Mit 
te dieſes Drets ziehet man eine Linie n o, macht auch auf der unterſten Flache des 
Fuſſes der Mulher Sonnen Uhr mitten durch eine gerade Linie / welche durch p g. 
angedeutet wird. An dem Rande / wo dieſe Mittels Linie ausgehet / als bey p. und q, 
macht man gewiſſe Kennzeichen / damit man / wenn die Sonnen⸗Uhr auf ihrem Fuß 
fe aufſtehet / doch wiſſen Eónne/ wo die Mittel + Linie auf dem Fuſſe der 81+ 
Sonnen⸗Uhr iff. Dieſe Kennzeichen find allhier unter der Form eines Klee⸗-Blats 
oder unter dieſer Figur of zu ſehen. Hierauf fest man die Muſchel⸗Sonnen⸗Uhr 
auf das Bret k 1 m. dergeſtalt auf / daß die Mittel⸗ Linie der Muſchel; Uhr p q, 
accutat auf der Mittel-Sinie n o. bald am Ende des Brets kim zu ſtehen komme. 
(Daß cine Dittel» Linie auf der andern accurar aufftehen könne / if leicht durch die 
gemachten Kennzeichen der Klee⸗Blaͤtter zu haben.) In ſolcher Situation {aft man 
die Muſchel⸗Uhr unverruͤckt auf dem Bete k 1 w. ſtehen / oder wenn fie fid ja waͤh⸗ 
render Einrichtung des Weiſers verrucken ſollte / muß man fie alsbald wieder nach De 
nen Mittel- Linien ſtellen. Noch beſſer ¡ft es / wenn man fie / fo bald fie nach denen. 
Mittel» Linien geſtellt / mit Naͤgeln auf dem Brete k l m. hefeſtiget / wie bey Fig. 5. zu 
ſehen. Oberwerts in der ſtehenden Muſchel⸗Schale wird bey s. ein Loͤchlein gemacht / 
dergeſtalt / daß das Stánglein s r. als welches den Weiſer abgeben ſoll / gemachlichi 
durchgeſchoben werden koͤnne. Durch dieſes Loͤchlein ſchiebet man denn auch wuͤrck, 
lich den Heifer hindurch / und feet ihn alſo auf der unterſten Muſchel⸗ Schale auf, 
daß das Stellungs⸗Bret a ع‎ £ 1 h b. (wenn es mit feiner Linie c i. gleichfalls auf die 
Mittel » Linie n o. aufſtehet) mit der Linie b b, accurat an den Weiſer paſſet / die 
Paſſung iſt denn gar leicht durch unterſchiedenes Probiren / fo wohl durch Dins und 
Her⸗Stellen des Weiſers als Heran- und Abſchiebung des Stellungs⸗Brets zu be 
kommen. Iſt nun der Ort gefunden / wo der Weiler auf der unterſten Muſchel⸗Scha⸗ 
le aufſtehen muß / fo macht man daſelbſt auch ein Loͤchlein und befeſtiget fo wohl in die 
ſem / als in dem obern Loͤchlein s. den Weiſer mit Kitte / oder wie man ſonſt will / fo iſt 
die Stellung des Weiſers als das n bey dieſer Sache richtig. Nun 
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Nun wollen wir auch die Eintragung der Stunden vornehmen / welche durch die 
ste Fig. erlaͤutert wird. 


— — — 


Man läßt auf eben dem Brete / worauf die Einrichtung des Weiſers geſchehen / 
nehmlich auf dem Brete k 1 m. Fig. 5. die Muſchel⸗ Uhr fo geſtellet ſtehen / wie fie 
bey der Stellung des Weiſers geſtanden / daß die Mittel + Linie p q. accurar auf die 
Mittel⸗Linie n o, ſtehe. In ſolcher Situation befeſtiget man die Muſchel⸗Sonnen⸗Uhr 
auf dem Brete k 1 m. mit etlichen Naͤgeln / wie durch e u w x y 2. angedeutet wird / 
daß fic) die beyde Mittel Linien nicht von einander entfernen Fónnen / oder die Muſchel⸗ 
Sonnen⸗Uhr verruckt werden möge: Darauf nimmt man eine accurate Horizoncal- 
Sonnen⸗Uhr / wie etwan die fo Fig. 17: Tab. IV. enthalten / ſetzet fie auf dem Bre⸗ 
te Fig, $. Tab. V. fo daß die Zwoͤlff Stunden- Linien parallel mit der Mittel Linie a o. 
lauffe / oder gar accurat darüber ſtehe / (dieſe Parallel -Lauffung ift leicht zu haben / 
wenn man an die Zwoͤlff⸗Stunden⸗ Linie ein Lineal anlegt / fo mit beyden Enden 
über die Horizontal- Uhr hervor ragt / wird man von oben her am Lineal gleich ſehen 
koͤnnen / ob die 11. Stunden ⸗ Linie mit der Mittel⸗Linie n o. parallel lauffe.) 
ſonſten die Horizontal - Uhr Winckel s recht und die 12: Stunden ۶ Linien mit zweyen 
Seiten parallel gezogen / kan man gleich die Seite a b. an die Linie n o. anlegen / 
und dadurch die rechte Aufſtellung der Hotizontal-Uhr haben. Doch muß man aud 
darauf acht haben / daß die Horizontal- Uhr nicht verkehrt über die Linie n o. regu- 
liret werde / ſondern daß der Weiſer der Horizontal- Uhr eben fo / nach Mitternacht 
(und nicht nach Mittag) weiſe / wie der Weiſer in der Muſchel⸗Sonnen-Uhr. So 
bald nun die Horizontal Uhr Uber oder an der Mittel Linie n o. richtig geſetzt iſt / fo 
befeſtiget man fie gleichfalls auf dem Brete K 1 m. mit Naͤgeln / welches durch cd e 
t g h i, angedeutet wird. 


Durch ſolche Befeſtigung werden die drey Stück das Bret k I m. die Hori« 
zontal-Uhr und die Muſchel⸗ Uhr gleichſam ein Stuͤck und hat das eine bey Veraͤn⸗ 
derung der Sitaation eben den Motum wie die andern beyden Stücke / auch veraͤn⸗ 
dern (id die Schattens gleich viel. 


Mit dieſen combinigten Stücken verfügt man fic) an einen Ott / wo die Sonne 
ſcheinet / feet das Bret auf eine horizontale Fläche / und drehet es fo weit herum / big 
auf der Horizontal-Uhr durch den Schatten ihres Weiſers accurat eine Stunde anges 
wieſen werde / als allhier die Stunde V fo wird der Weiſer der Muſcheb Uhr gleich⸗ 
falls einen Schatten machen / der durch die krumme Linie s. V. angedeutet wird; die⸗ 
ſen gantzen Schatten zeichnet man accutat nach / ſo iſt ſelbiges auf der Muſchel⸗Uhr 
die V. Stunden ⸗Linie. 


Auf der liegenden Mufchel + Schale wird ſich ebener maſſen ein Schatten pra 
fentigen der denn auch nachzugeichnen und mit der gehoͤrigen Stunde zu bemercken iſt. 


Wie man nun mit dieſer Stunde verfahren / ſo kan man es mit allen übrigen machen / 
nehmlich man drehet das Bret fo weit / daß die Horizontal-Ubt die ste Stunde zeiget / 
und zeichnet auf der Muſchel⸗Uhr den angewieſenen Schatten nach / welcher denn zu 
der sten Stunde auch daſelbſt dienen muß dec. Es kan aber vors erſte die Einzeich⸗ 
nung nach dem Schatten nur mit Reis + Bley geſchehen; So bald aber alle Stun⸗ 
den and find / fo macht man die Uhren von dem Brete k 1 m. wieder loß / 
und laͤſſet alsdann die Muſchel⸗Uhr nach der gemachten Zeichnung mahlen oder vers 
gulden / wie es jedem beliebt. 


Solten / wegen des allzu hohen / oder zu niedrigen Standes der Sonnen / die 
Schatten des Weiſers (id nicht in alle Verfertigungen der Muſchel⸗Uhr bringen laſſen / 
ift man nicht obligirt das Bret K | w. immer im horizontalen Situ zu erhalten / fone 
dern man kan es fo ſchraͤge ftellen als man will / und biß man den völligen Schatten 
— 0م‎ bekommt / nach einer jeden Stunde / welche dann nach Belieben aufgezeich⸗ 
net werden koͤnnen. 


„Sind auf ber Horizontal-Uhr die halbe oder gar die viertel Stunden mit aufge⸗ 
یتر‎ fo kan man folche in der Mufche-Sonnen-Uhr eben wie die Stunden » Linie 
intragen. 


Nun meine ich ja / daß der Vortheil gantz deutlich vorgeſtellet / und jedweder 
darnach allerhand bewegliche Sonnen⸗ Uhren auf beweglichen Planis nach verſchiedenen 
Inventionen wird einrichten ۰ 


Weil 


CAPUT V. 21) $.128. Tab. VI. 


جس سم ہمت SE‏ سس ماش , i‏ 

Weil neben der aten und eten Fig, noch einiger Platz auf der Tabelle vor⸗ 

handen / habe ein paar Inventiones fub Fig. 6, und 7, communieixen wollen von fol: 
chen Sonnen- Uhren / die in dieſes Caput gehören, 


Fig, 6, ſtellet den alten SyracuGfdyen Mathematicum Archimedem vor / welcher ۰ 
mit einem Stabe allerhand Circul. Linien zu Mechaniſchen Inventionen in den Sand 
mahlet / und dadurch Machiven und Mittel zu erfinden ſucht / die von den Roͤmern 
belagerte Stadt Syracus von der Belagerung zu befreyen / da er aber im beſien Me- | © * 
ditiren ift/ bringen die Romer in die Stadt / und ein Soldat mit entbloßtem Schwerdt Liner Señen: 


Fig. 6. 
zu ihm ein / den er anredet: Noli turbare circulos meos. Der Soldat kehret ۴ 


Archimedes 
mit feinem 
Stabe bey 


aber an dieſen Verboth nicht / fondern hauet ihn zu Boden. 


© 
Bey e 70 Invention muß des Archimedis Stab der Uhr ۶ Weifer ſeyn da; 
her ev fo ſchraͤge geſtellet / als es die Elevatio Poli erfordert, Die Stunden : Linien 


7 — auf dem ungleichen Voden fort auf deren Enden die Zahlen der Stunden 
ehen. 


Neben dem Archimede ſſehet auf einem Cubo eine Pyramide, derſelben eine 
Ecke mit der Axi Mundi parallel laͤufft / und alſo einen Indicem abgiebt / welcher 
auf dem Cubo die Vormittags⸗Stunden von Wen sy a 9. Uhr / und die 
Nachmittags⸗Stunden von 3. Uhr biß zum Untergang der Sonnen zeiget. 


Fig, 7. ftellet einen tantzenden Var vor / wie die Pohlen dergleichen Schau⸗ 9.131. Fig. 7. 
Spiel in Teutſchland oͤffters fehen laſſen. Der Stab / den der Bar in den vorder Ein tangens 
Faken balt: ift auch nach der Elevatione Poli geſtellet / und giebt alſo den Weiſer ab; der Bar zur 
Die Stunden Linien find auf dem hoͤckerigen Boden / worauf der Bär tantzet ges | Sonnen. he 
zogen / und mit den gehoͤrigen Zahlen bemercket. 


Dergleichen zwo Sonnen » Uhren nehmlich wie Fig, 6, und Fig, 5. vorſtellen / 9.132. 
habe ich aus Stollbergiſchen weiſen Albaſter machen laſſen / an welchen der Bildhauer 
freylich mehr zu thun gehabt / als ich / doch habe die Stellung der Weiſer regu- 
liven muͤſſen / und die Stunden nach der Fh. 122, feqq. enthaltenen Mechaniftben 
Art eingetragen, Waren fie aus Marmor gemacht getoefen / hätten fie auch in 
Regen⸗Wetter dauren konnen / toelches der Albalter nicht thut / wenn er nicht mit 
einem weiſen Lac- Firnis überfteichen if. 


Was die Groͤſſe diefer beyden Uhren anlanget / war der Sub der erſtern ۰ 
get fang und 10. Zoll breit / und der Fuß der letzteren nur 8. Boll lang / und 6, 
oll breit. 
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CAPUT V. 
Vom Zodiaco und der neuen Univerſal- Uhr. 


7 Enn mon das Zodiacalifche Fundament zeichnen und recht ا‎ 3۰ 
Sp verfteben will / muß man fib aus der Aftronomie bekandt ſches Cuba. 
machen, daß die Sonne / wenn fie am hoͤchſten iſt / oder men, 
in den Krebs tritt / von unſerer Erde 237 Grad über dem 
: ZEquatore zu feben iſt / tritt fie aber in den Steinbock / fo 
ſtehet fie 232 Grad unter den Steinbock wie Fig. S. zeiget. 3 E 


Den Aquatorem aber muß man ſich als cine folche Linie coneipiten / die am g. 134. 
Himmel dergeſtallt herum laͤufft / daß ein jeder Geſichts Strahl der Mitten aus un, | Equator, 
fever Erde nach den Aquarorem zu gehef einen rechten Winckel mit der Axi Mundi 
mache vid. Fig. 8, 


Der Nahme Equator kommt daher / weil er gleich ſam die Erde in zwey Theile NETTA 
theilet / wovon die cine Helffte nach den Polum Ar&icum und Die andere Helfite nad) | Deffen Na 
Den Polum Antar&icum ſiehet. Ingleichen weil Tag und Nacht gleich find / wenn die me, 
Sonne im Aquatore 018 5 und 


7 129, 


$, 130, 
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Fig, . 


Fig, 10, 


Tab, VII, 
F ig, I, 


Fig, 2 


9.136. 


Himmliſche 
en 


$, 137. 


$. 138. 
Zodiacali- 
ſches Funda- 
ment, 

tmmiiíber 

eichen Une 
jeigung auf 
einer Aqui- 
noctial-Upr, 


9.139. 


9. 140. 
Zeichnung 


ae A —T—! T— —. .. 
Und alſo hat man die Panda des hoͤchſten und niedrigſten Himmliſchen Zeichens. 
Will man nun wiſſen / wie viel Grad die übrigen Zeichen über und unter dem A-quacore 
ſtehen / ſo mache man die Linie a b. Fig. 9. die den Aquarorem vorſtellet / ſetze über den ۰ے‎ 
torem einen Winckel von 232 Grad, welches der Winckel b a e. iſt / dergleichen mache man 
auch unterm E quatote, weiches der Winckel b a d. iſt. Hierauf ſetze man aus a. in gleicher 
Circul- Weite die Puncta e, und f, welche von a, aus nach Belieben weiter oder naher ges 
ſetzt werden Fónmen / nachdem das Fundament se oder Heiner ſeyn (ol. Die beyden 
Panda e, und k, ziehet man mit einer Linie zuſammen / die Den Equarorem in g, 
durchſchneidet; Aus dieſem Durch⸗Schnitt g. ziehet man den halben Circul e h f, 
und theilet felben in 6. gleiche Theile bey denen Panden n m b K 1. und ſetzet dar zu 
die gehoͤrige Himmliſche Zeichen / wie ba 2 101906, + Hierauf macht man aus a, das 
Bogen⸗Stuͤck e i f und ziehet an diefen Bogen / die auf dem halben Circul ¢ b k. 
gefundene Zeichen م‎ Pandey daß fie mit dem Aquatore parallel lauffen/ nehmlich den 
Pung I nach p 
21 = = O 
m q 
11 = +. E 
und ſchreibet die gehoͤrigen Signa darzu / wie fie auf dem halben Circul eh f, find, Gers 
ner ziehet man aus denen Puncten p o q r. nach a, Linien / fo zeigen ſolche auch was 
vor Winckel die Zeichen V II QL np über und die Zeichen = m unter dem 
Aquatore machen. 


Sonſten hat man auch gewiſſe Tabellen / welche dieſer Zeichen Winckel uͤber und 
unter dem Aquatore anzeigen und nach dieſen wird das Zodiacaliſche Fundament 
geſchwinde aufgetragen / wie Fig. 10. zeiget. Die Tabell darzu ¡ft nachſtehende 


Nabmen Zechen | Nabmen | Zeichen (Grad Mas. 


2 | Krebs 5 ay. 4 , 

E [dine | I | TI E 
© | Sungfer mp |El Stier 1 11. 30. میت‎ 
Wage - Widder im 4quatore 
= Scorpion i da = Fische ET 30 | Sat 
S| ٤+ ¿a 3 Wafferman e os 20 112 ander 

Steinbock y 23 30 


Nach welcher Tabelle Fig, 10, leicht nachzumachen feyn wird. 


Hat man nun dieſes Fundament (welches in Zukunfft allezeit das Zodiacalifche 
Fundament heiffen foll) vollkommen inne / und fiellet es gleichſam mit feiner Spitze 
auf die Spitze des Weiſers einer ZEquinodial - Uhr / wie Fig. 1. Tab, Vil, zu ſehen in 
a, fo wird man finden / daß wenn die Sonne im Zeichen des S iſt / ihr Strahl über 
der Weiſer Spitze a, if auf den Pun& c. auf der Fläche der Æquinoctial· Uhr gehen / 
und folglich die Sonne wenn fie um den Weiſer herum gehet / mit der Schatten⸗ 
Spitze des Weiſers den Circul c e o r, beſchreiben werde. Ferner / wenn fie in des 
nen Zeichen TT und Q) iſt / wird ihr Strahl über der Weiſer⸗Spitze big in b. fallen / 
und durch ihren Umgang mit der Schatten⸗ Spitze des Weiſers den Circul b m f n, 
beſchreiben. Iſt die Sonne in denen Zeichen N und up fo macht fie den Circul 
فى‎ g i k. Iſt fie in denen Zeichen V und بع‎ / fo lauft fie accutat parallel mit der 
Flaͤche der ¿£quinoétial-Ubr, 15 man dieſes Zodiacaliſche⸗ Fundament auch an die 
unterfte Spitze des Weiſers in h. fo wird man finden / daß daſelbſt die Sonne mit 
ihrem Umlauff eben dergleichen unterichicdliche Circul formiren wd / nach dem fie 
unterſchieden in denen Zeichen IC und 171 / = und 2 und in 2 ſtehet. 


Woraus man ſich / meines Erachtens / eine deutliche Tdée machen kan / was di 
Zodiacal iſche Linien bedeuten follen und wie die Sonne felbige form ire. K 


Will man nun auch den Modum wiſſen wie man ſolche Circul oder Zodiacalifche 
Linien auf cine Aquinoctial - Uhr fuͤglich und accurat zeichnen koͤnne / fo nehme man 


der Himmli, die Æquinoctial Uhr felber / oder man kan es noch beſſer auf dem Papier verrich ten / 


ſchen Zeichen 
in einer Aqui- 


noctial· Uhr. 


und vom Papier leicht auf ſolche Uhr uͤbertragen / da denn alſo zu verfahren: 
Man ziehe eine Horiontal-Linie a b. Fig, 2. erwehle darauf die Hohe des Weiſers 
jum 
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zum Exempel / c d. und richte fie aus d. perpendiculair auf 5 aus dem Punct c. mache 
man das Zodiacaliſche Fundament dergeſtallt / daß der Equator mit der Horizontal Linie 
a b. parallel lauffe / durch die Pande nun / wo die Zodiacaliſche Linien die Horizon- 
tal- Linie durchſchneiden / als in T g b. ziehet man aus d. die Circul f k i, gm È 
und ho n. und ſetzet zu jedem Citcul die Zeichen / welche die Zodiacalifche Linien ge 
habt / fo eines jeden Citculs Durchſchneids⸗bunct gemacht / als zu dem Circul f k i, 
die Zeichen Mp ws zu dem Circul g m I, die Zeichen IT Q und zu dem Circul 
h o n, das Zeichen 5 / fo find die Zeichen⸗Linien fertig / welche man auf die ZEqui- 
noctial-Uhr aus ihrem Centro auftragen / und die gehörige Zeichen darzu ſetzen kan. 
Will man die Zeichen nach Unterſcheid der Jahres⸗Zeit ſeparat ſetzen / wie in der Figur 
mit denen Fruͤhlings und Sommers⸗Zeichen angewieſen / fo wird die Sache noch deut: 
licher. Der Weiſer auf dieſer Æquinoctial-Uhr muß accurar die Höhe e d. haben. 
Auf der unterſten Seite der Equinoctial-Uhr kan man eben diefe Circul-Linien ſetzen / 
und des Weiſers Lange nach der Lange c d. nehmen / die Zeichen aber muͤſſen von 
denen / fo auf Der oberſten Flaͤche der Uhr ſtehen / unterſchieden ſeyn / nehmlich: 


Wo oben Y und mp ſtehen / muͤſſen unten C und im ſeyn 
IT -.- ٭ او‎ - Res 


۵7 . © $; . 2 a 6 


ve. 


S S 


Hier möchte wohl jemand einwenden: Es iff Schade / daß das Zeichen des 7 
und بع‎ nicht mit angewieſen werden / fo gehe dieſem Einwurff entgegen / und beruffe 
mich darauf / was bereits $. 438. gefagt / daß / wenn die Sonne im V und 2 iſt / 
ihre Strahlen mit denen Flaͤchen der Æquinoctial-Uhr parallel lauffen. 


Will man aber damit noch nicht zu frieden ſeyn / ſondern gern angezeiget haben / ob 
die Sonne bald in V oder in der £ fritt/ fo kan man ſich um der Mitternächtigen 
Seite der Aquinoctial-Uhr von der sten Stunde bif wieder zu der gegen uͤberſte⸗ 
henden sten Stunde einen Crank machen laſſen / der auf beyden Seiten der Equino- 
Gual « Uhr fo weit vorſtehet als der Weiſer unten und oben lang dt / wie Pig. 3, zeiget. 
Auf dieſem Crantze nun wird der Schatten des Weiſers das Verlangte anzeigen / nehm⸗ 
lich ie näher derſelbe oben oder unten dem Rande des Crantzes kommt, und wieder zu; 
riick tritt / je naher ift es zu Fruͤhlings Zeit an dem Widder und zur Herbſt⸗Zeit an 
der Wage / und tritt davon wieder ab. 


Bey dieſer Einzeichnung habe ichs noch nicht bewenden laſſen / ſondern habe die 
Spatia der Himmliſchen Zeichen in drey Theile labdivicirt / und darzu die Monaths⸗ 
Tage geſetzt? fo it nach diefen Monaths ء‎ Tagen eine ſolche Kquingcktal Uhr ohne 
Magner und dhne die Mitternachts⸗Linie zu wiſſen nach gehoͤriger Welt⸗Gegend rich⸗ 
tig zu ſtellen geweſen. Ja ich bin noch weiter gegangen, und habe dieſe Aquinodial- 


nach allen Ele vationen ftellen zu koͤnnen eingerichtet / und alſo eine Univerſal-Uhr dare o 


aus gemacht. 


Weil fothane Univerfal + Uhr commode iſt / und viele Prerogariven vor andern 
e-s hat will fig communiciren / und ferobl ihrer Structur als Gebrauch nach völlig 
eſchreiben. 


Wollen wir nun die ۴ e: o prefentiget fic) vors erſte die ۸۶۷ 
Machine beyfammen in einem Pef(pectivifehen Entwurff Fig. 1. Tab. VIII. dann wird 
Fig, 2, der Fuß in einem Grund⸗Niß vorgeſtellet. Und Fig. 1. Tab. IX, zeiget den Or. 
thograpbifchen Aufriß der ganzen Uhr von der Seite. Die nebenſtehende Figuren zei⸗ 
gen die zergliederte Theile dieſer Uhr an / als Fig. 2. den Arm woran Dié ZEquinodial- 
Uhr befeſtiget von der Seite / welcher in dem Perſpectiviſchen Entwurff Tab. VIII. fig 
1. mit A bemercket. Fig. 3. ſtellet eben dieſen Arm von vorne vor. Fig, 4. zeiget die 
Hilfe feparar, welche an vorgemeldtem Arm Fig. 2. bey a. und Fig, 3. bey b. anges 


ſchraubet iſt. Fig. J. giebt die zwey Stuͤtzen von vorn anzuſehen / welche den Grad- | 


Bogen der Uhr halten / und zwiſchen welchen das Pendulum vorhanden. Fig. 1. Tab, 
Vill, find ſolche Stuͤtzen mit B. und Tab, IX. Fig. 1. mit C. bemercket / und an letztern 
Ort von der Sete anzuſehen. Fig, 6. ſtellet die obere oder Frühling und Sommers 
Seite der Equinoctial-Uhr dar. Fig, 2. zeiget den Rand / welcher in dem Perfpecti- 
vifchen Entwurff Tab. VILL, Fig, 1. mit D. bemercket ift/ allhier aber in der 7. Fig. aus⸗ 
einander gedehnet und gerade lieget. Fig, 8. giebet den Weiſer an; Und denn iſt Tab. X. 
Fig, 1. die unterſte oder Herbft und Winter Seite der Aquinoctial. Uhr zu ſehen. 


Dieſe Stücke find meines Erachtens fo deutlich entworffen / daß deren richtige 
Structur gar wohl daraus zu nehmen iſt / was ni die Zeichnung der Scheibe E. Figo. b 
2 ab, 


$, 141. 


$, 142, 


9. 143. 


Monachs⸗ 


Dage auf der 
Aquinoctial- 


$, 144. 


$. 145. 


Structur der 
Univerfal-Y ht 


۰ ۳ 146, 
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Fig, 3. 


Tab, VIII. 
Fig, 1. 
Fig, 2. 

Tab, 1X, 
LIE 1. 

ig. 2. 
R 3 
18. 4. 
Fig. $ 


Fig. 6, 
Fig. ri! 


Fig, 8. 
Tab; & 


Fig. 1. 


- 24. 


§. 148, 


9. 149. 


f: Ifo 


tote einen rechten Winckel macht. 


CAPUT V. 


——— 4 جت ن سار تسس سس سس سس سس‎ 
Tab, VITI. und des um Diefelbe halb herum gebogenen Rands / fo mit D. bemer⸗ 
det ¡ft / betrifft / will ſolche etwas weitlaͤufftiger expliciren. 


Wenn man zu ſolcher Zeichnung ſchreiten will / verfertiget man das nunmehro 
fon bekannte Zodiacaliſche Fundament, wie Fig, 4. Tab. VII. zu ſehen / daß jedes 
Himmliſche Zeichen noch in prep Theile getheilet fi, Aus deſſen Spitze a, feget man 
die Laͤnge des Weiſers / der Tab. 9. Fig. g, zu ſehen / und zwar fo weit als der Wei⸗ 
fer auf der obern Seite der Rquinoctial-Uhr / nehmlich die Länge a b. Fig. 8. Tab, 
IX, allhier in der 4. Fig, Tab, VII. aus a, in b. dergeſtallt / daß fie mit dem Aqua- 
Denn ziehet man aus d. eine mit dem ZEquarore 
parallel lauffende Linie bif fie die Linie derer Zeichen des QU und der II beruͤhre / wie 
allhier zu ſehen biß in d. Auf dieſer Linie d d. richtet man aus d. eine Perpendiculair- 
Linie auf Dif an den مصعم مسوك‎ welches die Linie d e. ifl, Nach dieſen Linien nun 
geſchiehet die Eintragung derer Zeichen / und zwar nach der Linie d d. auf der runs 
den Scheibe / und nach der Linie d e, auf dem Rande der halb um die Scheibe gehet 
dergeſtallt: man ſetzt 
die Weite b 2 Fig. 

by - 


4: Tab, VII, aus o in 2 Fig, 6. Tab, IX, © 
- = © - y 


we 2 n 
bd = 


und macht aus 2 Fig, €. Tab, IX, den Ciccul 2 e 
FEAT: 
5 


- = - - - - ہے 
a =‏ - > ۳۹ ت — > — 


— n - — d — - 5 - - - - — 


und fehreibet darzu die Hümmliſche Zeichen und Monaths⸗Tage wie in letzt⸗gedachter 
kig. 6. Tab. IX. zu ſehen. Nachhero werden die Stunden eingetragen / wie hier zu 
feben und oben $, 79. bey der Æquinoctial-· Uhr Meldung geſchehen. 


Die Auftragung der Zeichen ⸗Linien auf der unterſten Seite der Scheibe ¡ft eben wie 
auf der oberſten / nur daß die Herbft und Winter⸗Zeichen darauf kommen / wie Fig. 1. 
Tab. X. anzeiget / und daß die Stunden dergeſtallt eingetragen werden / daß auf der 
unterſten Seite die Zahlen 
unter È Der oberften Seite 


۳ = L T n a ad 
IV» = IV 2 5 
&c. zu ſtehen komme > 


fo hat es feine Richtigkeit mit Eintragung der Zeichen und Stunden auf der Scheibe, 


Die Eintragung der Zeichen auf dem halben Reiff oder Crantz / welcher als gerade 
gebogen Fig. 7. Tab, ix. au ſehen / geſchiehet alſo / daß man aus dem Zodiacalifchen Fun» 
dament Fig, 4. Tab, 7. die auf der Perpengiculair- Linie d e, befindliche Punte, ſo von 
denen Zeichen⸗Linien gemacht / hierher auf den halben gerade gebogenen Neiffen trage / 
nehmlich daß die Weite 
i Fig, 4. Tab, VII. ſetze aus 1 in i Fig, 7, Tab, IX. 


9 4 - 1 : - a - 5 
de me 
d -R > = sm 
d a E m - - - e 
Welche Weiten auch aus f. Fig, 7. Tab, IX. hinaufwerts und aus g. und b. hinun⸗ 
terwerts geſetzt werden 
nehmlich die Weite di aus f in p aus g in r aus h. in u 

d K * 9 ٠ $ = = 5 — - w 
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und fo weiter die übrigen Pun&e, 


Die 0 Zeichen und Monathss Tage werden wie die Figur zeiget / eins 
geſchriben. 


Dann wird die Laͤnge des Crar Kes a c. in 12. gleiche Theile / fo die Stunden ges 
ben / und jeder davon wieder in zwey Theile vor die halbe Stunde getheilet / wie die Figur 
es vorſtellet / fo hat denn auch diefe Eintragung die. Richtigkeit / und kan die gantze Uhr 
zuſammen geſetzt werden. 

Es 
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Es geſchiehet aber die Zuſammenſetzung folgender Geftallt : Der halbe ۵ 
Fig, 7. Tab. IX. wird als ein halbes Circol- Stuͤck gebogen / und an die Scheibe Fig, 6, 
Tab, IX. geſtecket / daß der breite Zapfen der Scheibe A. durch das längliche Loch des 


halben Crantzes B C. Fig. 7. Tab, IX, gehe / und die Haͤckchen D E. Fig. 6. Tab, IX. in 


die Einſchnitte a c. Fig, 7, Tab. IX. eingreiffen. Hierauf wird der halbe Crantz mit 
denen Schraͤubchens F C. Fig, 6. fo durch die Loͤcherchen H 1. Fig, 7. gehen ۶ 
ſchraubet. Darnach fdrauber man auch den ladicem Fig, 8, Tab. IX. in O. Fig, 6. 
Tab. 1X, ein. Nach hero ſtecket man dieſe zuſammen geſetzte Stuͤcken an den Arm kig. 
2. Tab, IX. daß das laͤnglichte Loch a b. Fig. 6, Tab. IX. oben an den Arm komme / 
und mit der Schraube c. Fig. 2. Tab. IX, an die Huͤlſe / fo mit a, bezeichnet / und fab 
Fig. 4. ſepatat en worffen iſt / feſt angefchraubet werde. Nach dieſem nimmt man den 
Backen d e. Fig. 3, Tab, IX, von dem Arme ab / ſetzt den Arm in das Charnier K 
Fig. 1. Tab. IX. an den Grad - Bogen L an / ſchraubet auch den Backen wieder 
an / und appliciret die Stägen mit dem Pendulo Fig, 5, Tab, IX, an den Grad-Bo⸗ 
gen / und befeſtiget ſolche oben mit der Schraube P. Fig. 1. Tab, IX, und unten mit 
denen Schrauben Q. Diſes Werck if nun beyſammen auf einer rundten Scheibe / fo 
auf dem Verloecttviſchen Entwurff Fig. 1. Tab. VIII, deutlich zu erſehen / und Fig. 2. 
Tab, VIL, mit dem lichten Platz angedeutet iſt / auch zwey ſpitzige Weiſerchens ex eppo- 
fico hat / und fic) um die Schraube K. Fig, 1, Tab, IX. mit dem Haupt: Uhr⸗Ge⸗ 
ſtelle umdrehen lift. (Welche Scheibe nunmehro beſtaͤndig die Stand, Scheibe heiſ⸗ 
fen jol) Die Schraube K. aber if feſte in der unterſten viereckten Platte (welche 
nunmehro beſtaͤndig die Stand⸗Platte heiffen fol) felber hat prep Stell « Schrauben 
und iſt mit eingetheilten Gradibus und andern Anmerckungen verſehen / wie ſolches ex 
Fig. 1. & 2, Tab, VIII, deutlich zu haben. 


Nachdem die Structur dieſer Uni vetſal· Uhr gewieſen / will auch derfelben Gebrauch 
herbey bringen / doch aber nur vornehmlich 


4. Stüde gedencken: 
1. An jedem Ort die rechte Stunde zu erfahren. 


2. Die wahre Mitternachts⸗Linie einfolglich Declinatio-| 


nem Magnetis benebenſt die Abweichung einer jeden 
Släche von einer Plaga Mundi oder einer der vier 
Haupt⸗Welt⸗Gegenden zu finden, 


3. Die Elevationem Poli bey Sonnen⸗Schein zu finden. 
4. Den Monaths⸗Tag zu finden. 
Was nun das erſtere betrifft: Die rechte Stunde zu erfahren / 


o werden hier dreyerley Stellungen in acht genommen: Die erſtere iſt / daß man den 

rm D. Fig. 1. Tab, VIII. nach dem Grad der Polus-Hoͤhe richte / der auf dem Grad. 
Bogen k. gar deutlich zu ſehen. (Wie man aber den Gradum der Polus- Höhe wiſſen 
koͤnne / will hier nicht beruͤhren / weil Darvon $$. 57. 59. 60. hinlaͤngliche Nachricht 
gegeben worden.) Iſt nun der Arm D. an den Grad-Bogen bey erforderlichem Gradu 
geſtellet / und mit der Schraube daran befeſtiget / fo ftellet man die gantze Machine auf 
ein Planum, und ſiehet zu ob das Pendulum G. mit ſeiner Spitze accurar auf die Spi 
tze H. weile, Fehlet dieſes / fo hilſſt man mit denen Stell⸗Schrauben I K L. fo lange 
bif das Pendulum richtig weiſek; und dieſes iſt die zweyte Stellung. Die dritte 
Stellung richtet ſich nach dem Monaths⸗Dag und zwar dergeſtallt / daß man die 
Stand⸗Platte in dem durch das Pendulum bereits gefundenen borizontalen Situ fefte 
halte / die Stand» Scheibe aber und mit derfelben die darauf par Uhr fo weit 
herum drehe bif der Weiſer mit finer Schatten⸗Spitze diefelbe Linie beruͤhre / worauf 
der Monaths⸗Dag ſtehet / an welchem man die Uhr brauchet / fo wird auch zugleich 
der Weiſer mit ſeinem geſamten Schatten die Stunde anzeigen. : 


Notandum : Wäre der Tag / an welchem man die Uhr brauchen will / nicht mit 
aufgezeichnet / zum Exempel / es ware der 15, Aprilis, fo muß mau ſich nad) die 8 
benachtbarten Tage richten / welche in der Uhr mit aufgezeichnet find; fo find 7٤ 
die benachbarten Tage des 15 ten Aprilis der E und 20fg Apr, und weil der 1ste 

j 
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9. 151. 
Zuſammen⸗ 
ſetzung der 
Stucke zur 
Univerfal- 
Uhr. 


Stands 
Scheibe. 
Stand⸗ 
Platte. 


$. 152. 
Gebrau d) 
der Univer. 
ſal· Uhr. 


g. 153. 


Die rechte 


Stund auf 
der Univer- 
ſal-Uhr zu 
erfahren. 


9. 154. 


Tab. X. 


۰ف 


5.۶ 
Nahe bey 
oder unter 
dembolo tyd: 
re dieſe Unis 
verſal· Uhr 
wenig oder 
nicht zu ge⸗ 
brauchen. 
welches allen 
Univerfal-U he 
ren degegnet. 

H. 156, 
Es wird nie 
mand dem 
Polo fo nahe 
fommen. 

9. 177. 
Nahe bey 
oder unter 
dem Polo 10 
die ۰ 
1۴ 


unter dem 
Polo nicht. 


um 6, Ubr 
Abends oder 
Morgens iſt / 
je befier it 
die Univer- 
ſal· Uhr zu ge 
brauchen. 

$ 160, 


Aquinoctial- 
Ring cinuni. 
verſal· Uhr. 
Unter ſcheid 
deſſelben von 
meiner Uni- 
verfal · Uhr 
und Vorzug 
der letztern. 


$, 161. 


F. 162, 
Mittere 
1 Linie 
¿u finden, 
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jut in der Mitte zwiſchen dem toten und zoten Apr. iſt / fo drehet man die ۶ 
Platte ſo weit herum biß des Zeigers Schatten⸗Spitze mitten zwiſchen den roten 
und zofen Aprilis gu ſtehen kommt / fo weiſet des Weiſers geſamter Schatten die rechte 
Stunde. Wäre es par Exemple der 13, Aprilis an dem die Uhr gebraucht wuͤrde / fo 
iſt leicht zu urtheilen / daß die Schatten » Spike näher an die Linie des roten als des 
zofen Aptilis und zwar nach Proportion zu bringen iſt. 


Weiter iff von dieſer Uhr zu mercken / daß je kleiner der Winckel der Polus-Höhe 
mit unſerer Horizontal wird / oder je mehr die Oerter nach Mittage zu liegen / wo man 
dieſe Univerfal- Uhr brauchen will / je beſſer die Uhr die rechte Zeit anzeigen kan / da 
ſie hingegen nahe beym bolo nicht ſo gute / und unter dem Polo gar keine Dienſte thun 
kan / weil daſelbſt des Weiſers⸗Schatten⸗Spitze keine interfectiones auf denen Dos 
naths⸗Linien macht. 


Es iff aber nicht zu beſorgen / daß jemand dem Polo fo nahe / geſchweige unter ſel⸗ 
bigen kommen / und dieſe Uhr unbrauchbar finden werde. 


Dieſer Fehler kommt ebenfalls auch vor / wenn man nach andern Fundamenten die 
Mittags ⸗Linie ſuchen will / und dem Polo zu nahe if. 


Die Magnet-Nadel ſelbſt würde unterm Polo, wenn man dahin gelangen koͤnte / 
dieſes Experiment zu machen / auf keinen gewiſſen Ort fiehen oder weiſen weil alle Panta 
daſelbſt Mitternacht / und wo man hinſaͤhe / Mittags⸗Linien kon wuͤrden y welche Bea 
ſonderheit zu erfahren ſich niemand die Gedancken machen darff / weil ihm folche / wenn 
er dahin reifen wollte / unter wegens einfrieren / und kein Feuer die eingefrorne Ge 
dancken wieder aufzuthauen / hinlaͤnglich ſeyn wuͤrde. 


Noch iſt bey dieſer Uhr zu mercken / daß je fruͤher und je ſpaͤter am Tage die 
Stellung dieſer Uhr geſchiehet / je accurarer die Stunde gewieſen wird. Um Mittage 
hat man ſich ſolches nicht ſo gut zu verſprechen / indem der Durchſchnit des Wei⸗ 
fer » Schattens mit denen Zeichen ⸗Linien um Mittag fo kenntbar nicht iſt / als um Mors 
gen oder um Abend. 


Dieſe zwey Rematquen / nehmlich daß die Uhr in denen Mittägigen Landen beſ⸗ 
fer als in denen Mitternaͤchtigen zu gebrauchen / und daß fie die Stunden accurater 
anzeiget / wenn fie um Abend oder Morgen / als wenn fie Mittags geftellet wird / fome 
men bey dem fo genannten und bekannten Aquinoctial- Ringe gleichfalls vor / der in 
Bions Mathematifcher Werck⸗ Schule weitläufig geſchrieben ¡ft / und auch eine Unie 
vetſal · Uhr abgiebt / von dieſer neuen Univerlal. Uhr aber in fo weit unterſchieden iſt / 
daß der Ring haͤngend / und meine Uhr ſtehend zu gebrauchen / daß der Ring / nach⸗ 
dem die Sonne weiter gehet / umgedrehet werden muß / diefe aber / wenn fie einmahl 
geſtellet in Infinitum ftehen bleiben / die gehoͤrige Zeit beſtaͤndig anzeigen / und rN 
auch / wenn fie des Morgens geſtellet / die accurate Mittags: Stunden geben fan, 
welches letztere in (pectic bey dem Equinoctial- Ringe zu defideriren iſt / und dann find 
nachfolgende Problemava mit dem Æquinoctial. Ringe nicht fo wie mit meiner Univer- 
ſal- Uhr zu ſolviren. 


Das zweytebræcipuum dieſer neuen UIniverſal. Uhr hat drey Stick: 


1. Die wahre Mitternachts-Linie zu finden: 


Hier ſtellet man die Uhr auf wie f, 153. gewieſen / als wenn man die rechte 
Stunde wiſſen wollte. Iſt fie denn fo geſtellet / fo weiſet auch gleich das Mitternaͤch⸗ 
tige Weiſerchen an der Stand» Scheibe / welches mit dem Worte Seprentrio bemers 
det die wahre Mitternachts⸗ Linie. 2 

2. Vie 


weichungen 
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2. Die Declinationem Magnetis zu finden. 


Es trifft an wenig Orten der Welt ein / daß der Magnet die wahre Mitternacht: 
Linie anzeiget/ ſondern die Magnet. Nadel weichet bald etwas nad) Often bald nach 
Weſten. Will man nun wiſſen / wohin und wie viel Grad fic abweichet / fo zeichnet 
man vors erſte die Linie / fo der Magnet weiſet auf einem Plano, ſetzet die eine Seite der 
Stand Platte entweder a b. oder c d. Fig, 2. Tab. VIII. accorat über ſolche ۵ 
und ſtellet die Uhr wie $. 153. gewieſen / als wenn man die rechte Stunde wiſſen wollte / 
ſo bald ſie recht geſtellet / ſo weiſet auch gleich das Mitternaͤchtige Weiſerchen der 
Stand Scheibe die Abweichung der Magnet- Nadel von der wahren Mitternacht ⸗ 
£inie / ob ſolche gegen Morgen oder gegen Abend ijt / und wieviel Grad fie beträgt. 


3. Die Abweichung einer Wand von einer Plaga Mundi 
me einer der vier Haupt: Gegenden der Welt zu 
nden. 


Es kommt nun bey Verfertigung der Sonnen » Uhren / fo an Mauren oder 
Waͤnden gemacht werden meiſtens darauf an / weil die wenigſten accurar nach einer 
Plaga Mundi liegen / daß man wiſſe / ob und wie viel ſie davon abweichen. Solches 
nun zu erfahren / fiebet man ob die Wand einiger Maaſſen nach Mittag oder nach 
Mitternacht liege / welches man doch ohngefehr wiſſen wird / oder wenn man es auch 
nicht weiß / wird es fid bald zeigen bey Aufſtellung der Unwerlal Uhr. Wir wollen 
den Fall ſetzen die Wand a b. Fig. 2. Tab. X. láge nach Mittag / waͤre aber davon 
gar viel gegen Abend gewendt / fo macht man an der Wand eine Stellage, kan auch 
einen Tiſch an dieſelbe nahe anſetzen / ftellet die Uhr auf ſelbige / und fuͤget von der 
Stand- Platte diejenige Seite „worauf ftehet Anſatz an Mittägige Seiten accurat 
an die Wand an / richtet nachhero die Uhr nach dem 153.5. als wenn man die rechte 
Stunde wiſſen wollte / ſo bald die Stunde gefunden / weiſet auch das Weiſerchen an der 
Stand⸗Scheibe / und zwar hier das Weiſerchen / wo Meridies ſtehet / (weil die Mits 
tagige Abweichnung unterſucht worden) den Grad der Abweichung als allhier ۰ 

dis i ٠ alſo verfaͤhret man auch wenn Mitternaͤchtige Abweichungen zu unters 
ſuchen ſind. i 


` Nota, Ich habe hier auf der Uhr nur zweyer Gegenden gedacht / wovon die Ab: 
a un koͤnte neymlich des Mittags und der Mitternacht nach Morgen 

und nach Abend um der vielen Zeichnungen auf der Uhr / woraus leicht Con tulion 
entſtehen konte / entuͤbriget zu ſeyn. ill aber jemand einwenden / daß verſchiedene 
Waͤnde mehr nach Morgen und Abend als nach Mitternacht und Mittag laͤgen / 
wie dann in dem aufgegebenen Cala die Wand mehr nach Abend als nach Mittag lies 
get / und alſo beſſer waͤre / wenn dann die Haupt⸗Abſicht auf Abend oder Morgen ges 


richtet wuͤrde. 
> 


Deme diene zur Antwort / daß man fid in ſolchen Fallen leicht helffen / und nur die 
Abweichung umgekehret nehmen koͤnne / wenn man die gefundene Gradus von 90. lub- 
tcahirt. Als allhier weicht die Wand a b. 77. Grad von Mittag geg. Abend ab / 
ziehet man 77. Grad von go, ab / fo bleiben 1 3. und da iſt denn die Wand zu re- 
gardiren / daß fie 13. Grad von Abend nach Mittag abweiche. Und ſolche Bewandnis 
hat es auch von der Abweichung von Abend nach Mitternacht / und von Morgen nach 
Mittag und Mitternacht. 


Dieſe Art die Abweichungen zu ſuchen iſt beſſer / als wenns mit einer Magnet- Nadel 
geſchiehet / weil ſich dieſes leicht von der rechten Linie detourniren (df / wenn Eiſen oder 
Eiſen⸗ Stein in und an der Mauer iff, Zu geſchweigen der Declination derſelben 
von Mitternacht. 


Das dritte Præcipuum der Univerſal- Uhr iſt 


Die Polus- Höhe des Orts / wo man fic befindet 
beym Sonnen⸗Schein auszumachen. 


Biß hierher haben wir bey Stellung der Univerſal. Sonnen⸗Uhr prælupponiret / 
man wuͤſte den Gradum Elevationis Poli, wo man die Sonnen⸗Uhr brauchen wollte / 
worzu $, 57. & ſeqq. Anleitung gegeben. Wenn 0 ſolcher nicht bekannt werden von 

۱ 2 


§. 163. Tab. x 
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Declinatio- 
nemMagnetis 


gleich zu fins 


en. 
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Die wenigſte 
Mauren oder 
Waͤnde lie⸗ 
gen accurat 
nach einer 
Plaga Mundi. 
Die Abwei⸗ 
chung jeder 
Wand son 
einer Plaga 
Mundi zu ers 
forfiben. 
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$, 166, 


$. 167. 


Inconimodum 
der Magnet» 
Nadel. 
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Polus-Höye 
zu finden. 


Fig. 30 


Fig, 4, 


Fig. f: 
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ift er durch Huͤlffe Der Univerfal - Uhr folgender Geſtallt auszumachen : Man flellet 
die Uhr durch Huͤlffe des Penduli horizontal و‎ wie bey jeder Stellung hat ۵٤ 
muͤſſen / nachhero erhebt man die Uhr an dem Grad - Bogen fo weit in die Hobe / als 
man glaubt / daß es der rechte Grad ſey / nimmt ihn auch ad inter im dapor an / und 
:000ح‎ die Uhr fo weit herum / daß des Weiſers Schatten ۶ Spitze die gehörige ۶ 
Linie beruͤhre. Zum Exempel / die Obfervation würde den Iten Julii gemacht / fo muß 
der Schatten auch ſolche Tages⸗Linie berühren. Eine Stunde nachhero obterviret 
man wieder / ob der Schatten des Weiſers annoch dieſelbige Bages ۶ Linie beruͤhret / 
oder daruber / oder darunter ſtehet. Trifft das erſte ein / nehmlich daß der Schatten 
noch netto die gedachte Linie beruͤhret / fo ift es eine Marque, daß der Gradus Elevati- 
onis Foli gleich getroffen / fehlet aber etwas oder iſt zu viel / ſo erhebt oder ſencket man 
die Uhr am Gtad- Bogen ein wenig / und drehet die Uhr mit der Stand» Platte wie⸗ 
der fo weit / daß die Schatten⸗Spitze des Weiſers die gehörige Tages⸗Linie berühre/ 
ſiehet nach age Zeit zu / ob des Weiſers Schatten < Spitze nunmehro an der bes 
meldten Tages⸗Linie bleibet / ſollte fie noch abgewichen ſeyn / fo erhebt oder ſenckt man 
die Uhr am Stad - Bogen fo lange bif fie endlich an der rechten Tages - Linie mit der 
Schaͤtten⸗Spitze verbleibet; Welchen Grad der Arm der Uhr alsdann an dem Grad- 
Bogen ¿tiger / das iſt der Gradus Elevationis Poli, 


Nota. Dieſe Obfervation [dft ſich in denen Mittags⸗Stunden nicht wohl machen / 
beſſer geſchiehet es in Morgens oder Abend⸗Stunden. 


Das vierdte Præcipuum der Univerſal· Sonnen Uhr ift 
Den Monaths⸗Tag zu finden, 


Sollte fics auch fügen / daß man den Monaths⸗Tag zu der Zeit nicht wuͤſte / 
wenn die Uhr ſollte gebraucht werden / wird man auch dieſes finden / wann die Uhr 
nach dem Pendulo richtig geftellet / und durch vieles Probiren und Umdrehen dobin 
gebracht wird / daß des Weiſers Schatten⸗Spitze an einer Tages » Linie oder gleich 
weit ab zwiſchen zweyen Dages⸗Linien bleibet. Welche Linien oder Spatium darzwiſchen 
den geſuchten Tag anzeigen / oder doch demſelben gantz nahe kommen. 


۱ Dieſes waͤre denn / was von der Structur und Gebrauch der neuen Univeríal Sons 
nen- Uhr communiciret werden koͤnnen. Ja man kan auch mit derſelben Hülffe bey 

Sonnen » Scheine auf leichte Art die Himmliſche Zeichen auf eine andere bewegliche 
Sonnen⸗Uhr auftragen / auf folgende Art: 


$, 169. 


$, 170. 


9. 171. 
Den Mo⸗ 
nathé:Tag 
zu finden. 


fhe Zeichen 
durch Hülffe 
der Univeríal. 
Upc auf eine 
andere Uhr 
zu bringen. 
$, 173. 


Man verfaͤhret eben for als wenn man nach einer ſchon verfertigten Sonnen ⸗ Uhr 
die Stunden auf ein anders Planum bringet / wovon $. 117. & fegg. weitlaͤufftig ges 
handelt worden. Um aber noch deutlicher zu gehen / ſo wollen wir einen Calum in 
Terminis vornehmen / und nach gemeldter Univerfal-Uhe die Himmliſche Zeichen auf 
eine Horizontal-Uhr bringen. 


9. 174. 


Schatten des gangen Weiſers die Stunden / und der Ring mit feinem Schatten die 
Himmliſche Zeichen zeigen / den langen Weiſer mag man wohl mit einer Stuͤtze oder 
noch beſſer mit peo Stuͤtzen verſehen / wie e L und e g. andeuten / foll er nicht 
leicht einer Verbiegung unterworffen ſeyn. Sothane Verbiegung kommt auch wohl 
bey dem kurtzen Weiſer vor / fo Fig, 3. zu ſehen / und da würden die Stutzen / wenn fie 
angebracht werden follten auf den Stunden⸗ Linien viel Irrung machen; Diefer Irrung 
aber fo wohl als der Verbiegung vorzukommen / kan man einen aufrechts flehenden 
und etwas ſtarcken Stifft a b. Fig, 5. einſtecken / der aber bloß mit ſeiner Spitze die 
Stunden⸗Linien wie die Himmliſche Zeichen anweiſet. 


Weiſer daß 
er ſich nicht 
berbiege. 


9.175. Wenn denn das Bretchen auf einer von dieſen Orten vorgerichtet iſt / fo befes 


ſtiget man es mit Naͤgeln am Ende eines andern / und zwar noch mehr als einmahl fo lans 
gen Bretes / auf deſſen Mitte eine gerade Linie iſt / dergeſtallt / daß die Mittels oder 


12. Stun⸗ 
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12. Stunden⸗Linie der Hotizontal-Uhr accurar fiber die Mittel⸗Linie des langen Brets 
ſtehet. An dem andern Ende des langen Bret befeſtiget man die Univetlal- Uhr dere 
geſtallt / daß die Mittags und Mitternachts: Linie / oder die zwey kleine Weiſerchens / fo 
an der Stand⸗Scheibe ſind / uͤber die Mittel⸗Linie des langen Brets zu ſtehen kommen. 
Die Stand: Dlatte muß auch aller Orten gleich weit abſtehen von dem langen Brete / 
wobey man am beſten thut / wenn man die Stell⸗Schrauben gar aus der Stand⸗ 
Platte ausſchraubet / und die Univeríal - Uhr gantz flach auf das lange Bret 6۶ 
und gehoͤrig darauf befeſtiget. 


Wenn denn dieſes fo eingerichtet / kan man bey Sonnen ⸗ Schein durch ver: 
ſchiedliche Wendungen des Drets / worauf fo wohl die Univeclal-Uhr / als auch die 
neue zu verfertigende Uhr befeſtiget iſt / alle Zeichen⸗Linien / wie fie auf der Univerſal- Uhr 
befindlich auf der neuen Uhr nach der Schatten⸗Spitze des Weiſers nachzeichnen / 
oder wenn nicht die Spitze des Weſſers / fondern ein Rincken / der um den Weiſer iſt / 
wie Fig. 4. mit d. bemercket / anweiſet / die Zeichen » Linien zeigen ſoll / fo werden die 
Linien / wie fie folder Ring angiebt / aufgezeichnet. 

Hier möchte wohl jemand auf den Einfall kommen / daß ihme zu ſchwer fiele cine 
ſolche Univerfal - Uhr anzuſchaffen / und er alfo gehindert wuͤrde / die Him miſche Zei⸗ 
chen auf ſolche daecbaniſche Art auf eine andere Uhr auf zu zeichnen / Deine will weiſen 
nach einem richtigen Fundament die Himmliſche Zeichen auf eme ordentliche Horizontal. 
Uhr auf zu zeichnen wenn er nun ſolche hat / fan er leicht nach derfelben auf vorbeſchrie⸗ 
bene Mechanifche Art auf einer jeden andern Flaͤche fo wohl die Stunden als die 
Himmliſche Zeichen auftragen. 


Hierzu zu gelangen / wird eine ordinaire Horizontal- Uhr Fig. 1. Tab, XI. gezeich⸗ 
net / der Weiſer aber wird nicht groß gemacht / wie a b c. zeiget. Aft die Horizon. 
tal. Uhr fertig / fo macht man ſolch Zodiacaliſches Fundament, wie Tabula V 11, Fig. 4. zu 
zeichnen angewieſen iff / und dieſes Zodiacalifche Fundament iſt allhier Fig. 2, zu ſehen. 
Hierauf ziehet man aus der Spitze b. Fig. 1. eine Linie / welche mit der Weiſer ۶۶ء‎ 
a b, einen rechten Winckel macht / ſolches iſt die Linie b e. fo bif an die 12. Stun: 
den⸗Linie gehet / durch den Pung e. wird zu der 6. Stunden⸗Linie die Parallel-Sinie d f. 
gezogen. Hierauf wird die Lange des Weiſers a b. Fig. 1. aus b. Fig. 2. feitwerts 
bi in a. geſetzt / daß fie mit dem Aquacore einen rechten Winckel macht / hierauf trägt 
man die Laͤngen : 


a - > Fig, 1. aus a Fig, 2, auf den Aquatorem in e 


VALIA ee a % „ e رے‎ 
TTT 
foi «+ + +. 2 . 1 
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a-l - % %% „„ — | 


durch ſolche in der 2. Fig. bekommene Puncte ziehet man die Stunden Linien 


a e XII 
229 XII 

a - h KX. II 
TET 8 
ae k VII, IV 
dd VIR TY 


und die Linie a - - VI. welche mit dem Aquarore parallel gezogen wird. So 
L ze Fundament zu Eintragung der Himmliſchen Zeichen auf der Horizontal. Uhr 
ertig. 


Die Eintragung geſchiehet alfo: Es werden die Weiten von a, Fig. 2. biß an 
denen Durchſchnitten / fo die Himmliſche Zeichen ⸗Linien mit denen Stunden » Linien 
machen auch auf die Stunden⸗Linien Fig. 1. aus a. aufgetragen / zum Exempel; wenn 
die Zeichen⸗Linie des S ſoll eingetragen werden / wird die Weite 


a ۰ n Fig, 2. aus a Fig, 1. in n 
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ment auf 
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Fig. 3. 


Fig. 4+ 


$, 180. 


9. 181. 


§. I 8 2+ 
Horizontal. 
Uhr ohne 
Magnet zu 
fielen. 


$, 183. 


§. 184. 


9. 185. 


Horizontal- 


Uhr ſtellet 


ſich felber 


horizontal. 


$, 186. 


$, 187. 


$, 188. 


9.189. 


ſchehen kan / fo aus der Mitte der Uhr⸗Platte unter (id gehet / to fetzet man d 


e A 


von welchen fie aus der Fig, 2, genommen / ziehet man nun die Puncten a z y x w 
u n o م‎ qr 5 ع‎ zuſammen / fo ift Die Zeichen » Linie des Oo eingetragen. Auf der 
Art nimmt man denn auch die übrige Zeiden-inien von Fig. 2. ab / und trägt fie in 
Fig. 1. ein / ſo geſchiehet dem Verlangen ein Genuͤgen. s 


Nota: Will man auch die halbe Stunden in das Zediacalifde Fundament 
eintragen / wie allhier geſchehen / bekommt man mehr Durchſchnitte / und folglich 
mehr bun ga zum Abſtecken / wodurch die Zeichen ⸗ Linien noch accurarer nach ihren 
Parabolifhen Linien zu ziehen find. 


„Hat man nun ſolche Horizontal-Uhr mit Himmliſchen Zeichen / fo ift durch deren 
Huͤlffe es gar leicht geſchehen / daß auf einem andern Plano die Himmliſche Zeichen / 
aufgetra en werden / wenn der Anleitung fo $, 173, & ſeqq. gegeben worden nachge⸗ 
gangen wird. 


Bey dieſer Oecaſion bin auf die Gedancken gerathen eine compendiafe Horizoutal- Uhr 
zu machen / fo ohne Magnet oder Mittags a Linie zu wiſſen geſtellet werden 
kan. 


Ich habe im Zodiacalifchen Fundament Fig, 2. jedes Himmliſche Zeichen noch 
in drey Theile getheilet / dieſe Eintheilungen auf die Uhr Fig. 1. gebracht / und Calen⸗ 
der- Page darzu geſetzt / wie bey der Univerſal. Uhr geſchehen. Hat fie denn gebraucht 
werden follen / iſt fie auf ein accurat horizontales Planam geſetzt / und fo weit herum 
gedrehet worden / bif des Weiſers Schatten⸗Spitze die Tages⸗Linie / cn welchem die 
Uhr gebraucht worden / beruͤhret hat / ſo iſt auch zugleich die rechte Stunde ange⸗ 
wieſen worden. 


Wie ſichs aber felten zutraͤgt / daß man fo accurate horizontale Plana hat / wor⸗ 
auf dieſe Uhr zu ſtellen waͤre / fo habe ich eine ſchon bekandte lnventian, da ſich die 
Uhr jedesmahl ſelbſt horizontal ſtellt / wenn auch das Planum, worauf fie geſetzt wird / 
fo gat horizontal nicht iff / hier appliciret / welches denn viel Commoditat verurſachet. 
Es muß aber alsdann die Uhr aus Metall als Meßing / oder dergleichen gemacht wer⸗ 
den / und beſtehet die Structur in folgenden: 


Die Uhr bekommt an zwey gegeneinander uͤberſtehenden Seiten in der Mitte 2. 
Zapffen / wie bey 9 und 5 Fig, 1. zu ſehen; Dieſe beyde Zapffen liegen ۰ 
Pfannen eines acht⸗eckichten Rahmens (weil die Uhr acht eckicht iſt welche auch rund 
ſeyn koͤnte /) der die Uhr umbgiebt / doch fo / daß die Uhr in dem Rahmen ſich bemes 
gen laſſe / ohne daran ansuffoffen. Der Rahmen iſt allhier bemerckt mit 3 d 
By 33 de Fig. 1. und hat in der Mitte der Seiten È / und Kue zwey 
Zapffen als G » die Zapffen liegen in zwey Pfannen eines acht⸗eckichten Kaͤſtchens / 
ف‎ eben fo grof iſt / daß der achtsecfichte Rahmen ohne anzuſtoſſen ſich bewe⸗ 
gen koͤnne. ۱ 


Die ganke Machine hat man beyſammen in der aten Fig. و‎ woſelbſt A die Platte / 
worauf die Uhr gezeichnet / welche bey T und Y zwey Zapffen hat / womit fie in 
den Rahmen B henget / und in felben gantz beweglich iſt. Der Rahmen B hat ſeine 
zwey Zapffen bey È und با‎ womit er in denen acht eckichten Käftchen C haͤnget 
und auch daſelbſt gang beweglich iſt. 


So aber ſtellet fib die Uhr noch nicht von ſelbſten borizontal, weil fie unter 
der Axi derer Zapffen noch kein merckliches Gewicht hat; worzu aber leicht zu gelane 
gen. Man befeſtiget unten an der Uhr⸗Platte accurar in der Mitte ein Stuck Bley / 
wie Fig, 4. zeiget / welches nicht völlig fo dicke ſeyn darff / als das ad treckichte Kaͤſtchen 
6 Fig 3. tief iff, Welches Stücke Bley die obere Uhr⸗ Platte beftändig im horizon. 
talen Sicu erhalten wird / wenn auch gleich das Uhr⸗Kaͤſtchen keinen borizantalen Platz 
hat / worauf es aufſtehet. Jedoch muß dergleichen Platz nicht allzuviel von der ho- 
rizontalen Flaͤche abweichen. 


Den unterſten Boden in dem achtseckichten Kaͤſtchen darff man eher nicht einma⸗ 
chen / bif das Bley⸗Gewicht völlig appliciret iff, 


So bald das Bley⸗Gewicht angemacht / welches mit Hülffe einer Schraube ges 
ie gantze 
Machine 


CAPUT VI. 31 $. 190. Tab. XI. 


Machine auf einen rechten horizontalen Platz id) prafapponire aber hierbey / daß die 

Seiten des acht » eckichten Kaͤſtchens gleich hoch find) und die Uhr » Platte ii mit dem 

obern Rande des acht⸗eckichten Kaͤſtchens gantz parallel, wie Fig, $. anzeiget / fo iff Fig. f. 
das Gewicht wohl appliciret. Fuͤgte ſichs aber / daß die Uhr⸗Platte an einer Seiten 

tieffer hienge / fo nimmt man an dem Bley Gewichte / eben an der Seite wo die Uhr 

haͤngt / nach und nach ſo viel ab / biß die Uhr⸗Platte gerade ſtehet. 


Notandum : Bey dieſer Uhr iff es beffer / wenn man keinen breiten Weiſer / wie} H. 190. 
in der Fig, g. ſondern nur ein Stifft nimmt / wie in der zten Fig. gezeichnet / weil der 
Wind an den breiten Weiſer eher ſtoſſen / und in der Stellung hinderlich ſeyn / als an 
den Stifft geſchehen kan. 


Noch will wegen der Zapffen / fo in der Uhr⸗Platte und dem acht < eckichten $ 191. 
Rahmen ſind / gedencken / daß man wohl thue / wenn man ſie nicht voͤllig rund / 
ſondern unterwerts ſcharff / oder mit einer Ecke wie ordinair die Zapffen in denen Wage 
Balcken ſind / mache / und wie Fig. 6. zeiget / weil die Stellung dadurch befördert| - Fig. 6. 
wird / indem die Uhr⸗Platte ſehr beweglich. 


Und dieſes iff nun / was von Verfertigung und Gebrauch der Univerfal » Uhr / ۰ 
und was mehr daher entſtanden / gedencken und communiciren wollen. 
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CAPUT VI 


Von Auftragung derer Regulieren 08٤ | 
auf unbewegliche Flächen. 


o Fe unbewegliche Uhren find gemeiniglich an Mauern / Waͤn⸗ 9.193. 
den / > andern unbeweglichen Planis in Garten Zimmern 
3 20, zu ſehen. 


Trifft es fib nun / daß ſolches Planum mit einer der Haupt: 
. Gegenden der Welt parallel laͤufft und perpendiculair iſt / oder 
daß das blanum horizontal iſt / ſo ift auf ſolcher Flaͤche gar leicht einekegulair. 
Uhr aufzutragen. Wobey je dannoch verſchiedene Vortheilund Hand⸗Grif⸗ 
fe in Acht zu nehmen / deren die mir bekandte hiermit communiciren will: 


Wir wollen den Calum ſetzen / die Mauer a b c d, Fig, 7. läge accutat nach Mo: 194 Fig. 7. 
Mittag / und auf derſelben follte eine Vertical - Uhr gemacht werden / fo zeichnet man +00202 
auf einem gangen Bogen Papier eine Vertical - Uhr nach der im 3. Capite ۴۴6918 Mauer zu 
nen Inftraction, welche allhier durch e k g ط‎ angezeiget wird. Worauf man denn zeichnen. 
gantze / halbe / auch wohl Viertel Stunden eintragen kan; Die 12. Stunden-Linie aber 
ziehet man auch oberwerts gantz hinaus. 


ierauf macht man an der Mauer / in der Gegend wo die Uhr hin kommen ſoll / 

eine و‎ dini mit Hülfe eines Bley Loths / ſo durch i k. angedeutet dk 
Nachdem befeftiget man den Bogen Papier an der Mauer entweder mit ۷ 
oder wie man es fonft am beſten machen kan mit Leim / Pech und dergleichen / 
jedoch dergeſtallt / daß Die 12. Stunden Linie accurat auf die Perpendicular- Linie i k, 
fo an der Mauer gemacht iſt / auftreffe / welche Accuratefle , da Die 12. Stunden Linie 
oben und unten / biß an dem Rande des Papiers laͤufft / leicht zu erhalten iſt. Hier⸗ 
nach leget man ein langes Lineal an jede Stunde, wie allhier an der 4. Stunde zu ſehen / 
und ziehet an dem Lineal auf der Mauer mit Reiß⸗ Bley / Reiß Kohle / Roͤthel oder 
mit einem Stefft die Stunden⸗Linie fort aus 1. bif in m. Auf ſolche 9۱۱۶ ۲ 
man mit allen Stunden⸗Linien; So kriegt man die gantze Uhr aufgezeichnet. Sollte 
das Lineal nicht lang genug ſeyn / kan man aud eine Schnur in Mittel: Pun& der 
der Uhr befeftigen / ſelbe mit Roͤthel oder Kohlen beſtreichen / und auf alle Stunden, 
Linien des Bogens Papiers herum führen / und fo bald die Schnur accurar auf eine 
Stunden⸗Linie weifet / wie hier auf der sten Stunden s Linie / ſolche mit einer Hand 
ſtraff anziehen / mit der andern aber etwas 9 undo ſchnell fahren laſſen / Cau 
8 S er 


Tab. xI. $. 195. 


Fig, 8. 


Se 195. 


$. 196, 
Septentrional» 
Ubr auf cine 
Mauer zu 
machen. 


9. 197. 


$. 198, 


Oriental · Uhr 
auf eine 
Mauer zu 
berfertigen. 
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der Art wie die Zimmer⸗Leuthe die Zimmer⸗Hoͤltzer abſchnuͤren) fo wird man gleichs 
falls die 9. Stunden- Linie Auf der Mauer mit Roͤthel oder Kohle gezeichnet bekom⸗ 
men / auf welcher Art man mit denen andern Stunden auch verfahren kan. Sift Dies 
fe Abzeichnung fertig / fo zeichnet man noch den obern Mittel-Punct , wo die Stun⸗ 
den alle zuſammen lauffen und der Weiſer einzuſtecken iſt / und nimmt das Papier ab. 
Wenn das Papier abgenommen / kan man die Stunden « Linien bitan an den Mits 
tel⸗Punct continuiren / und in ſelben den Weiſer einſtecken / dergeſtallt / wenn das 
Hoͤltzerne Dreyeck fo Fig. 1. Tab, 111, entworffen / darunter geſchoben wird / der Weis 
fer accurat auf deſſen Hypotenuſa aufliege. Auch muß dasjenige bey dieſes Weiſers⸗ 
Stellung obferviret werden / was von der Stellung des Weiſers auf einer bormonta- 
len-Uhr bey der 3. Fig. Tab. III. geſagt und gewieſen worden / nehmlich daß der 
Weiſer accurar uͤber die 12. Stunden⸗Linie komme. 


Wenn nun die Uhr ausgemahlet und zu denen Stunden ⸗ Linien / die gehörige 
Stunden geſetzt werden / ſo iſt die Uhr zum Gebrauch fertig. 


Wohl thut man nun noch / wenn man den Weiſer mit zweyen Stüsen verwahrt / 
dergleichen in der 4. Fig. Tab, X. zu ſehen / und mit f e g e, bemercket find, 


Wie nun die Vertical-Uhr auf eine Mauer aufgezeichnet wird / fo verfaͤhret man 
auch mit der Septentrional- Uhr mutatis mutandis, 


Die Oriental- und Occidental-Uhr laſſen fic) auf dieſe Art nicht auf eine Mauer 
auftragen / ſondern da wird nach beſchriebener Modas zu ergreiffen ſeyn: 


Wir wollen den Fall ſetzen / die Wand a b d. Fig. 3. laͤge juſt gegen Mor⸗ 

gen / und auf felbe ſollte eine Oriental. Uhr gemacht werden: So zeichnet man nach der im 
3. Cap. geſchehenen Anweiſung eine Oriental- Uhr auf Papier / wie e f g b. anzei⸗ 
get; Hierauf mißt man den Platz / worauf / oder wie groß / die Orienral-Uhr kom⸗ 
men ſoll. Findet zum Exempel 30. Zoll. Nach dieſem theilet man die Breite der auf 
dem Bogen Papier gemachten Sonnen » Uhr 7 einem verjüngten Maas⸗Stab in 
30, Theile oder verjuͤngte Zoll / wie bey i k. zu ſehen. Nachhero nimmt man das 
lub Fig. 1. Tab. II م1‎ entworffene Hölgerne Drey⸗Sck legt es an die Mauer in der 
Gegend / wo die 6. Stunden + Linie hin ſoll / dergeſtallt / daß das darauf befindliche 
Bley Gewicht recht in feine Perpendicular · Linie ſpielet / und giebet an dieſes ۶ 
Ecks Hyporenufa auf der Mauer die Linie 1 m, weiches die 6. Stunden⸗Linie if. An 
die Enden dieſer Linie / werden ferner nach rechten Winckel die Linien | n, und m o. 
unterwerts und die Linien 1 q. und m p. oberwerts auf der Mauer gezogen. Nach 
dieſem nimmt man alle die Weiten auf dem Bogen Papier von der &. Stunden⸗Linie 
biß in die 7. 8. 9. & c. Stunden o Linie nach dem verjuͤngten Maas⸗ Stabe ab / und 
trágt ſolche nach dem groſſen Maaſe auf die Mauer aus der 6. Stunden⸗Linie 1 m. 
Oder noch deutlicher zu geben / man mißt auf dem Bogen-Bapier / wie weit die ste 
Stunden» Linie von der 7ten nach dem verjuͤngten Maas» Stabe i k. iſt / findet ۰ 
und 75 Zoll (ich verſtehe / daß jeder Zoll noch a part in ro, Theile getheilet / um 
die Abtragung deſto accurater zu haben) hiernach nimmt man nach dem groſſen Maas 
rs, wornach der Platz auf der Mauer zur Uhr gemeſſen worden 173 Zoll / ۴ 
ſolches an die Mauer auf die Linie 1 n. aus J. bif in r. und auf die Linie m o, aus 
m. in u. und ziehet e u. zuſammen / fo hat man die 7te Stunden Linie. Eben jo 
weit iſt auch die r. Stunden⸗Linie von der sten Stunden Lime entfernet / welche auch 
gleich aufgetragen werden kan. Dann gehef man weiter und mißt auf dem Vos 
gen Papier / wie die ste Stunden⸗Linie nach dem verjüngten Maaſe iſt / und fins 
det 375 Zoll. Weiß man dieſes / fo nimmt man nach dem groſſen Maas⸗Stabe 
rs, auch 375 Zoll / und traͤgt ſolche Weite auf der Mauer und zwar aus 1, in vv, 
und aus m. in x, ziehet vv. x. zuſammen / fo hat man die 840 Stunden ⸗Linie. Eben 
vr if auch 777 LA R Te von Der 8 / 5 — auch gleich aufgetragen 
n, Auf folche Art bringt man von dem Bogen Papier auch die übrige 
Stunden⸗Linien auf die Mauer. / A 8 


Was die, Setzung des Weiſers belanget / beziehe ich mich auf das / was $. 97. 
geſagt worden / daß nehmlich der Weiſer über der sten Stunde fo weit abſtehet / als 
die Weite von der sten Stunden, Linie bif zur sten oder oten Stunden Linie ausmacht. 
Womit / wenn alles / was geſagt / oblervivet worden / die Uhr ihre Richtigkeit hat. 


A Auf 


CAPUT VII. 
Auf gleiche Art wird auch die Occidental -Uhr aufgetragen / mutandis mutatis, 


Eine horizontale Uhr wird eben fo aufgetragen / wie bey der Vertical 1 
worden / $. 194. nur daß wie bey der Vertical-Uhr eine Petpendicul. Linie i k, Fig, 7, 
zu Anfange aufgetragen worden / auf dem horizontalen Plano die Mitternachts⸗ mie 
muß aufgeriſſen und auf ſelbe die 12. Stunden⸗Linie geleget werden. 


Der Weiſer wird aufgeſetzt / wie $. 67. angewieſen worden / kan auch mit zweyen 
tzen verſehen werden / wovon $, 194. in Fine Meldung geſchehen. 


Sollte ſichs auch zutragen / daß man ſolche groſſe Polar. Uhren auf unbewegliche Pla. 
bringen follte / wird damit verfahren / wie mit der Oriental · und Occidental. Uhr / mu- 
tatis mutandis. 


Sti 


Æquinoctial- Uhren werden aufgetragen / wie Vertical-Ubren / wovon hinlaͤnglich 
$. 194. gehandelt worden. 


Dieſes iſt nun was von Regulieten⸗Uhren und in fpecie in dieſem Capite von denen 
groſſen Uhren auf unbeweglichen Flaͤchen hat gefagt werden koͤnnen / nun folgen die 
Irreguliere Uhren. 


IE Rn 
CAPUT VI. 


Von Zeichnung derer Declinirenden⸗Reclinirenden⸗ 
und Inclinirenden⸗Uhren. 


len / weder horizontal , noch in perpendicularen Situ nach einer 
Des derer Haupt⸗Welt⸗Gegend accurat gericht / auch nicht fo gele⸗ 
gen / daß Aquinodial. oder Polar-Uhren darauf kommen koͤn⸗ 

nen / und alſo Irreguliere - Sonnen- Uhren erfordern / denen 
nachfolgende Nahmen gegeben werden: Declinirende / Keclinirende / 
Inclinirende Uhren. 


Declinirende Sonnen⸗Uhren find diejenige / welche nicht accurar nach 
einer der Haupt » Welt» Gegenden] als Morgen / Mittag / Abend und 
Mitternacht gerichtet ſeyn. 


Inclinirende Sonnen⸗Uhren ſind diejenige / welche auf ein Planum 
gemacht ſo oben vorwerts haͤnget. 


| Reclinirende Sonnen⸗Uhren find diejenige / welche auf ein Planum 
gemacht / fo oben zurück lieget. 


Oeſſters kommen zwey Irregularitæten zuſammen / daß die Sonnen: 
Uhren zugleich decliniren und incliniren / oder decliniven und recliniren / 
alsdann werden fie genannt De- und Inclinivende oder De. und Reclini- 
rende Uhren. 

H Von 


chen Plano zu 
machen. 
§. 204, 
Aquino ial. 
Uhr eis 
a nem unbes 
meglichenPla- 
no gu machen. 
$, 205, 
S find viele Plana, worauf Sonnen⸗Uhren gemacht werden fol | 5.206, 


§. 200, 
Occidental. 
Ubr auf einer 
Mauer zu 
machen. 


$. 201, 
Horizontal. 
Uhr aufets 
6 
mweglidyenPla- 
no zu machen: 


F. 202, 


$.203. 
Polar- Uhren 
auf einem 
unbewegli⸗ 


Irreguliere 
Sonnen⸗ 
Uhren. 


§. 207, 
Declinirende 
Sonnen⸗Uh⸗ 
ren. 


§. 209. 
166 
Sonnen. Uh⸗ 
ren. 

$. 209, 
Reclinirende 
Sonnen⸗Uh⸗ 
ren. 

$. 210. 
De-undRedi- 
nirende / wie 
auch De- und 
Inclinirende 
Uhren zu 
machen. 
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Tab, XII, 
Fig, I, 


9. 211. 


$, 212. 
Abwelchung 
der Mauer 
zu ſuchen. 


9.213. 
Abweichung 
der Magnet- 
Nadel von 
der Mitter⸗ 
nachts Linie 
zu ſuchen. 


9. 214. 


9. 215. 
Abwelchung 
einer Mauer 
von einer pla- 
ga Mundi zu 
finden. 


9. 216, 


9. 217. 


9. 218. 


9.219. 
Die Abwei⸗ 
chung zu 


Von allen dieſen Uhren ſoll in Nachfolgenden gehandelt werden / 
und zwar kommen zu erſt vor / die 


Declinirende Uhren. 


Bey Verfertigung derer Declinivenden Uhren iſt vors erſte auf die Abweichung 
des Plani, worauf die Uhr ſoll gemacht werden / von der Haupt⸗Welt⸗Gegend zu un⸗ 
terſuchen / und dieſes pflegen einige mit der Magnet - Radel zu bewerckſtelligen; Allein 
es iſt damit nicht ſo gut geſchehen / als man glaubet. Anerwogen zu betrachten iſt / 
daß die Magnet-Nadel einen Theils an denen wenigſten Orten die wahre Mitternacht⸗ 
Linie weiſet / andern Theils ſich -durch allerhand Eyſen⸗Werck / fo an dem Plano oder 
in deſſen Nachbarſchafft ſich befinden kan / noch mehr verwirren lft. 


Zwar waͤre dem erſten Puncte, nehmlich / daß die Magnet-Nadel nicht die wahre 
Mitternachts⸗Linie tiefe wohl abzuhelffen / wenn man die Muternachts⸗ Linie ſuchte / 
wie $. 63. gewieſen / und an ſolche eine Seite des Magnet-Kaſtens anleget / da man 
denn gleich Anden wird / wie viel Grad die Magner - Nadel von der Mitternachts - Linie 


abweichet. Per Exemple, an ſtatt / daß fie follte 350, Grad voll weiſen / wieſe fie nur 


347. fo fahe man gleich / daß fie 13. Grad zu wenig anzeigte. Wollte man nun Dié 
Abweichung einer Mauer / fo von Abend etwas nach Mitternacht wiche mit der Magner- 
Nadel unterſuchen / und man legte den Magnet - Kaſten an die Mauer an / und finde 
302, Grad, fo ¡ft gar leicht zu urtheilen / daß man den Abgang der 13, Grad darzu fo 
zen / und es als 315. Grad beurtheilen muͤſte. 


Die Irrung / aber fo durch das Eyſen⸗Wer ck bey der Magnet. Nadel entſtehet / iff 
ſo nicht zu heben / dahero auf eine andere Art bedacht geweſen bin / die Abweichung eines 
Plani von einer Welt⸗Gegend auszumeſſen auf ſolche Art: 


Ich habe aus einem recht- winckelichten Bretchen (worzu das Birnbaumene Holtz 
am beiten gefunden /) eine Horizoptal-Uhr gemacht / etwan auf der Art / wie Fig. 7+ 
Tab, IV. zeiget / dann habe die Mitternacht⸗Linie nach der im 63. $, enthatelnen Anwei⸗ 
fung geſucht / darauf habe an die Mauer a b cd, Fig, 1. Tab, XII. welches auch zu 
ſehen / an der Mauer e k g b. deren Abweichungen von der Plaga Mundi zu unters 
ſuchen / ein laͤngliches Bret i K I w. Item n o p ,و‎ horizontal geſtellet / und Dats 
an befeſtiget / oder von jemanden unverruͤckt halten laffen ; Nach dieſen habe die Horie 
zontal · Uhr bey Sonnen⸗Schein an die gefundene Mitternachts⸗Linie geſetzt / und accu- 
rat obſet viret / was fie vor eine Stunde gewieſen / oder habe wohl gar den Schatten 
mit einem Zeichen bemercket / und fo gleich auch die Sonnen⸗Uhr auf das laͤnglichte 
Bretchen 1 k I m. item, n o p ,و‎ geſetzet / und fie fo weit herum gedrehet / big 
fie dieſelbe Stunde oder den gezeichneten Pun& , welchen fie bey der Mitternachts⸗ Linie 
gezeiget / gewieſen. De ſolcher Stellung habe ſie denn feſt gehalten / und an der Seite 
der Sonnen⸗Uhr / welche am meiſten nach der Mauer gewendt / als allhier an der Seite 
st. item t u. eine Linie auf dem laͤnglichten Brete gezogen / felbe auch noch eine Ecke 
continuiret / wie Die Linie s vv. und t x. zeigen / fo hat die Abweichung fothaner Lis 
nien von der Seiten des laͤnglichen Brets i w. und n q. welche an der Mauer ges 
legen / auch die Abweichung von der naͤchſten Plaga Mundi gegeben. 


Will man die Gradus dieſer Abweichung wiſſen / und zwar allhier / da die eine 
Mauer meiſtens gegen Mittag liegend / und nach Abend zu / abweichend / und die ans 
dere Mauer nach Morgen liegend, und von dar nach Mittag etwas abweichend / 
on on find / fo kan die Abnehmung folcher Gradaum mit einem Transporteur 


Mit meiner neuen Univerſal- Uhr laͤſſet fib die Abweichung folder Planorum von 
der Plaga Mandi auch fiiglich abnehmen / wovon $. 164. Meldung geſchehen. Da ſich 
aber ein jeder nicht ſolche Macbine anſchaffen doͤrffte / kan er ſich begnügen laſſen / mit 
dem was $. 215. gelehret worden. : 


Und wenn er dieſen Modum behaͤlt und nunmehro die Declinitende Uhr zeich⸗ 
nen will / hat er nicht einmahl noͤthig die Zahl derer Graduam der Abweichung zu wif 
ſen / indem der auf dem laͤnglichten Brete befindliche Winckel ſchon zum Fundament 
dienet. Es iſt aber alſo zu verfahren: 


Man ſetzt einen Zirckel mit einem Fuß in den Verticem oder in die Spitze des ab⸗ 
weichenden Winckels / als in s. Fig, 1, oͤffnet den Zirckel nach Belieben / und ziehet 
: den 


Io EO EES 
den Bogen i vv. In dieſer Oeffnung laßt man den Zirckel / und ziehet auf einem Bos 
gen Papier eine Linie wie s a. Fig. 2. anzeiget. In deren Ende s. ſetzet man einen 
gire Sub / und mit dem andern ziehet man von der habenden Linie s a, ein Bos 
gen⸗Stuͤck i b. in beliebiger Groͤſſe (doch prafupponire ich / daß der Zirckel noch in 
voriger Oeffaung geblieben /) dann nimmt man die Weite i vv, Fig, 1, mit dem Zir⸗ 
ckel ab / und traͤgt ſie auf das gemachte Bogen⸗Stuͤck i b. Fig, 2. ſolche reichet das 
ſelbſt aus i bif vy, Ferner ziehet man aus s. durch den Pun& vv, die Linie s >, 
ſo iſt der Abweichungs Winckel abgetragen. 


Auf ſolche Art trägt man auch den Windel n © x. Fig. 1. aufs Papier / wie 
in der zten Fig, zu ſehen iſt. 


Hat man nun den Abweichungs⸗Winckel zu Papier gebracht / ſo ſchreitet man 
zur Ausarbeitung der Uhr. Zum Fundament aber macht man fid) vorhero ein ſolches 
recht⸗winckelichtes Drey + Eck als fab Fig, 10. Tab, III. enthalten / deſſen Hypotenuſa 
über die Balin fo viel erhoͤhet iſt / als die Elevatio Poli erfordert. Hier ift nun fold 
Drey⸗Eck in der 4. Fig. zu ſehen. 


Sind dieſe Præparatotien gemacht / fo continuiret man denjenigen Schenckel des 
Abweichung⸗Winckels / welcher an der Mauer gelegen / über den Verticem hinaus in 
beliebiger Lange, Wie hier zu ſehen / daß der Schenckel a s. Fig, 2. bif in f conti. 
muiret worden. Ferner nimmt man die Balin des gemachten recht winckelichten Drey⸗ 
Ecks s d. Fig. 4. und ſetzet fie am Ende des Schenckels c s, Fig, 2. aus s. in d. derge⸗ 
ſtallt / daß s d. mit c s. einen rechten Winckel mache. Den Cathetum des recht ⸗wincke⸗ 
lichten Drey⸗Ecks oder die Linie s e, Fig. 4, fest man am Ende des Schenckels a s. Fig, 2. 
aus s. in e. dergeſtalt / daß ſie mit a s. einen rechten Winckel mache. Hierauf reiſſet man 
eine ordinaire Horizontal- Uhr aus dem Pané d, Fig, 2, ſo / daß die Linie d s. die 12. Stun: 
den⸗Linie abgebe. Die Stunden ⸗Linien ins geſamt ziehet man bif an die Linie a t. nehmlich 

die 8 Stunden ⸗Linie biß in 5 

۱ 9 5 2 ۰ - = - =» 1 
Io - = = = - ع‎ K und fo weiter alle Stunden / welche die Linie 
a f. berühren Fönnen Von allen dieſen Pan&en nun / wo die Linie a t. beruͤhret 
worden / ziehet man Linien nach dem Pan& e, als nehmlich aus g die Linie y e 
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weiter / da man dann die gantze abweichende Uhr auf das Papier bekommt. 

Bey Stellung des Weiſers wird auf zweyerley geſehen: 1) Daß man die 
Linie finde / woruͤber der Weiſer ſtehen muͤſe. 2) Daß man die Erhoͤhung finde wie 
viel ſich der Weiſer über ſolche Linien erheben muͤſſe. Das erſtere / nehmlich die Linie / 
worüber der Weiſer ſtehen di findet man / wenn aus dem Pang d. Fig, 2, Die 
Linie d n. bif an die lange Linie a f. dergeſtalt gezogen wird / daß fie mit der Linie 
a f. rechte Winckel mache. Von dem Panct n, ziehet man nach e. die Linie e n. und 
dieſes iff die Linie / worüber der Weiſer ft: hen muß. Das andere / nehmlich wie viel fich der 
Weiſer über dieſe Linie a e. erheben muͤſſe / findet man / wenn man auf die Linie a e. aus 
n. die Linie n o. dergeſtalt aufrichtet / daß fie mit n e. winck el recht / und fo lang als 
nd, iff. Ziehet man nun o. und e. zuſammen / fo giebt die Erhebung der Linie o: e, über 
die Linie ne. die Weite / wie viel der Weiſer über die Linie n ی‎ erhoben ſeyn foll, 


Wollte man nun ſolche Declinirende Uhr vom Papier auf die Mauer bringen / ſo 
kan man eben fo verfahren / wie bey der 7. Fig. Tab, XI. geſchehen. Nehmlich man 
trägt dieſe abweichende Uhr Fig. 2. auf einen gantzen Bogen Papier / wie Fig. f. 
Tab, XII. zu ſehen; wann dieſe fertig macht man mit Huͤlffe des Bley » Gewichts 
einen perpendicularen Strich / auf diefem Strich befeſtiget man den Bogen Papier / 
daß jut die 12. Stunden » Linie Darüber komme / hierauf legt man / wie Fig. 7. 
Tab, XI, gewieſen worden / auf jede Stunden ⸗ Linien / das lange Lineal, und ziehet 
dieſelbe auf der Mauer aus / oder man bringet dieſe Linie mit einer Schnur darauf / 
wie bey Fig. 7. Tab, XI, gewieſen. Zeichnet auch die Linie e n. ab; So iſt die Auf- 
tragung geſchehen. 


Bey Einrichtung des Weiſers kan man fic) nach dem Windel n e o, Fig, 2. 
im groſſen ein Bretchen machen laſſen / und alsdann den Weiſer in das Centrum der Uhr / 
nehmlich in e. ſtecken laſſen / und ihn über die Linie e n, fo viel erheben / daß das 
Bretchen accurat darunter geſchoben werden kan. Zu erfahren aber / ob der Weiſer 
accurat über die Linie n e. ſtehe / iff hier dasjenige zu obferviren / was $. 67. von der 
Mitternachts Linie geſagt / und mit der dritten DE Tab, IU, explicipgg worden. 
ar pet 
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Was es nun vor Beſchaffenheit gehabt mit Zeichnung und Auftragung der De. 
clinirenden Uhr / fo auf die Mauer⸗Seite a b d. Fig. 1. gekommen / eben fo vers 
fähret man mit der Uhr / fo auf die Mauer „Seite e Fg b. Fig, 1. kommen fol. 
wie denn kig. 3. die Zeichnung und Fig, 6. einen Bogen Papier vorſtellet / worauf 
die (ub Fig, 3. gemachte Zeichnung getragen worden / um fie von dem Bogen Papier 
deſto fuͤglicher auf die Mauer bringen zu koͤnnen. 


Ein Unterſcheid oet fic) zwiſchen der aten und zten Fig. nehmlich die Lange der 
Bafis des recht⸗ winckelichten Drey⸗Ecks s d. Fig. 4. iſt in der zten Fig. an der Linie cs, 
aus s, in d. dergeſtalt gefegt/ daß fie mit der Linie c s. einen rechten Winckel mache. 
In der z ten Fig. aber iſt fie auf die Linie t c. aus ۲۰ in x. geſetzt. 


Die Urſache iff dieſe: Wie man die Abweichung der Wand a b c d. Fig. 1. 
geſucht / hat man gefehen / daß Die Weiſer oder 12. Stunden » Linie der Horizontal- 
Uhr mit der Abweichungs⸗Linie s vv. einen rechten Winckel mache / da hingegen die 
Abweichungs⸗Linie t x. der Wand e f g h. Fig, 1. mit der 12. Stunden⸗Linie der 
Horizontal - Uhr parallel laufie/ daher denn auch die Linie s d. Fig, 2. mit der Linie 
sc, einen rechten Winckel machen / und die Weite 5 d. aus t. in x. Fig. 3. auf 
die Linie ۲ c. geſetzt werden ۰ Ca 


Was hier die Stellung des Weiſers betrifft / geſchiehet fie eben / wie $. 223. ges 
wieſen worden / man fut erſtlich die Linie / woruͤber der Weiſer ſtehet / wenn کے ا مم‎ 
Centro der Horizontal - Uhr die Linie x r. dergeſtalt an die Linie a f. ziehet / daß fie 
mit der Linie a f. rechte Winckel mache / aus r. ziehet man nach e. die Linie e r, 
welches dieſelbe it / worüber der Weiſer zu ſtehen kommt. Setzt man nun auf dieſe 
Linie ad angulum re&tam die Linie r s. fo lang als die Linie ع‎ x. iſt / fo zeiget dieſe 
Linie die Erhebung des Weiſers uͤber die Linie r e, an. N 


Die Auftragung dieſer Uhr auf die Mauer wird vorgenommen / nach der im g. 
224, gegebenen Anleitung. 


Desgleichen regulirt fic) die übrige Einrichtung des Weiſers / nach der §, 225, 
gegebenen Anweiſung. 


„ Diefe wäre was von Declinirenden Uhren mitzutheilen nöthig erachtet Zar 
hätte noch ein paar Exempel von einer meiſt nach Abend, und einer meiſt nach Mit⸗ 
ternacht liegenden Uhr geben koͤnnen / ich glaube aber / daß einer der vorbeſchriebene 
zwey Uhren zu machen gelernet / ſich leicht weiter wird helffen koͤnnen / und ſchreite 


alſo zu denen 


Inclinirenden Uhren. 


Wenn eine Mauer vorn uͤberhaͤngend gebauet / oder {ich geſenckt und oben heraus 
fib gegeben (welches letztere gar offt geſchiehet) und alſo nicht Bley⸗ recht / jedoch 
aber gegen Mittag gelegen waͤre / und mit einer Sonnen⸗Uhr verſehen werden ſollte / 
verfaͤhret man alſo: 


Man nimmt einen Quadranten zu Hand / dergleichen fab Fig. 7. entivorfien 
worden / welcher mit einem Pendulo A. und einer doppelten Einſchreibung derer 
Graduum verſehen als nehmlich von d. nad) e. und von e. nach b. wie der Riß zeis 
get. Je groͤſſer Diefer Quadrant iſt / je beffer ift es. 


Dieſen Quadranten ſtellet man an die Mauer bergeſtalt / daß das Pendulum 
ſich fuͤglich bewegen Fónne / welches den bald den Grad der Uberhaͤngung der Mauer 


anzeigen wird. ۰ 


Wir wollen den Fall ſetzen / die Mauer Fig. 8. a bc d. läge zwar egen it 
tag / hienge aber Vorwerts oder inclinirte 18, Grad, ی‎ ee Dié 


Hierauf zeichnet man das Fundamental: Dreyeck Fig, 9, a b c. nach der erfors 
derlichen Polus = Hoͤhe / als allhier macht die Hy potenula a b. und Baſis a c. einen 
Winckel von 527 Grad aus, In dieſes Dreyeck fest man den Überhang der Mauer 
nach den gefundenen 18. Graden / nehmlich man ziehet aus c. die Linie c 4. dergeſtallt / 
daß fie mit dem Catheto c b. einen Winckel von 18. Graden mache. Nach dieſem sies 


het man eine lange Horizontal. Linie K b. Fig. 10, durch deren Mitte laͤſt mas eine 
crpene 


Perpendicular - Linie d a. durchfallen / und ſteckt aus dem Durchſchnitt c. in d. die 
Weite c d. Fig 9. und aus e. in a. Fig. 10. die Weite c a. Fig. 9. zeichnet denn aus 
dem Centro a, eine Horizontal-Uhr / und laͤſt die Stunden⸗Linien bif an die Hori- 
rontal-Linie K b. fauffen bif in die Puncte f g h. &c, Ferner ziehet iman von gleich 
gedachten Puncten f g b. &c, Linien nach dem Centro d. fo bekommt man die Incli- 
nirende Uhr fo auf die Mauer a b c d. Fig, 8. kommen fol, 


Wie dieſe Uhr nun vom Papier an die Mauer gebracht werden ſoll / will hier 


j i i Y ۰ 2 6, 
nicht repetiren / weil man ſich F. 224. ſchon Raths erholen kan. S 
۲ Uhr bom Pas 
pier auf Die 

Mauer zu 

1 4 0 tragen. 

Der Weiſer wird im Centro e, befeſtiget / daß er accurar über die zwoͤlffte oe 

Stunden Linie zu ſtehen komme / und mit derſelben einen ſolchen Winckel mache / wie meifer Stel 
der Winckel a 4 c. Fig. 9, iſt. — 

Wenn ein laclinirendes Pla num accutat nach Morgen zu liegt / wird die 2040:1 1 ۰ 

nung nach der ııten Fig. alfo gemacht: Wenn man mit dem Quadranten die In- | nclinirende 


clination gefunden / welche wir allhier zu 30. Grad præſupponiren wollen / wird ein | Oriental-Ube 
recht ⸗winckelicht Dreyeck a b c. gemacht / deſſen Hypotenuſa a c. mit der Bafî a b.] zu zeichnen. 
einen Winckel von fo vielen Graden als die Inclinirung geweſen / als hier von zo. 
Gradibus, macht; Hierauf wird die Bafis continuirt/ etwan bif in d. auf ſolche Linie 
erwehlet man (id) den Puna: g. in beliebiger Weite von b. und richtet aus g. die 
Linie g f. auf / welche Die Elevacionera Poli hat / und hier einen Winckel von 521 
Grad mit der Linie g d. macht. Nach dem ziehet man L der Linie d d, aus c. eine 
Parallel - Linie c e. welche die Elevationg » Linie g f. in f. durchſchneidet. So dann 
laͤſt man aus g. die Perpendicular-Sinie g p. fallen / continuitet auch den Cathetum c b. 
unterwerts biß in i, ſo lang / daß die Fini c i, der Hypotenuſæ c a. an Länge gleich 
komme. Durch den Pune i, ziehet man zu der Linie a d. die Parallelfinie i k, und 
feet von dieſer Linie auf die ſchon gemachte berpendicular-Linie aus l. in p. die Länge 
der Baſis a b. Ferner zeichnet man eine Klorizontal-Uhr dergeſtalt / daß die Linie | p. 
die morgendliche s. Stunden „Linie iſt. Und aus dieſer Horizontal - Uhr ziehet man 


nachhero die inclinirende Oriental · Uhr nach dem Pun& f. zu / wie ſolches gantz deut⸗ 
lich aus der Figur zu ſehen. : 


Wie nun cine inclinirende Oriental - Uhr gemacht wird / fo macht man auch 2 
eine inclinirende Occidental Uhr / mit dem Unter ſcheide / daß man bey der Occidental. | Inclinitende 
Uhr von der rechten Hand / zu der lincken Hand zu / dasjenige mache / was bey der | Occidental. 
Otiental-Uhr von der linen Hand zur rechten zu gemacht / und daß andere Zahlen Udr. 

in der Occidental · Uhr eingeſchrieben werden / wie ſolches die 12te Figur anzeiget. 


Den Weiſer zur Oriental- Uhr / welche Fig. 11. gezeichnet / kriegt man / wenn F. 240. 
man ein recht s wincklichtes Dreyeck macht Fig. 12. deſſen Cathetus a b. die Fänge | Meifer zur 
f g. Fig. 11, und deſſen Bafis b c. Fig, 13. die Länge a b. Fig, 11. bekommt / fo |inclinirenden 
pe aud) die Hyporenufa a c. Fig, 13. die Länge f 1. Fig. 11, erhalten / welches Oriental. uhr. 
die Geſtalt des Weiſers zuſammen giebt. Wovon die Seite a b. an die 6. Stunden 
Linie der Uhr Fig, 11. kommt / und die Linie b c. dergeſtalt von der Uhr abgewandt 
ſeyn muß / daß fie mit der Linie K l. Fig, 11. einen rechten Winckel mache / da denn 
die Linie a b. Fig. 13. die Stunden anzeigen wird. . 

Der Weiſer zu der inclinirenden Occidental. Uhr wird nach eben ſolchen Linien . 241. 
und Laͤngen gemacht. Meifer zur 
inclinirenden 
Occidental- 

Will man dieſe Uhren vom Papier auf eine Wand tragen / reißt man ſie au pr 242. 
einen gangen Bogen Papier / ziehet mit Hülffe des Quadranten an die Wand eine | Inclinirende 
Horizontal-Linie. Hierauf befeftiget man den Bogen Papier dergeſtalt an die Wand / | Oriental und 
daß die Linie a d. oder c f. Fig. 11, und die Linie c f, Fig. 12. auf die Horizontal- Occidental- 
Linie zu liegen komme / und macht ferner die و‎ nach der Art wie F. 194, en von 
von Auftragung der Vertical-Ube Fig, 7. Tab. XI. Crrvehnung geſchehen. Nun fol, aufdie Wand 
gen die zu tragen. 


J Reclini- 
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geſucht / wie an der Mauer a b c d. Fig, 1. Tab, XIII. zu ſehen. Hier wollen wir 
nun den Fall ſetzen / die Mauer lage 21. Grad zuruͤcke; b macht man das befandte 
Fundamental - Drey⸗Eck a b c. Fig, 2. ſetzt an deſſen Catherum b €, qué c. auge 
warts einen Winckel b c d. nach fo vielen Gradibus, alg die Reclinirung gegeben / 
als allhier einen Winckel von 21. Gradibus, Continuirt hierauf die Hypotenulam 
a b. hinaufwaͤrts biß fie die Linie c d. in d. beruͤhre. Hierauf zeichnet man aus einer 
Horizontal- Uhr A Fig. 3, die Reclinirende Uhr B. dergeſtallt / daß die 12. Stuns 
den » Linie c a, Fig. 3. der Horizontal» Uhr fo lang als die Bafis des Fundamental. 
Drey⸗Ecks c a, Fig. 2. und die 12. Stunden + Linie der Reclinirenden Uhr e d. Fig, 
3. fo lang ſey / als die Linie e d. Fig, 2. ۰ : 


Iſt diefe Uhr vom Papier auf die Mauer getragen / wird der Weiſer im Centro 
d. Fig. 3. über Die 12. Stunden Linie dergeftalit geſetzt / daß er von derſelben unters 
werts fo viel abſtehe / als der Winckel a d c. Fig, 2. es erfordert. 


Wenn auf eine Mauer / die gegen Morgen laͤge / und reclinirte / eine Uhr ſollte ge⸗ 
macht werden / wie die Mauer Fig. 4. iſt; fo ſucht man die Zuruͤck⸗Liegung der 
Mauer durch den Quadranten, welche allbier zo. Grad ausmacht. Dann macht ein 
recht⸗winckelichtes Drey⸗Eck a bc, Fig. x. daß gleichfam deſſen Bafis a b. oben ſtehe / 
die Hyporenula a c, aber mit dem Catheto b c. einen Winckel / von fo vielen ۷ 
als die Reclination der Mauer betragt / ausmache / welches hier der Winckel a c b. 
von 30. Graden iſt. Hierauf continuirt man die Linie a b. biß in d. und ziehet zu 
derſelben aus c. die Parallel-Linie e e. Ferner ſetzet man die Ele vationem Poli (wel⸗ 
che wir allezeit 527 Grad genommen) auf die Linie > e, etwan aus k. welches 
die Linie k g. if. Von g. ziehet man die Linie g b. fo lang / bib fie die Linie 
ce, beruͤhre / dabey aber mit der Linie f g. einen rechten Winckel mache. Dann 
continuitt man den Cathetum c b. hinaufwaͤrts bif in i. fo lang / daß die Linie 
c i. fo lang werde / als die Linie c iff, Weiter ziehet man aus i. zu der Linie 
b d. die Parallel - Linie i kx. und aus dem Punct g. ziehet man die Per pendicu- 
lar - Linie g 1. daß fie die oberſte Parallel = Linie ,عل‎ berühre. Hierauf ziehet man 
aus I, die Linie 1 f. und aus b. wird durch den Pung J. die Linie h m. gezogen. 
Ferner ziehet man mit der Lange der Balis a b. aus I, den Bogen n o, nechſt dem 
wird aus h. die Linie b q dergeſtallt gezogen / daß fie den Bogen n o in p. kaum bes 
ruͤhre. Nachhero wird aus 1. die Linie 1 ,م‎ fo gezogen daß fie mit der Linie b q. rechte 
Winckel mache. Und dieſe Linie 1 p. wird die 6, Stunden⸗Linie in dem halben Cir- 
cul q 1 r, der aus dem Centro p. gezogen wird. Dieſen halben Circul theilet man 
in denen Puncten r ۶ tu, &c, in 12. gleich Theile / und ziehet durch ſolche Puncte 
aus dem Centro p. die Linien p vv, م‎ y» pz. &c. daß fie die Linie b m, berühr 
ren. Aus dieſen Puncten vy y z, &c, ziehet man die Linie vw f. ۲ f. &c, welche 
Linien die Reclinirende Oriental- Uhr abgeben. 


Will man die Aufſtellung des Weiſers haben / fo laͤßt man aus dem Centro 
,م‎ auf die Linie m h. eine Perpeadicular - Linie p x. fallen / und von x. ziehet man 
die Linie x k. dieſes iff denn die Linie / woruͤber der Weiſer zu ſtehen kommt / dergeſtalt / 
Da ci der 6, StundenLinie einen ſolchen Winckel als allhier der Winckel a c b. 
1 ۰ 


Wer eine ſolche reclinirende Oriental - Uhr zu machen weiß/ wird auch leicht 
eine Reclinirende Occidental- Uhr machen koͤnnen / wenn er nehmlich die Operation , 
wie fie hier in der $. Fig. von der lincken zur rechten Hand zu vorgenommen / ums 
kehre / und bey der Occidental» Uhr von der rechten zur lincken Hand zu / vornimmt. 


Aus der Sten Fig, ift ſolches gantz klar zu ſehen / vornehmlich / da die 
ſtaben in dieſer Figur mit denen Buchſtaben in der sten Fig, überein A 
Haupt Unterſcheid iff nur darinn / daß in der Occidental - Uhr andere Stunden eins 
geſchrieben werden / als in der Oriental · Uhr befindlich find / welches aus der Figur 
gantz deutlich erhellet. Ferner ſo kommen wir zu denen 


De. 
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De- und Inclinivenden Uhren. 


Wenn das Planum » worauf eine. Sonnen- Uhr zu machen / weder nach einer F. 248. 
Haupt⸗Gegend laͤge / noch auf rechts finde / ſondern über fib hienge / und doch eine 
Uhr darauf gezeichnet werden ſoll / ¡ft leicht zu beurtheilen / daß man ſowohl die Declini. 


rung / wovon f 215, gehandelt / als auch die Inclinirung / wovon F. 234. geſaget 
worden / erfahre. ۱ 


Wäre nun ſolches beydes befand / wir wollen den Fall ſetzen / das Planum, wots 
auf die Uhr gezeichnet werden ſollte / mide von der Mittags + Plaga Abend⸗werts 35. 
Grad ab / und inclinirte 21. Grad / fo zeichnet man die Uhr dergeſtallt auf: Man 
ziehet die Linie a b. Pig. f. Tab. XIV, fest darauf das Fundamental · Drey⸗Eck a c d. 


$. 249. 
De- und Incli- 
nirende Uh⸗ 
ren zu zeich⸗ 


Tab. XIV. 
nen. 


Fig. 1 ۰ 


Der Weiſer hat die Geſtallt des Drey⸗Ecks hm k. und zwar muß die Linie 
h m. auf die 12. Stunden⸗Linie h r. und die b k. über die Mittags ⸗Linie zu ſtehen 
kommen. So wird die Linie k m. die Stunden anzeigen. 


„Wie die nach Abend zu abweichende Uhren gemacht werden / fo werden mit 
wenig Veraͤnderung die von Mittag nach Morgen und von Morgen nach Mittag 
oder ſonſt abweichende Uhren verfertiget / wovon noch zwey Exempel Fig. 2. & Fig. 3. 


3 
— Ge werden. Aus deren Structur man das gantze Werck einzurichten wiſſen 
wird. 


Die De- und Reclinirende Uhren 


Werden ebenfalls auf ſolche Art hie deffen Fig. 4. eine Zeuge if. Zwar 
ſcheinet die Structur in Diefer Figur anders zu ſeyn / als in denen vorhergehenden dreyen 
Figuren / allein wenn mans genau betrachtet / kommt beydes auf eines hinaus / wel: 
ches man fehen Fan / wenn man die zur Explication dienende Buchſtaben in den dren 
vorhergehenden / und in dieſer 4. Fig. gegeneinander haͤlt. Um aber die Sache noch 
deutlicher zu machen / will die Struckar der 4, Fig, nach der Ordnung heriegen : 


Man macht die Linie a b. ſetzt an deren Ende das Fundamental. Drey⸗Eck a e d. 
an deſſen Cathetum ſetzt man auswärts den Reclinariong:;Winefel des Plani, worauf 
die Uhr gu bringen / continuirt die Hypotenuſam des Fundamental. Drey Ecks / a d. fo 
weit hinauf⸗waͤrts / bif fie die Reclinations⸗Linie c e. in e. beruͤhre. 3 laͤſt man 


man auch unterwaͤrts aus b. den Abweichungs⸗Winckel / welches der 
iſt. Auf die Linie b g. fet man aus h. die Mittags⸗Linie b i, daß fie mit der Linie 
b g. einen rechten Winckel mache / und trägt auf diefen rechten Winckel das Funda» 
mental · Drey⸗Eck / nehmlich die Bafin a ی‎ ſetzt man auf die Mittags⸗Linie aus b. in k. 
und den Cathetum c d. fest man die Linie d g. aus d. in L und ziehet K l. zuſam⸗ 
men. Wenn dieſes fertig / ſetzt man die Weite f c. auf die Perpendicular-Linie aus 
f in p. und aus dem Pund p. ziehet man zu der Linie a b. eine Parallel - Linie p q. 
Dann continviret man die Mittags» Linie K b. hinaufwaͤrts bif fie die Linie p .و‎ in 
o, beruͤhre. Aus o. ziehet man zu der Linie Es 


e ۱ q. tine Perpendiculair-finie o a, auch 
continuixet man die Hypotenuſam k 1, ohngefehr 5 in m. und ziehet aus dem Punct o. 
2 zu 


clinirende 
Uhren zu 
zeichnen. 
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zu dem Catheto h 1, eine Perpendiculat. Linie o m, fo weit bif fie die continuirte Hypo. 
tenuſam k m. in m. bekuͤhre. Letztens ziehet man eine Linie von m. nach h. uni 
traͤgt die Weite h m. aus h. auf die Perpendicular - Linie o n. bif in r, fo iſt du 
Pund r. das Centrum der De - und Reclinirenden Uhr die nun leicht aus einer Hori: 
zontal-Uhr zu machen iff. Worzu die Linie h k. die 12. Stunden» Linie ſeyn muß. 
Wie aus der Figur alles deutlich zu ſehen. 


9. 254. Der Weiſer kriegt die Geſtallt des Drey⸗Ecks h k m. und zwar muß die Linie 
Weifer zur |h m. auf die 12. Stunden ⸗ Linie h r. und die Linie ط‎ k. auf die Mittags » Linie zu 


De. und Recli- % ird Die Linie K w. di ۳ 
وه‎ ſtehen kommen So wird die Linie k w. die Stunden anzeigen. 


9. 271. Wer nun dieſe De- und Reclinirende machen kan / und alles Vorhergehende inne 
hat / der kan allerhand De- und Reclinirende Uhren machen / dahero es hierbey bewen⸗ 
den laſſe / und das letztere Caput vornehmen will. 


TAKS SANS SAS SAKE BAS SANS TARO 


CAPUT VIII. 


Von Verfertigung und Gebrauch unterſchiedener 
Inſtrumenten durch deren Huͤlffe allerhand Regulicre und Irre 
guliere unbewegliche Uhren auf gleichen und hoͤckerichen Flaͤchen 
auch mit Eintragung derer Himmliſchen Zeichen auf eine 
Mechaniſche Art gar leicht zu verfertigen find. 


256. As Haupt⸗Werck bey dieſer Verfertigung der Uhren kommt 

Tab. xv. پت شر‎ ZEN auf die Stellung des Weiſers an / welche durch Huͤlffe der fub 
Fig. 1. dier ein Ye Fig. 1. Tab. XIV. entworffenen Machine geſchiehet / und zwar 
n auf eine foldje commode Art / daß man ſich nicht bekuͤmmern 

Welſer⸗ a. darff ob das Planum, worauf eine Uhr zu machen / nach Mor⸗ 


— gen / Mittag / Abend oder Mitternacht liege / ob felbes re- oder incli- 
nire / ob es gerade oder ungleich oder was es vor ein Coͤrper ſey / ſondern 
der Weiſer wird parallel mit der Axi Mundi geſtellt ohne zu regardiren / wie 
geſtalltet das Subjectum, worauf die Uhr kommen ſoll. 


Die Machine Fig. 1. beſtehet aus 3. Stücken A if ein Stab von guten trockenen 
oltze / fo ſich nicht mehr wirft / oder bieget / mit einer gerade herunter lauffenden 
vinne / weiche durch die Buchſtaben b c d. und e f g. borgeftellet iff, An Dies 

fem Stabe ifl oben nach rechten Winckel eine & quinoctial - Uhr 8. befeſtiget / fo daß 

die 12. Stunden Linie an der Mitte des Stabes A kommt. Unter der E quinoctial- Uhr 

und zwar unter der 12. Stunden « Linie iſt an dem Stabe ein Quadrant befeſtiget / 

welcher mit C, bemercket und mit einem Pendulo verſehen. Der Quadrant iſt in der 

Mitte ausgehoͤlet / daß das Pendulum frey ſpielen koͤnne. Die Groͤſſe dieſer Machine 

kan nach Belieben gemacht und ſchadet es nicht / wenn auch der Stab A etwas über 

۱ einen Schuh lang / und die übrigen Stücke aub darnach proportioniret werden. Wenn 
Fig, 2, der Stab A von oben anzuſehen die Staͤrcke bekommt / wie Fig, 2. anzeiget / ¡ft er 
ſtarck genug / maffen deſſen recht winckelichte Krinne a b c. an Weiſer von verſchiedenen 

Dicken geleget werden kan. Wie denn ein Weiſer / der den Diamerrum f g. hat / eben fo wohl / 

als einer der den Diamerrum d e. hat auch mittlere und noch kleinere in die Krinne eins 

paſſen; dicker aber als k g. iſt / wird wohl keine eiſerne Stange zum Weiſer genome 

men werden. Die Aquinoctial- Uhr und der Quadrant doͤrffen nicht wohl aus Holtze / 

ſondern koͤnnen aus Meßing und der Grad-Bogen aus dinnen Blech gemacht werden. 


9. 257. Dieſe Machine ſoll um mehrerer Deutlichkeit willen nunmehro die Weiſer⸗Machine 
Belle: Ma- |heiffen, * 
ne. 
Wenn man nun ſolche Weiſer Machine hat / und zur Verfertigung einer groſſen 
4 2 ۰ 1 L ۲ e 0 n 
vn unbeweglichen Uhr ſchreiten will / laͤſt man eine eiſerne Stange rund und gantz gerade 


zum 
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zum Weiſer fo lang oder Furg / als man die Uhr will groß oder klein haben / ſchmie⸗ 

den und an dem einen Ende fpigig machen. Wenn nun die Mauer fo beſchaffen / daß سی اون‎ 
der Weiſer mit einer Spitze ip ſelbe kan getrieben werden / ſchlaͤgt man folden in die r نو‎ 
Mauer ein an dem Ort / wo das Centrum der Uhr kommen ſoll. Láft ſich aber die gen. 
Stange nicht ſo hinein treiben / muß man an dem Ort / wo die Stange eingeſchla⸗ 8 
gen werden foll/ einen oder ein paar Tage vorhero ein Loch in die Mauer hauen / und 
in daſſelbe einen Pflock von Holtz einmauren laffen ; in welchen wenn das Mauer⸗ 
Werck darum wieder trocken / und feſte haͤlt / der Weiſer eingetrieben wird. Doch 
muß bey ſolcher Einſchlagung des Weiſers gleich anfanglich die Lage der Mauer obler- 
viret werden / ob ſie nach Mitternacht / oder nach Mittag / oder wie ſie ſonſt lieget / und 
der Weiſer gleich Anfangs ſolche Stellung bekommen / daß feine gantze Fänge fo viel 
möglich / oder fo viel man glaubt / daß es recht ſeyn wird / nach dem Polo gerichtet fey. Stelung des 
si denn der Weiſer a b. Fig, z. an der Mauer fo nach Mitternacht lieget/ und Der | Gr arofien 

eifer e d. an Der Maner-Seite/ fo nach Mittag lieget / eingefchlagen ; Nimmt man Weiſet⸗ 

zu ſich eine accurate Horizontal - Sonnen» oder auch Taſchen⸗Uhr. Stellet fie neben | Stangen. 
fib gehoͤrig / daß fie die rechte Zeit anzeige / (ich præſupponire hier / daß die Sonne 
ſcheinet / und die richtige Stellung der Sonnen⸗Uhr bekandt iſt.) Wir wollen nun ſetzen 
es waͤre eben 2. Uhr. Hierauf haͤlt man die Weiſer⸗ Machine an den Weiſer / daß 
dieſer in der Krinne der Weiſer⸗Machine liege / wie bey e L und g h. zu ſehen. Wei⸗ 
fet nun die Aquinodtial - Uhr die ate Stunde / und das Pendulum haͤnget eben über. 
den Grad, den die Polus Hoͤhe erfordert / nehmlich / wenn es zu Magdeburg waͤre uͤber 
den $25 Grad , fo it der Weiſer recht eingeſchlagen; fehlet aber etwas fo muß der 
Weiſer nahe an der Mauer ſo viel gebogen werden / biß bey abermahliger Anhaltung 
der Weiſer⸗Machine an den Weiſer die Kquinoctial-Uhr accurat die Zeit weiſet / fo die 


Horizontal - oder Taſchen⸗ Uhr zeiget / das Pendulum aber auch über gehörigen Grad 
haͤnget. 


Fig. 3. 


Hier möchte jemand einwenden / die eiſerne Weiſer⸗ Stange laͤſt fib fo leicht 
nicht biegen / dem will rathen / daß er noch jemanden zu Hülffe nehme / der ihm die Stan: 
ge vor der Einſchlagung anhalte / wo ſie تا‎ werden ſoll / er aber appliciret Die 
Weiſer⸗Machines fo wird er vor der Einſchlagung den rechten Situm ausmachen / und 
nach felben die Stange gleich Anfangs accurar richten und einſchlagen koͤnnen. 


Ich habe dergleichen Weiſer 7 auf eine ſolche Art 7 wie Fig, 4. zeiget +717 
laſſen / welches die Stellung ſehr leicht gemacht / auch zur Befeſtigung des Weiſers 
viel geholffen. Es hat dieſer Weiſer oben bey d. ein Gelencke von ſolcher Geſtallt wie 
D zeiget. Unterwerts hat die Stange bey e. eine Mutter und Schraube von der 
Geſtallt wie bey E zu ſehen. Dann find zwey eiſerne Stuͤtzen e L und e g. an der 
Weiſer⸗Stange angeſteckt / vor welche obgedachte Schrauben⸗Mutter angefbraubt 
iſt. Die beyde Enden einer ſolchen Stuͤtze find etwas groffer bey k und G entworf: 
las = zwar ift in Dem Stücke bey k das Loch zu ſehen / wodurch die Schraube 
geſteckt wird. 


F. 2 9% 
Befir stru- 
ur der 2 
ſer⸗Stangen 
zu groſſen 
Uhren. 


Fig. 4 


Will man nun dieſen Weiſer gebrauchen / fo ſchlaͤgt man das oberfte Stück des 
Weiſers D nur anfänglich mit einem Nagel und nicht allzu fefte an / damit fic) der 
Weiſer um den Nagel etwas drehen kan. Hierauf applicirt man die Weifer:Machine 
in gehoͤriger Situation, nehmlich / daß die AquinoGial-Uhr die rechte Stunde und das 
Pendulum den rechten Grad weiſe. Weſches denn gar leicht zu haben / weil ſich der 

ante Weiſer / da er nur an einem Nagel haͤnget / oben ein Gewinde hat / und durch 
۶۷4۴ء‎ oder auseinander Dehnung der beyden Stuͤtzen e £ und e g. fi) 
weiter von der Mauer oder naͤher an dieſelbe bringen lift, So bald die Weiſer⸗ 
Stange die rechte Situation hat / befeſtiget man die Stuͤtzen e k. und e g. mit denen 
Enden k. und g. an der Mauer mit Naͤgeln / ſchraubet auch bey e. die Schrauben: 
Mutter feſt vor / und oberwaͤrts ſchlaͤgt man die Platte am Gewinde D noch mit nebe 


rern Naͤgeln an / fo hat der Weiſer feine rechte Situacion , und laͤſt ſich gewiß nicht 
verruͤcken. 


Befeſtigung 
und Stel⸗ 
lung deſſel ? 
ben. 


Weil man a P ordinaire Hoͤltzerne Pflöͤcke in eine Mauer muß einmauren laffen / 


; 5 F. 261. 
wo der Weiſer oberwaͤrts und die Stuͤtzen se worden / fo habe ſolche 0 


Hoͤltzerne 
etwas tieffer einſencken laſſen / als die vorderſte Fläche der Mauer geweſen / wenn | / wo⸗ 


nun der Weifer geſtellt / und der Platz wo die Poe gefteckty wieder mit Kalck wer, | Elim die Wei⸗ 
richen worden iff das Gewinde und die Nägel, womit der Weifer befeftiget / darge | (range 
allt zugedecket worden / daß man nichts vom Gewinde und Nagel hat feben | wird / doͤrfen 
doͤrffen. nicht geſehen 


werden. 
& Wenn 
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— 


Fig, 5. 


pig. 6. 


9. 202. 
Zeichnung 
derer Stun⸗ 
den auf Mes 
chaniſche 
Art. 


§. 265, 
Weifer zu 
gro ten Oria 
ental. oder 
Occidental. 
Ubren, 


§. 267. 
Gtellung der 
Oriental- und 
Occidental. 
Werfer zu 
80 


7, 


9.258. 
Merfer:Ma. 
chine ۰٤ 
Polus-Hoͤhe. 


$, 269, 


$. 270. 
Machine die 
Stunden 
bald nach 
einander anf: 
zeichnen zu 


koͤnnen. 
1 
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Wenn nun der Weiler fo vorgerichtet / und die Stunden aufgetragen werden 
ſollen / ſtellet man neben der neu zu verfertigenden Gonnen-Ubr eine andere accurate 
Horizontal - Uhr in rechten Stu, giebt an einem hellen Tage Achtung / fo bald die 
Sonne die Flaͤche der aufgezeichnenden Uhr beſcheinen kan / wenn nun auf der Horizon- 
tal-Uhr eine Stunde juft angewieſen wird / wird der neue aufgerichtete Weiſer gleich⸗ 
falls einen Schatten machen / dieſen Schatten reiſſet man an der neuen Uhr gleich nach / 
und bemercket ihn mit der gehörigen Stunde. So bald auf der Horizontal. Uhr wies 
der eine andere Stunde angewieſen wird / zeichnet man an der Mauer abermahl den 
durch den Weiſer formixten Schatten mit Annotirung der Stunde. Und fo verfdbret 
man mit allen uͤbrigen Stunden. Worauf denn die gantze Uhr mit ihren Zahlen aus⸗ 
gemahlet werden kan. 8 


Sind auf der Horizontal - Uhr auch halbe und Vierte Stunden eingezeichnet / 
kan man folche auch auf die Wand bringen. 


Meines Erachtens 16 diefes nicht aur ein commoder , ſondern auch ſehr ficherer 
Weg. Da man ohn weiteres Nachdencken die Stunden accurat aufzeichnen kan / es 
mag das Planum decliniren / recliniren / incliniten/ oder auch gar hoͤckerich ſeyn / in 
welchem letztern Fall die Uhren Curieux aus ſehen / wenn die Stunden ⸗Linien fo ungleich 


gezogen / und doch dem Schatten des Weiſers zuſagen. 


Die Weiſer zur Occidental. und Otiental- oder wenigſtens zu ſolchen Uhren / die 
meiftens nach Morgen oder Abend gelegen / habe fo formiren laffen / wie Fig. 5. zeiget. 
Oberwerts oder an einem Ende des Weiſers bey! ift cine Stuͤtze h i. fo bey b. mit 
einer Spitze / bey i. aber mit einer Schrauben verſehen / an welche die Weiſer⸗Stange 
i k. geſtecket dt / vor diefe Stange ift bey i. eine Mutter vorgeſchraubet / und ſtellet 
b. gedachte Schraube mit der Schrauben⸗Mutter im groffen vor; durch I K aber 
werden die zwey Enden der Weiſer⸗Stange im groffern ab gebildet / wobey denn wahr⸗ 
ak daß die Weiſer⸗Stange unten auch eine Schraube hat / an welche zwey 

Stuͤtzen K l. und K m. geſteckt / und mit einer Schrauben⸗Mutter befeſtiget werden 
koͤnnen. Die beyden Enden von einer derer letzt⸗gedachten Stuͤtzen find durch L und 
M angezeiget / und zwar ſo / daß das Stuͤck L an die Schraube K kan geſtecket werden. 


Die Stellung dieſes Weiſers geſchiehet alſo: Man ſchlaͤgt die Stuͤtze h i. in 
die Mauer / worauf die Uhr kommen ſoll / appliciret darauf die Wèeifer:Macnine an die 
Weiſer⸗Stange i k. und bringet dieſelbe in ſolche Situation, daß auf der Æquinoctial- 
Uhr die rechte Stunde / und durch das Peodulam der rechte Grad angewieſen werde / 
worauf die Stufe K I. und Kk m. mit denen Enden J. und m. an der Mauer befe⸗ 
ſtiget / und die Schrauben- Mutter feſt vorgeſchraubet worden / fo if der Weiler rich⸗ 
tig geſtellet. Zu mehrer Erleuterung dieſes $, dienen F. f, 258. zen 


Die Stunden werden eben fo eingetragen / wie $. 262, angewieſen worden. 


Noch will gedencken / daß ich / weil nicht Gelegenheit gehabt / nach vielerley Polus- 
Höhen groſſe Sonnen⸗Uhren aufzutragen / mir auch nicht ſolche Univerlal. Weiſer⸗ 
Machine machen laſſen / ſondern habe mir nur auf einer Pius - Höhe ſolche Weiſer⸗ 
Machine zuſammen geſetzt wie Fig. 6. zu ſehen. Woſelbſt N ein recht ⸗ winckelicht 
dret» ecfichtes Bret / welches aus folchen Winckeln beſtehet / wie das Fundamental- 
Drey⸗Eck hat / nehmlich der Winckel a b c. hat $23 Grad, und ift alſo nach der Po. 
lus- Höhe eingerichtet, An die Ny potenuſa gehet eine Krinne y e f, h i c, herunter / 
(dergleichen die Krinne b cd e f g. an der 1. Fig. iſt /) in welche die Weiſer⸗Stan⸗ 
ge gelegt o gta, RES ift Eere n Winckelrecht angemacht / 
und dann ift noch ein Pendulum P. welches / wenn es recht hängen ſoll / über Die dave 
unter befindliche Spitze / ſtehen muß. ut. 623 


Der Gebrauch it / wie bey der Machine Fig, 1. mit dem Unterfcheid / daß Fig, 
6. an fiatt der Equinoctial- eine Horizontal. Uhr hat / und Daß hier bey der Stellung 
auf die Spitze mit dem Pendulo weiſen muß / und man fic) weiter um keinen Grad zu 
befümmern hat. 


Wollte jemanden / der $, 262, communicirte Modus, die groffen Sonnen- Uhren 
auf einem unbeweglichen gleichen Plano zu zeichnen / zu lang dauchten / und demfelben 
möchte etwa der Appetit ankommen / die Einzeichnung bald auf eine Mechanifehe Weiſe 
zu machen / deme will eine Machine, fo die Stunden⸗Machine heiſſen kan / communi- 
ren / durch deren Duifie eine Uhr auf einem gleichen Plano, es mag de- re- oder inclini- 

2 ren 
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ren / bald nach einander gezeichnet werden kan. Wenn die Stellung des Weiſers vor: 
hero gehoͤriger maaſſen geſtellet iſt. 


Die Machine hat die Geſtallt / wie Fig. 7. zeiget. Es iſt eine Equino&ial - Uhr Fig, 7. 

Q an eine Gabel befeſtiget / wie Die Figur zeiget. Die Aquinogial - Uhr hat in der RX E 
Mitte einen Circul-runden Ausſchnitt / etwas groͤſſer / als man ſich Die dickſte Weifers | scrustur. 

fange vorftellen kan. Noch ift ein Ausſchnitt oberwerts a b c d. welchen man 
aber durch ein Thuͤrchen d e k. voll fuͤllen / oder zu machen kan. Auf dieſes Thuͤr⸗ 
chen find die abgehende Stunden⸗Linien mit aufgetragen / wie folches que der Fig. 9. 
applicirten Machine zu ſehen / allwo das Thuͤrchen zugemacht ift. Um die innmendige 
Circul- runde Oeffnung find auf jede Stunde Haͤckchens eingeſchlagen. An den unters 
ſten Arm der Gabel K Ad bey g. und b. zwey Schraube, Stöcke befeſtiget / von des 
ren Geſtallt (ub Fig. 3. noch ein etwas deutlicherer Entwurff zu fehen/ mit denen 2, Fig. 8. 
Stell» Schrauben a b. und mit der Schraube c. fo zur Zuſammen⸗Klemmung der 
Schraube⸗Scoͤcke dienet. „ 


_ Dee Gebrauch dieſer Stunden⸗Machine wird durch die 9. Fig. erläutert. Man| g. 272. Fig. 9. 
giebt beym Sonnen» Schein Achtung / wenn ſich juf eine Stunde anfaͤnget. Wir ceebrauch dez 
wollen den Fall fegen./ es waͤre eben 2. Uhr / und der Weiſer formirte den Schatten Stunden. 
d e. fo befeſtiget man die Machine an den Weiſer durch Zuſammen⸗Klemmung der | Machine. 
Schraube Stöcke. (Man muß aber wohl acht haben / daß der oberſte Arm der 
Gabel R_fich zu einer Seite der Schraube Stöcke nicht mehr naͤhere / als zu der ans 
dern. Sollte ſich aber dieſes ereignen / ſo kan man mit denen zweyen gegen einander uͤber⸗ 
ſtehenden Stell⸗Schrauben / fo in der $. Fig. mit a. und b. bemercket ſind / den obern 
Arm der Gabel ſchon in die Mitte der Schraube⸗Stoͤcke bringen und erhalten.) Dar⸗ 
auf haͤnget man eine Schnur / an welcher ein Ring ift/ mit dem Ringe an den Hacken / 
der auf der zweyten © funde if Fig, 9. (eine ſolche Schnur mit dem Ringe an einen £ 
Hacken angehänget ifl / Fig. 10. etwas deutlicher zu erfehen.) Alsdenn halt man Fig, 10, 
Die هدوز‎ pa Schnur mit einem Finger in den Schatten d e, Fig, 9. liegt fie nun 
accutat auf die 2, Stunden⸗Linie der Æquinoctial- Uhr / fo ift die Machine an den Weis 
fer recht angeſchraubet / feblet aber noch etwas dran / muß man die Schraube ⸗Stoͤ⸗ 
cke ein wenig nachlaſſen / und die Machine fo weit herum drehen / bif die 2. Stun⸗ 
den Linie von der Schnur angewieſen wird. Worauf denn die Schraube » Stöcke 
wieder feſt an den Weiſer anzuſchrauben find, So hat denn die Machine ihre vichtis 
ge Stellung an dem Weiſer. Hierauf zeichnet man den Pun& e. wo die Schnur 
mit dem Finger angehalten geweſen / und ziehet die Linie d e. als die Zwey⸗ Stunden 
Linie. Dann haͤnget man die Schnur mit dem Ringe an den Hacken / der auf der ۰ 
Stunden » Linie ¡ft / führer fie an der Mauer (doch immer wohl angezogen) fo weit 
herum / biß fie accurar über die r. Stunden» Linie kommt / fo wird die Anhaltung der 
Schnur in f, eintreffen. Diefen Pung k. mercket man / und ziehet die Linie f d. als Die 
* 1, Stunden⸗Linie. Ferner haͤnget man die Schnur an den Hacken der auf der 12ten 
Stunden ⸗Linie iſt / und führer fie an der Mauer fo weit herum / big fie auf der Aqui- 
noctial· Uhr die 12. Stunden- Linie bedeckt / fo wird die Anhaltung der Schnur in g. 
eintreffen. Dieſen Punét g. zeichnet man / und pos nie g d. als die 12. Stun⸗ 
den Linie / und auf der Art verfaͤhret man mit allen Stunden⸗Linien / fo bekommt man 
die Einzeichnung der gantzen Uhr. 


Auf hoͤckerichte Plana aber darf man dieſe Machine nicht bringen / denn da wird 


ſie die gehoͤrige Dienſte nicht thun / und wird allda wohl dem 262, $, nachgelebet wer⸗ 
den muͤſſen. 


Will man auch Mechanifcher Weiſe die Himmlische Zeichen / auf allerhand Plana, 
fie mögen de- ممع‎ oder inclinixen/ gleich oder ungleich ſeyn / fo dienet darzu / die lub Fig. 
11. entworffene Machine. < 


5.271. 


5. 274. > ۱ 
6 Figo 0۰ 
zeichen Me- |, 
chaniſcher 

Weiſe auf 

zutragen. 


§. 277. 
Machine zu 
Eintragung 
der Himmlt⸗ 
ſchengeichen. 


Es beſtehet folhe Machine aus einer Platte S. worauf die Himmliſche Zeichen / 
nach dem $. 136. beſchriebenen Zodiacalifchen Fundament gezeichnet ſind. Die Spitze 
von dem Zodiscaliſchen Fundament iff abgenommen. Oben herum find auf denen 
Zeichen» Linien kleine Haͤckchens. Und dieſe Zodiacalifche Platte / iſt an einer Gabel T. 
befeſtiget. An dem untern. Arm der Gabel / find eben zwey ſolche Schrauben⸗Stoͤck⸗ 
chens / als fab Fig, 8. vorgeftellet / feſte angemacht. | 


EE u_—_w_wrrP°—. _—_‏ سس بت 
o‏ 


Noch werden / ehe man diefe Machine brauchen kan / zwey ſolche Klemmen / wie 9. 276. 
die 12. Figur zeiget / erfordert. 


5 Fi L 12, 
K 2 Iſt : 
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Fig, 13, 


9.277. 
Gebrauch der 
Machine ju 
Eintragung 
derer Himm⸗ 
liſchen Zei⸗ 
chen. 


9. 278. 


9. 279. 


سمو صمو ووب Ee‏ — 


Iſt dieſes Werckzeug fo beyſammen / fo fehreitet man zum Gebrauch / und ſchrau⸗ 
bet mit denen Schraube⸗Stoͤcken die Machine an den Weiſer Fig, 13, welcher bey 2. 
einen Knopf hat zu Anzeigung der Zeichen⸗Linien und prafupponitet wird / daß er 
nach Anweiſung des 253. $. gehörig geftellet iſt / dergeſtallt an / daß wenn die Linie 
derer Zeichen V und = continuiret wuͤrden / ſolche mitten auf den Knopff a. tref⸗ 
fen muͤſte. Hierauf ſchraubet man eine von denen Klemmen“ wovon in $. 12 Mel⸗ 
dung geſchehen / unter ein Schraub⸗Stoͤckchen / und die andere Klemme uͤber das Schrau⸗ 
be⸗Stoͤckchen an den Weiſer recht felle 7 wie bey d und c. zu ſehen. Wenn denn 
dieſe Klemmen fefte ſitzen / lift man die Schraube⸗Stoͤckchens ein wenig nad) / oder 
ſchraubet fie ein klein wenig auf / daß man die Machine gemaͤchlich um den Weiſer 
drehen kan. Dann haͤnget man dergleichen Schnur / wie lub kig. 10. enthalten / an 
einen Hacken der Platte S zum Exempel / an den Hacken / der auf der Linie derer Zeichen 
sz und R ifl. Ziehet die Schnur ſtraff an / und halt fie mit einem Singer an die Mauer / 
ſo hoch / daß wann die Machine biß an die Schnur gedrehet wird / die Schnur die Linie de⸗ 
rer Zeichen und recht bedecket / welches in dem Pung d. ſeyn wird / welchen Pané man 
wohl mercket / mit ſolchen Anhaltung der Schnur / und daß die rechte Zeichen Linie von ders 
ſelben auf der Machine, wenn ſie an die Schnur gedruckt wird / faͤhret man ſeitwaͤrts in 
unterſchiedenen Puncten fort / als zum Exempel in denen Puncten e f. $c, und zeichnet 
ſie accutat auf / und wenn man deren eine Menge beyſammen hat / ziehet man ſie 
zuſammen / welche denn die Zeichen⸗Linie der ss und P ausmachen / wie alibier die 
Puncte d e f. en gezogen / ein Stuͤck ſolcher Linie geben. Und wie man mit 
dieſer Linie verfahren / fo macht man es auch mit denen übrigen Zeichen⸗Linien / wo⸗ 
durch man die Einzeichnung aller Himmliſchen Zeichen bekommt. 


Notandum: In dem 273. $. iff geſetzt / daß die Machine Fig. 7. bey Auftra⸗ 
gung der Stunden auf hoͤckerichte Flaͤchen wenig brauchbar waͤre / und daß man 
auf folche den im 262. $. communicirten Modum annehmen muͤſte. Bey Auftra⸗ 
gung derer Himmliſchen Zeichen / iſt es contrair, indem die Machine (ub Fig. 11. auch 
auf hoͤckerichen Flaͤchen / da man nach felbiger Pun& bey Pun& motiten kan / brauch⸗ 
bar. Der Modus hingegen / welcher $. 262. enthalten / hier nicht wohl applicabel , maß 
fen man bey dergleichen Auftragung der Himmliſchen Zeichen ein gantzes Jahr aufzu⸗ 
lauren / und zu beforgen hätte/ daß wenn eine oder die andere Zeichen Linie zu notiren / 
die Sonne dieſelben Tage über eben nicht ſcheinen doͤrffte. 


Hiermit beſchlieſſe / und mache auch dieſem Tractat ein 
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derer in dieſem Tractat vorkommenden Go 
chen mit د‎ O3 $$. unter welchen fie 


A. 
A Drweichung der Magnet Nadel von der 
Mitternachts⸗ Linie zu finden. 213 
Dieſelbe gleich zu finden. 163 
Abweichung einer Wand von einer Plaga 
Mundi gleich zu finden. 164, 217 
Iſt mit einer Magnet Nadel nicht 
allezeit accurat zu finden. 166 
¿Equator 84 : 34 
Woher der Nahme. 135 
Æquinoctial- Ring iff auch eine هن‎ 


Uhr 
Equinogial - Ube erfte und و‎ vie 
8.83 
Woher der Nahme. 84 
EÆgquinoctiale horologium inferius. 80. 34 
Superius, go 
21,31 
20, 3E 


Angulus ۰ 


19 
۷ Feng mit feinem Stabe bey einer 


Sonnen s Ubr, 128, 129 
Axis Muadi, 51 
B. 
Ber ſo tantzet mit ſeinem Stabe / zur 
Sonnenuhr gebrauchet. 131 
Bafis, 14 
C. 
Athetus. 24 
Centrum, 27 
Circulus. 26 
Grus anguli, 16 
Grus trianguli, 24 
D. o 
Em Magnetis zu finden. 213 
gleich zu finden. 163 
Declinirende Uhr 1 
zu zeichnen. 


vom Papier auf eine and 7 


tragen 
De- und Inclinirende/ wie auch De und 
Reclinirende Uhren. 210 
De· und Inclinirende Uhren zu zeichnen. 249 
De- und Reclinirendellhren zu zeichnen. 252 
Diameter, 27 


Drey⸗Eck 22 
Durchidnitt i im Circul, 27 
E. 

Levatio Poli. 77 
felbe zu finden in Lands Carten. 
60. 61. 62 
Elevatio Poli in Tabellen. $9 
mit dem Quadranren, ۶2 
mit der Umyerlal· Uhr. 168 
F. 
PUndamental-Drey Ec. 66 
G, 


(GEometrifeje Fandameata muß man ک7‎ 
der Gnomonica wiſſen. 
Grad, 
wie viel ein Winckel halte / ۵0001 
40, 41. 44 


H. 


P Zeichen auf das Zodiacali- 
ſche Fundament zu bringen. بت‎ 
nad) Tabellen, 137 
Derfelben 00, auf einer Equi- 
noctial- 138 
derſelben و‎ auf — 

Uhr.‏ تا 
durch Huͤlffe der Univerfal-UDt mt‏ 
cine andere 77+ 172‏ 
durch Hülffe einer Machine gut‏ 
tragen. 274‏ 
nach einem Fundament auf cineHo-‏ 
cizontal- Uhr zu zeichnen. 177‏ 
Hotizontal. Linie. 10‏ 
auf eine Mauer zu , 3 i‏ 

Horizontal-Upr, 

auf ein unbewegliches aa 
zu machen 201 
die voͤlligſte d ae 
117 
ent us cit: nodi 


fo ob Magnet ju 490 32 
۱ {o fich felber اف کہ‎ ſtellet. 


$ 
woher der Nahme. 90 
سیون‎ 24 
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I. 
JNelinirende Uhren, 
Meridional-Uhr zu zeichnen. Es 
Inclinirende Uhren vom in Papier auf 1 
Mauer zu tragen, 
Occidental-Uhrzu zeichnen. N 
vom Papier auf dieMauer 
zu fragen. 242 
Oriental. Uhr zu zeichnen. 238 
vom Papier auf die Mauer 
zu tragen. 242 
Irreguliere Sonnen⸗Uhren. 206 
L. 
Ludo oder polus-Hoͤhe. 59 
Latus, 13 
Linea curvas 6 
horizontalis, 10 
mixta, 7 
obliqua. 12 
parallela, 8 
perpendicularis, 9,11 
recta, 0 
M. 
Achine zu Eintragung derer سس‎ 
liſchen Zeichen. 275 


derſelben Gebrauch. 277 
B (00 der groffen 39 


27% sé 
derſaben Gebrauch. 
Magnet » Nadel / ſpielet unter dem Foo 


nicht, 
weicht der Mitternachts⸗ و‎ 
ab, Vide Declinationem Ma- 
gnetis, 

Mechanifihe Art ار سرت‎ aufzutragen / 
auf bewegliche dl aͤch Li 121,122 
auf unbewegliche Flächen, 262 
Meridional- Uhr 6 
Meridional - Uhr entſtehet aus der Lqui- 
noctial. Uhr 69. 70. 71. 72 
zu 07 auf cine Mauer, 194 

Minute im Windel, 
Minuren, onner / Stru&ur und de 


ont we ſich die Univerfal = Uhr nicht 


ellen 4 
00701 zu finden. 78. 6 


gleich zu finden mit der Unie 
verſal · Uhr. 162 

ift nahe beym Polo ſchwer und 
pro 8 0 gar nicht zu 


find 15 
darnach ein Uhr zu ftellen, I 3 
Monaths⸗Tag auf der Ao 


mit der Univerſal· Uhr zu finder 


171 
Muſchel zur Sonnen⸗Uhr. 119 


N. 
048 ء‎ Blige zu Sonnen» Uren. 
114 

O. 


) a Uhr. 
auf einer Mauer zu agen 


woher der Nahme. ۳ 
Oriental - Uhr. 79. 
auf eine Mauer zu machen. 19 
woher der Nahme. 


P. 

parallel. Linie 8 
zu ziehen. 33. 34. 35 

Perpendicnlar-tinie 91 
zu ziehen a Papier, 36. 7 

auf eine Mauer. 
Plaga Mundi Die wenigſte Mauren find 
darnach gerichtet. 164 
Polar- Uhr > 79. 9% 
- unbewegliche Ftlaͤchen zu machen. 
203 
woher der Nahmen. 93 
Polare horologium inferius, 105 
iſt im Winter unbrauchbar. 107 
Polus Rian = 
ar&icu 


Polis. Habe zu erfahren bey Nacht Dur 
einen Quadranten. 
ben Tage mit der Univerſal - ube 


. 
Uadrant, 19 
ف2‎ die Polus- Höhe zu erforſchen. 
$7 


zu In-und Reclinirenden Uh⸗ 


ren. 233 
deſſen Gebrauch. 234 
Re 
este Winckel. 19 
zu zeichnen, = È 
Reclinigende Uhren. - 


Meridional = Uhr zu ihnen, 
Occidental - Uhr zu zeichnen. 


247 
Oriental - Uhr zu zeichnen. 
245 
Reguliere Uhren. 76 
dieſelben zu machen / ein one 
tal- Schema. 
inggefamt auf einem ان‎ 


8a 
S, Schema 


5 
S hema zu allen Regulieren Uhren. 
79 
davon die Uhren auf ein ander 


gröſſer zu oe 110. ۴ 
je groͤſſer / je beffer, 115 
Schenckel im Drey⸗Eck. 24 

۱ im Winckel. 16 
Seite oder Latus, 13 
Sernidiamerer, 2 


Septentrional - Uhr. 79. 101 
auf einer Mauer zu machen. 196 


woher der Nahme. 102 
Spitziger Winckel, 21.31 
Stand » Platte ¿ue Univerfal - Uhr, 

151 
Stand-Scheibe zu derfelben, 151 
Stumpffer Winckel. 20 31 


Stunden ⸗Eintheilung di verschieden / bey 
denen Teutſchen / Italiaͤnern 2, 47 
Stunden ⸗ Machine auf groſſe Uhren / 
Stunden damit einzuzeichnen. 


derſelben Gebrauch. 272 
derſelben Structur. 271 

Le 
T Ransporteur und deſſen Gebrauch. 
S 43. ſeqq. 
Triangulum. 22 
rectangulum. 23 

V. 
Y Ertex angali, 17 
Vertical. Uhr. Ad 
entſtehet aus der Equinoctial- 
r. 69. 70. 7 T. 72 
woher der Nahme. 87 
Ungleiches Planum zur Sonnen ۶ Uhr. 
119 
Univerſal- Uhr. 143, qq 
derſelben Gebrauch. 152. feqq. 
derſelben Structur. 145 


Regiſter. 


Univetſal-Uhr derſelben Unterſcheid vom 
Aquinoctial- Ring und Vorzug vor 
demſelben. 160 

W. 

geiler laͤufft parallel mit der Axi Mun- 

di 


۰ $0, $2, $4, 108 

Urſache deſſelben. ۱ 5 
foll ſich nicht biegen / Mittel davor. 
116,174 
Weiſer⸗Machine fo Univerfal iff, 256,257 
fo nur auf eine ac وی‎ gerichtet. 
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268 
Weiſer⸗Stangen zu groſſen Uhren. 259. 


265 
Weiſers⸗Stellung. 67 
bey einer Kquinoctial-Uhr. 85 

bey einer Declinirenden Uhr. 223.225 

bey einer De- und Inclinirenden Uhr. 


250 
bey einer De- und Reclinigenden Ubr. 


> 254 

bey ۷ Horizontal-Uhr. 1 91 
bey einer Inclinirenden Meridional. 
AS ., 237 
bey einer inclinirenden Occidental: 


Uhr. 3 241 
bey einer Inclinirenden Oriental Uhr. 
240 

bey einer Meridional- Uhr. 88 
bey einer Occidental. Uhr. 100 
bey einer Oriental- Uhr. 97 
bey einer Polar-Uhr, 94 
bey einer Polari inferiori, 106 
bey einer Reclinirenden Meridional- 


bey einer ReclinirendenOriental· Uhr. 

246 

bey einer Septenttional- Uhr. 103 

derer groſſen Sonnen⸗Uhren mecha. 

nice. 258. 259. 266 

ift pas Haupt Werk bey Sonnen; 
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